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C$ bleibt beim AettlMen .
Der deutsche Reichstag stand heute vor einer

wichtigen Entscheidung : die Sozialdemokraten haben
eine Resolution beantragt , die ein internationales
llebereinkommen zur Einschränkung des
Flotte nbaues und die Aufhebung des Kaperrechts
fordert . Diese Resolution ist entsprungen aus der schweren
Sorge uni die Erhaltung des Friedens , den das Wettrüsten
der kapitalistischen Stationen immer aufs neue gefährdet .
Ihre Einbringung ist zur dringenden Notwendigkeit geworden
durch die Folgen , die die ablehnende Haltung der deutschen
Regierung bereits verschuldet hat . Unser Redner , Genosse
L e d e b 0 u r , hat in eindringlichen Worten die Gefahren
gekennzeichnet , die der immer schärfer werdende Gegensatz
zwischen Deutschland und England über die beiden Nationen
und über ganz Europa heraufbeschwört . Er hat an dem Ver¬
lauf des serbisch - österreichischen Konflikts nachgewiesen , wie

jeder noch so unbedeutende Streitfall , der heute in der aus -
wältigen Politik entsteht , durch die Gegensätze zwischen den

europäischen Staaten , die sich immer mehr hier um Deutsch -
land , dort um England gruppieren , zu einem kriegsdrohenden
Ereignis von unabsehbaren Folgen vergrößert wird .

Es war umsonst . Die ernsten Ausführungen des Sozial -
dcmokraten , des Sprechers der stärksten Partei Deutschlands ,
der Arbeiterpartei , deren Anhänger heute einen stets wachsen -
den Teil der deutschen Armee bilden , fanden taube Ohren und
mit Recht konnte Fürst B ü l 0 w in seiner Erwiderung sich
auf die bürgerlichen Parteien berufen , die ' einmütig und be -

dingungslos sich auf seine Seite gestellt hatten . Denn in der

Tat , von Schräder bis Kanitz waren die Herren ge -
schlössen in der Ablehnung der sozialdemokratischen Friedens -
Mahnung und damit auch einig in dem Verzicht , der Verderb -

lichen Richtung der deutschen Regierungspolitik ein Halt zu
bieten .

Man sage nicht , daß dem deutschen Reichstag die M a ch t

fehle , in die Politik der Regierung entscheidend einzugreifen .
Die Verhandlungen der Finanzreform liefern den augenschein -
lichen Beweis , wie mächtig der Reichstag sein kann , wenn er

- nur will . Von den Vorschlägen der Regi - rung ist da kaum

mehr die Rede und die Parteien der Majorität treiben unbe -
kümmert um die Regierung ihre eigene Politik . Wenn also
der Reichstag heute kein Wort des Widerspruches fand , wenn
er bedingungslos alles für gut fand , was die Regierung
getan hat — es ist dasselbe Auswärtige Amt , das in den No -
vembertagen selbst die „ Tägliche Rundschau " als den g e -
fährlich st en Feind des deutschen Volkes be -

zeichnet hatte — so taten das die Herren nicht im Gefühl
ihrer Machtlosigkeit , sondern weil sie mit dieser Politik so
völlig einverstanden sind . Die heutige Debatte war der

Beweis , daß in Deutschland die bürgerlichen Parteien

ohne Ausnahme bedingungslos vor der i m p e r i a °

listischen Politik kapituliert haben genau so wie

es die Flottendebatten für Engl an d bewiesen haben und

die Folgen dieser Politik werden deshalb nicht ausbleiben ,
weil heute viele ihrer Anhänger sich der Konsequenzen noch
nicht belvußt sein mögen .

Unter diesen Umständen hatte der Reichskanzler von

vornherein gewonnenes Spiel . Er war wieder ganz der Alte

mit seinen Mätzchen und Witzchen , mit all dem rosenroten
Optimismus , mit all der Selbstgefälligkeit und Grandezza ,
mit der er das Gemisch von Gemeinplätzen und Schiefheiten
vorträgt , das seine Reden kennzeichnet . Es war charakteristisch ,
tvie er gleich bei Beginn seiner Rede über das Verhältnis zu
England nichts anderes vorzubringen wußte , als daß Deutsch -
land Englands bester Kunde sei , und sich dann anschickte , diese
allbekannte Tatsache durch handelsstatistischc Taten erst noch des

längeren zu beweisen . Freilich zitierte der Herr Kanzler nicht
das „ Statistische Jahrbuch für das Deutsche Reich " , sondern
das englische „ Statesmen Jearbook " , wo die Zahlen nicht in

simplen Mark , sondern in Pfund Sterling angegeben sind .
Denn Fürst Bülow ist ein Mann von Bildung und liebt das

zu zeigen . Das war zunächst ziemlich alles , was man über

unsere Beziehungen zu England erfuhr und es wäre bei der

Genügsamkeit der bürgerlichen Abgeordneten wohl dabei ge -
blieben , wenn nicht unser Redner weitere Aufklärungen pro -
doziert hätte . Und diese nähere Erklärung war nur eine neue

Bekräftigung der Ablehnung jedes U e b e r e i n -
k 0 m m e n s . Vergeblich hatte Ledebour darauf hingewiesen ,
daß die Möglichkeit zu solchen Verträgen schon vor der Haager
Konferenz nachgewiesen worden ist . Fürst Bülow erklärt un -

cutwegt , „ keine geeignete Grundlage " für Verhandlungen mit
der englischen Regierung zu kennen . Nur daß es dann erst
recht nötig gewesen wäre , in Verhandlungen einzutreten .
anstatt sie von vornherein abzulehnen , da doch die englische
Regierung eine solche Grundlage haben mußte , da sie die Ver -

Handlungen vortrug . Ebenso hatte Ledebour schon vorher
den andern immer wiederkehrenden Einwand gegen das

Flottenabkommen widerlegt , den Einwand , daß die Rüstun -
gen die innere Angelegenheit eines Landes sei , in die das
Ausland nichts dreinreden dürfe . Unser Redner hatte mit
vollem Recht darauf hingewiesen , daß die Rüstungen jedes
Landes in ihrer Technik wie in ihrem Ausmaß durch die

Rüstungen der anderen Staaten bedingt seien , daß also ein
internationales llebereinkommen nur der Ausdruck dieser

I durch die Natur der Sache bedingten Verhältnisse sei . Aber

j das hindert natürlich den Fürsten Bülow nicht im geringsten
den Nonsens zu wiederholen , daß ein solches llebereinkommen
eine Einmischung des Auslandes bedeuten würde . Weiß er

doch, daß er mit solchen patriotischen „ Phrasen " des Beifalls
der bürgerlichen Parteien sicher sein kann . Als wären inter -
nationale Abkommen Einschränkungen der staatlichen Souve
ränität und nicht vielmehr nur der Ausfluß , die Betätigung
des staatlichen Hoheitsrechts . Das war aber auch alles , was
Bülow zur Rechtfertigung seiner Politik gegenüber England
vorbringen konnte . Alles andere waren die bekannten

Friedensversicherungen , von denen die einzige nicht wertlose
die Uebcrnahme der bestimmten Verpflichtung ist , die Durch
führung des Bauprogramms der Flotte nicht über die gesetzt
liche Frist zu beschleunigen .

Ueber die Haltung der bürgerlichen Par
t e i e n braucht man nicht viel Worte zu verlieren . Man kann

höchstens anmerken , daß Herr Schräder eine leise Ge -

Wissensregung verspürte , da er die Ablehnung unseres Air

trags durch den Freisinn , den seine frühere Haltung zur Zu
stimmung verpflichtete , �begründen sollte . Er fand den An

trag sympathisch , aber incht zeitgemäß ! Gewiß , es wäre viel

leicht zeitgemäßer gewesen , einen solchen Antrag schon
früher anzunehmen . Aber sicher war seine Annahme nie

dringender als in dem gegenwärtigen Moment , wo sie
des stärksten Eindrucks auf die öffentliche Meinung Englands
gewiß und ihrer politischen Wirkung sicher wäre . Herr
Schader aber wird gegen den Antrag stimmen : noch bo

steht ja der Block , und solange er besteht , sind dem Freisinn
andere als Gewissensregungen nicht gestattet . Die anderen
Redner waren „patriotisch " und „ national " ohne alle Be
denken . Hatten vor kurzem in der Budgetkommission Gra

Kanitz und der Vertreter des Zentrums noch einige leise Vor

behalte gegen das Wettrüsten geäußert , so war davon heute

nichts mehr zu hören . Man wollte offenbar wieder Eindruck

machen aus das Ausland und war sehr erbittert über den

Sozialdemokraten , der die Einigkeit so grausam zerstörte .
Ebenso milde Richter wie die Politik gegenüber England

fand auch die Marokko - und Orienpolitik des

Kanzlers . Hier kam dem Fürsten Bülow der Umstand zugute�
daß das llebereinkommen zwischen Frankreich
und Teutschland wenigstens das gute Ende einer schlechten
Politik setzte . Ganz richtig ist die Notwendigkeit dieses Ueber
einkommcns in dem vom Kanzler verlesenen , an die Vertreter

Deutschlands im Auslande gerichteten Erlaß mit den Worten

dargelegt :
. . Da die praktische Bedeutung der von beiden Teilen der

fochtenen und widersprechenden Auffassungen nicht im Ver :
hältnis st and zu dem angerichteten Schaden , so
war beiderseits das Bedürfnis nach Beseitigung des Gegensatzes
seit einiger Zeit hervorgetreten . "

Nur ist hier nicht gesagt , daß der Schaden eben von der

Marokkopolitik der deutschen Regierung angerichtet worden
war . Selbst die heute so friedfertig gestimmten bürgerlichen
Abgeordneten konnten dabei nicht die Kritik unterdrücken ,
daß die jetzt erzielten Resultate billiger und mit geringeren
Gefahren schon vor Jahren hätten erreicht werden können .

Wie bei der M a r 0 kk 0 Politik das Abkommen , so
kani bei der O r i c n t Politik dem Fürsten Bülow die f r i e d-

liche Wendung zugute . V�icr wurde Bülow sehr poetisch ,
sprach fast so romantisch Une sonst sein Herr , zitierte die

Nibelungentreue und pries seine Loyalität und Verläßlichkeit .
Als er aber soweit ging , den durch die Desorganisation der

russischen Militärmacht erzwungenen Rückzug zu einem Lob -
lied auf die zarische Regierung und gar auf den blutigen
Zaren selbst zu bcnützcn , machte Ledebour solcher Geschichts -

färbung mit der nötigen Deutlichkeit und scharfem Sarkasmus
ein Ende , wofür sich dann der Kanzler durch einige Unartig -
kcitei�zu rächen suchte .

Aber dieser Teil der Debatte bleibt an Interesse wie an

Wichtigkeit hinter der Erörterung der englisch - deutschen Be -

zichungen zurück . Dort handelte es sich mehr um nachträg -
liche Kritik , hier hätte es sich um wirksame Einflußnahme auf
die künftige Politik Deutschlands handeln können . Hier hat
das Haus , indem es unseren : Antrag , wie die Debatte zeigt ,
die Gefolgschaft weigerte , versagt , und der Imperialismus
hat heute den parlamentarischen Erfolg für sich. In Deutsch -
land wie in England hat dieses letzte Ideal der Verfechter des
Kapitalismus nur einen Gegner gefunden : die Ar -
b e i t e r k l a s s e der beiden Länder . In seiner Rede hat
Ledebour mit warmer Sympathie der Haltung der
englischen Arbeite rp arte : gedacht . Diese Kampf -
gemeinschaft hat auch Ausdruck gefunden in der Be -
grüßung , die heute unsere Fraktion den Vertretern des eng -
lischen Proletariats gesandt hat . Denn wir wissen , daß das
Einverständnis und die Solidarität des Proletariats der
großen Kulturnationen immer mehr die einzige Bürgschaft
des europäischen Friedens bildetVeine Bürgschaft , stark genug ,
um den schlimmsten Folgen der Verblendung der bürgerlichen
Parlamente zuletzt doch noch zu wehren ,

Sie Blockfarce .
Die „Blockkrisis " wächst sich immer mehr zur Blockfarce aus .

in der seiner geistigen Anlage entsprechend der Freisinn die Rolle
der komischen Person spielt . Die Konservativen haben ihm mit

beleidigender Geringschätzung zu verstehen gegeben , daß sie des

Paarungsverhältnisses überdrüssig sind ; anstatt aber die Kündigung
mit Anstand hinzunehmen und das Verhältnis kurzweg zu lösen ,

gefällt sich der Freisinn in jener Rolle verbrauchter Konkubinen , die ,
wenn sie von ihrem Galan vor die Türe gesetzt werden , diesen durch

Rührszencn , würdelose Aufdringlichkeiten und Drohungen zur
Fortsetzung des Konkubinatsverhältnisscs zu bestimmen suchen ,
Einige Freisinnige tun zwar so, als hätten sie den Block längst satt
gehabt und als brächte ihnen die Auflösung des Blocks endlich die

Erlösung aus einem stets nur widerwillig ertragenen unwürdigen
Helotendienst . So versichert z. B. Herr G 0 t h e i n in der „ Reuen

Hamb . Ztg . " . die Freisinnigen würden aufatmen , wenn der Alb des
Blocks von ihrer Brust gewälzt werde . Aber wenn die Herren ihre

Konkubinatsstcllung im Block als so unwürdig empfanden und sich ,
wie sie betonen , von Anbeginn über die Unfruchtbarkeit der Block -
union klar waren , warum haben sie dann ihre Kraft in dieser Ge -

meinschaft vergeudet und sich zur politischen Prostitution her -

gegeben ? Warum lösen sie dann nicht wenigstens jetzt energisch
ihr Verhältnis zum Block , sondern lassen sich von den Konscrva -
tiven brutal den Stuhl vor die Tür setzen ?

Hat jedoch bei Gothein die Versicherung , daß er froh wäre , der
Block ginge in die Brüche , immerhin noch eine gewisse minimale

Berechtigung , so fordert es geradezu den Hohn heraus , wenn auch
Herr Friedrich Naumann im „ Berliner Tageblatt " sich als

Blockverächter gebärdet , der froh ist , daß die Paarung zwischen
Karpfen und Kaninchen aufhört — derselbe Herr Naumann , der
als gefühlseliger Stimmungsromantiker 36Smal im Jahre seine
Meinung ändert und im Schaltjahre 36kmal . Vom Halbsozialisten
und Schwärmer für das sozialistische Kaisertum hat er sich durch
einige Dutzend Häutungen zum Blockpolitiker sang pbrsse durch -

gerungen und alle 5tapriolen der Blockpolitik mitgemacht , um den

so heiß begehrten politischen Einslutz , nach dem sein gefühlvolles
Herz sich sehnt , endlich zu erlangen , und nun . nachdem er sieht , mit
der liberalen Aera ist es nichts , kehrt er in einem halben Tage
wieder zu seinem früheren Ideal , dem Zusammenschluß der ganzen
Linken , zurück und fordert mit kühnem Tatendrang die Vereinigung
aller antikonservativen Parteien von « Bebel bis Basser »
man n " .

Herr Naumann kennt uns nicht , und so begreift er auch nicht ,
daß wir keine Neigung besitzen , uns mit Leuten zu verbünden , die
— wie die Freisinnigen — im Block sich jahrelang politisch prosti -
tuiert haben . Er erklärt einfach : Der Block ist vorbei , eine neue
Periode beginnt . Da mutz man allseitig vergessen , was dahinter
liegt , denn wohin soll man kommen , wenn man nie aufhören will ,
alte Differenzen von neuem aufzuwärmen . Jetzt gibt es nur eine
Parole : Absolute und hingebende Treue an den kämpfenden Libc -
ralismus . Die linksliberale Fraktionsgemeinschaft sei einig , des -
halb sei es jetzt nur nötig , um den deutschen Liberalismus neu
erstehen zu lassen , daß alle Menschen Kn Stadt und Land bereit
seien , sich die Hand zu reichen zum Kampfe gegen diejenigen , die
nichts geben , aber alles nehmen wollen ,

Sehr schön , aber ist dieser Kampf möglich , nachdem der Frei -
sinn solange Regierungspartei gespielt hat ? Hält Herr Naumann
wirklich für möglich , Hätz der Freisinn , nachdem er sich in den letzten
Jahren für den Imperialismus , die Kolonialpolitik , die Flotten -
und Heeresvermehrung begeistert hat , jetzt einfach wieder in die

prinzipienfeste " Opposition abschwenkt ? Und glaubt er
wirklich , daß der Freisinn Wiemerscher Couleur diese Schwenkung
mitmacht ? Da dürfte er sich sehr irren . Tatsächlich fertigt denn
auch die „ Freis . Ztg . " bereits Herrn Naumann mit folgenden
Worten ab :

„ Wir sind durchaus der Meinung , daß ein Zusammenhalten
der Liberalen aller Richtungen , zumal in der jetzigen politischen
Lage , im Interesse des Gesamtliberalismus geboten sei . Wir
müssen aber der Auffassung Naumanns entschieden widersprechen ,
daß mit diesem Zusammengehen der Liberalen zugleich eine Ver -
änderung der Stellung zur Sozialdemokratie angebahnt Iverde
und das Streben darailf gerichtet sein müsse , eine Zukunfts -
mehrheit von Bebel bis Bassermann zu bilden . Für eine solche
Partcigruppierung sind die Voraussetzungen nicht gegeben . "

Selbst in seiner eigenen Liliput - Fraktion findet Herr Nau -
mann Widerspruch . So verkündet beispielsweise Herr Siegfried
Heckscher , der Hospitant der Freisinnigen Vereinigung , im „ Hamb .
Fremdenblatt " , datz der Block noch keineswegs verloren fei , und der
Freisinn sich bereithalten müsse , auf BülowS Ruf weiter in die
Blockkadres einzuschtvenkcn .

Der Freisinn stellt sich gehorsamst zu BülowS Verfügung , und
dieser ist hinter den Kulissen eifrig bemüht , die feindlichen Brüder
zu versöhnen und die gesuchte „ Basis des Ausgleichs " zwischen Kon -

ervatismus und Liberalismus auf Kosten der unbemittelten Volks -
schichten zu finden . Er hat erneut mit Bassermann und Wienier

verhandelt und ihnen versichert , datz der Block aufrechterhalten
werden müsse . Vielleicht gelingt es ihm doch noch , den Block wieder
einzurenken — und dann werden wir sicher das Schauspiel erleben ,
datz auch Herr Naumann sich wieder einstellt und in stiller Hoff -
nung , dos; doch einmal die große liberale Aera kommen mutz , wieder
seine Saltomortälchcn schießt . Hoffen und harren , macht gar
manchen zum Narren !

Sie lirlegsgefshr beseitigt .
An : Sonntag hat der englische Boffchafter in Wien dem

österreichischen Minister des Aeußercn mitgeteilt , daß
die englische Regierung den von Oesterreich borge -
schlagenen Text der Ratschläge , die an Serbien zu er -
teilen sind , akzeptiert . Damit ist die Einigkeit
der Mächte in der serbischen Frage hergestellt . An :

Montag sollte Serbien die gemeinsame Note der Mächte
überreicht werden . Es wird darin gefordert , daß Serbien



eine Erklärung abgibt des Inhalts , daß es keinerlei Rechts
auf Bosnien und die Herzegowina hat und deshalb von der

Annexion dieser Länder durch Oesterreich nicht berührt
wird , daß es mit Oesterreich im besten Einvernehmen
zu leben bereit ist und daß es sofort seine Reservisten
entlassen wird . Die Note der Mächte soll zum Schluß den

Satz enthalten : „ Sollte Serbien sich unerwarteterweise
weigern , die gewünschte Erklärung abzugeben , so werden die

Mächte trotzdem an diesen Prinzipien festhalten und Serbien
wird isoliert sei n . "

Serbien denkt indes nicht daran , sich noch weiter zu
weigern ; schon am Sonnabend meldete der Draht , daß am

Sonntag die Abrüstung angeordnet werden solle . Das ist
denn auch durch eine Verordnung geschehen , wonach die

Waffenübungcn des ersten und zweiten Aufgebots nicht
stattfinden sollen und

'
die einberufenen Reservisten nicht ein -

zurücken brauchen . Der T h r o n v e r z i ch t des Krön -

Prinzen ist inzwischen von der Skuptschina , die am Sonntag
eine außerordentliche Sitzung abhielt , ohne jegliche Erregung
entgegengenommen worden und im Amtsblatt ist bereits der

Prinz Alexander als Thronfolger proklanüert worden . Der

Verzicht ist also definitiv geworden und der Zu -
sammcnenbruch der Kriegspartei ist damit besiegelt .
Allerdings wird jetzt aus Belgrad gemeldet , daß
die enttäuschte Kriegspartei sich nun in Zettelungen im Lande

selbst betätigen werde — die Zukunft der Dynastie Kara -

georgewitsch sei bedroht . Das ist nicht unmöglich , doch darf
bei dem jetzigen Stande der Dinge angenommen werden , daß
durch innere Unruhen in Serbien der Friede zurzeit nicht
bedroht wird .

Ernster als die Meldungen über kommende innere Ver °

Wickelungen in Serbien sind die Dissonanzen zu nehmen , die

die Abwendung der Kriegsgefahr in der Presse Rußlands ,
Englands und Frankreichs begleiten . Die Petersburger
„ Nowoje Wremja " spricht von einem „ d i p l o m a t i -

schey Tsuschima " Rußlands . In englischen Blättern

wird von deutschen Drohungen gesprochen , die Ruß -
lands Schwenkung herbeigeführt hätten , die „ Times "

schreibt von deutschen Versuchen , das russisch - englisch - ftanzösische
Einvernehmen zu sprengen . Die beiden mitteleuropäischen
Zcntralmächte hätten bewiesen , daß sie gewillt und entschlossen
seien , ohne irgend welche Vertrüge zu respektieren , ihre
egoistische Politik durchzuführen , und fest zusammenzuhalten ,
auch wenn der einen Macht die Politik der anderen nicht ge -
recht zu sein scheint .

Es geht aus diesen Aeußerungen hervor , daß der Aus -

gang der Affäre in den Staaten des Dreimächte - Einvernehmens
als eine Verschiebung des europäischen Gleichgewichts be -

trachtet wird , daß die Annexion Bosniens , wenn sie zunächst
auch keine kriegerische Folgen hat , den Gegensatz zwischen Ruß -
land und Oesterreich und damit zwischen Deutsch -
land und Oesterreich einerseits und Nußland , England und

Frankreich andererseits stark verschärft hat , so sehr , daß der

europäische Friede hinfort noch gebrechlicher wird , als er

ohnehin in letzter Zeit schon war . Bemerkenswert ist , daß sich
die Ausfälle der russischen und englischen Presse weit mehr

gegen Deutschland als gegen das meistbetciligte Oesterreich
richten .

Für das sozialistische Proletariat Europas ergibt sich aus

dieser Situation die dringliche Pflicht , mit aller Kraft und

Entschiedenheit jeglicher Bedrohung des Friedens entgegen -

zutreten . Am Sonnabend haben das im österreichischen Ab -

geordnetenhause unsere österreichischen Genossen getan . Ihren
Friedens - Dringlichkeitsantrag , der , wie wir schon in der

Sonntagsnummer kurz melden konnten , e i n st i m m i g an -

genomnien wurde , behandelte Genosse Dr . V. Adler mit
einer eindrucksvollen Rede . Es hieß darin u. a . :

... . . Heute wollen wir feststellen , daß das Volk , daß diejenigen ,
auf deren Rücken alle Kriege ausgetragen werden ; daß diejenigen ,
deren Blut alles bezahlt , deren Blut das ganze Prestige der Dy -
nasticn , den ganzen Ruhm aller Staatsmänner bezahlt , daß die
breiten Massen der Bevölkerung einig sind in den Rufe : W i r
wollen keinen Krieg , wir wollen Frieden , wie wollen weder
einen großen Krieg , einen Weltkrieg , einen Krieg mit drei Fron -
ten , wir wollen aber auch keinen kleinen Krieg l lebhafter Beifall
und Händeklatschen ) , wir wollen auch keinen lokalisierten Krieg !
. . . An dieser Stelle will ich es aussprechen , daß es in Serbien
nicht bloß verantwortungslose , wahnsinnige Chauvinisten gibt ,
sondern daß es jenseits der serbischen Grenze auch eine Friedens -
Partei gibt ( Sehr richtigl ) , eine Fricdcnspartci , die Opfer bringt
für den Frieden : die Sozialdemokratie ( lebhafter Beifall
und Händeklatschen ) , die Vertreter des serbischen Proletariats , die
serbischen Sozialdemokraten , die ihr Volk so lieben und darum für
den Frieden sind , so wie wir hier Sozialdemokraten aller Nationen

unser Volt lieben und darum für den Frieden sind ! �Stürmischer
Beifall und Händeklatschen . ) Und gestatten Sie , daß ich hier aus
dem Parlament , wo Vertreter des internationalen Proletariats in
Oesterreich sitzen / einen Gruß hanüberscnöe in die serbische Skup -
schtina an einen Mann ( stürmischer , anhaltender Beifall und Hände -
klatschen ) , den einzigen , der den Mut hat . sich der ixmzcn Meute

entgegenzustellen . ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen . )

poUtffcbe ücbcrfkbt .
Berlin , den 29 . März 1909 ,

Abgeordnetenhaus .
Im preußischen Abgeordnetenhause herrscht bereits

Ferienstimmung ; am Montag waren kaum drei Dutzend Ab -

geordnete anwesend . Wenn es so weiter geht , wird

die sozialdemokratische Fraktion die Mehr -
h e i t h a b e n.

Ohne Debatte bewilligte das Hans zunächst in dritter

Lesung die Vorlage betr . die Erhöhung des Grund -

kapitals der Z e n tr a I g e n o s s c n s cha f t s ka s s e

und in zweiter Lesung den Etat der Zölle und indirekten

Steuern . Lebhafter ging es bei der Beratung des Etats der

direkten Steuern zu . Die Enthüllungen des konscr -
vativen Politikers Delbrück über die eigenartigen Veran -

lagungcn aus dem Lande haben bei den Konservativen eine

starke Verschnupfung hervorgerufen . Ihr Wortführer , Abg .
v. S ch m e I i n g , legte geharnischten Protest ein gegen den

Vorwurf , daß bestinimte Kreise nur deshalb gegen die Nach -
laßsteuer seien , weil bei ihrer Einführung Steuerhintcr -
ziehungen nicht mehr so leicht möglich sind . Sachlich vermochte
er allerdings die Delbrückschen Behauptungen nicht zu wider -

legen . Auch die Nationalliberalen fühlen sich als Sachwalter
des Großkapitals nicht ganz sicher , sie wissen , daß es in den

Rcihetz ihrer Parteigenossen im Lande so manchen gibt , dessen
Steuerdeklaration vor einer gewissenhaften Nachprüfung nicht
bestehen kann . So schickten sie denn Herrn Schiffer vor ,
der mit dem gleichen Pathos wie sein konservativer Vorredner
den Vorwurf der Steuerhinterziehung durch das mobile

Li ' apital in seiner Allgemeinheit bestritt . Mag nun Herr
Professor Delbrück Recht haben oder nicht , das eine steht

zweifellos fest , daß es in Preußen nur eine einzige Be -

Völkerungsklasse gibt , die mit ihrem ganzen Einkommen , ja ,
noch drüber hinaus , zur Steuer herangezogen wird : die Ar -

bcitcrschaft ! Welche Ungerechtigkeit auf diesem Gebiete be -

steht , das zeigte Genosse Hirsch an einem Fall , den er beim
Etat des Finanzministeriums zur Sprache brachte . Es

handelt sich um eine vom Minister gebilligte Verfügung , wo -

nach Ueberstundcnvcrgütung für Zollbeamte nur eine Eut -

schädigung für den Mehraufwand an Kleidung und Be -

köstigung darstellt und deshalb kein steuerpflichtiges Ein -
kommen ist . Mit Recht wies unser Genosse auf die Ungc -
rechtigkeit hin , daß die Arbeiter den Verdienst jeder einzelnen
Ueberstunde versteuern müssen , während hier für die Be -
amten eine Extrawurst gebraten wird . Dem Finanzmiuister
freilich scheint die Sache so bedeutungslos zu sein , daß er auf
die Anfrage des sozialdemokratischen Redners überhaupt nicht
antwortete !

Aus der sonstigen Beratung des Etats des Finanz -
Ministeriums ist nur noch die Bewilligung des berüchtigten
Dispositionsfonds zur Förderung k - Deutschtums hervor¬
zuheben .

Die weitere Etatsbcratung wird erst nach Ostern er -

folgen . Die Sitzungstage dieser Woche werden mit der ersten
Lesung der Sekundärbahnvorlage ausgefüllt , die am Dienstag
beginnt . _

Ei « nationaMberal - frcisinnigcs Tabaksteuerprojekt .
Die Verhandlungen des zur Aufsindung eines Tabak -

stcuerkompromisscs eingesetzten Unterausschusses der Finanz -
kommission sind streng vertraulich ; dennoch dringen fort -
während Mitteilungen über die im Ausschuß betriebenen

Schachereigeschäfte in die Oeffentlichkeit und zwar durch die

Kommissionsmitglieder jener Partei , die sich stets über In -
diskretionen der Mitglieder anderer Parteien aufs höchste
moralisch entrüstet — nämlich der nationalliberalen Partei .
Jetzt veröffentlicht sogar die . . Nationalliberale Korrespondenz "
ungeniert den Antrag einer Veränderung des bestehenden
Tabaksteuergesetzes , den das nationalliberale Kommissums -
Mitglied Weber gemeinsam mit dem Abg . Mommsen von der

Freisinnigen Vereinigung in der Subkommission gestellt hat ,
und die „ Nationalzeitung " druckt diese Mitteilung vergnügt
nach . Das schöne Steuerprojekt , das in seiner Fürsorge für
die Tabakarbeitcrschaft der Nationalliberalismus gemeinsam
mit dem Freisinn ausgebrütet hat , hat folgenden Wortlaut :

Die Subkommission wolle beschließen , der Finanzkommission
zu empfehlen :

l . s 1 ist zu fassen wie folgt : �
Der Eingangszoll beträgt für einen Doppclzentner
a ) Tabakblätter , unbearbeitet ; Abfälle von unbearbeiteten

Tabakblättern
1. für Zigarren und Zigaretten t40 M. ,
2. für Stauch - , Kau - und Schnupftabak 100 M „

b) Tabaklaugen 100 M. ,
c) Tabakstengel und Tabakrippen Lb M. .
6) Zigaretten 1600 M. ,
e ) Zigarren 100 M. ,
k) Feingeschnittener Tabak 700 M. ,

g) Kautabak und Schnupftabak 300 M. ,
Ii ) Tabakblätter , ganz und halb entrippt 250 M. ,
i ) Brasilkarotten 210 M. ,

lc) Rauchtabak und andere Tabakerzeugnisse 300 M.
Die Jnlandsteuer beträgt für einen Doppelzentner Rohtabak ,

sowie Grümpen :
1. für Zigarren und Zigaretten 75 M. ,
2. für Rauch - , Kau - und Schnupftabak 50 M.
II . Dem § 1 die nachfolgenden Bestimmungen anzufügen :
§ la . Bei der Ausfuhr von Tabak und Tabalfabrikaten oder

bei ihrer Niederlegung in einer öffentlichen Niederlage oder in
einem unter amtlichem Mitvcrschluß stehenden Privatlager wird
eine Abgabenvergütung gewährt , welche beträgt für den Doppel -
zentner :

a ) Zigarren , wel - be unter zollamtlicher Ucberwachung auS
überseeischen Tabaken hergestellt sind , 105 M. ,

b) andere Zigarren 105 M. ,
c) Zigaretten 110 M. bczw . 60 M. ,
d) Rauchtabak 93 M. bezw . 50 M. ,
e) Kautabak 35 M. ,
l ) Schnupftabak 35 M.

Z Ib . Die Rauch - , Kau - und Schnupftabakfabrikanten haben
ihre Betriebe bei der zuständigen Zollbehörde anzumelden .

§ 1c. Rauch - , Kau - und Schnupftabakfabrikanten , welche An .

' pruch auf die niedrigere Steuer und den niedrigeren Zoll machen .
dürfen die Robtabake und Grümpen nur im Transitverkehr be -

ziehen und müssen solche mit den zoll - oder steucramtlichen Begleit -
scheinen sofort in die Fabrik verbringen .

Ueber die Tabake ist ein Fabriklagerbuch zu führen , aus dem

jederzeit der Eingang und der tägliche Verbrauch in der Jabrika -
tion ersichtlich ist .

§ Id . Rohtabake und cntlaugte Tabake dürfen aus den

Rauch - , Kau - und Schnupftabakfabriken nur mit Genehmigung der

Steuerbehörde entnommen werden /

ß 1e. Die Rauchtabake unt/rliegen dem Vcrpackungszwang .
DaL Höchstgewicht der Pakete darf 500 Gramm nicht übersteigen .
Auf den Paketen zu 250 und zu 500 Gramm ist unter Hinweis auf
die entsprechende Bestimmung des Gesetzes zu vermerken , daß die
Tabake nur als Pfeifentabak und nicht zur Fabrikation von

Zigarren und Zigaretten verwendet werden dürfen .
Es folgen dann allerlei Bestimmungen über den Verkauf

von Rohtabak zur Zigarren - oder Zigarettenfabrikation und
über die Lagerung der Tabake in gemischten Betrieben , so-
wie ferner verschiedene Uebergangsvorschristen , von denen

hauptsächlich die Forderung interessiert , daß alle am 1. August
1909 im Zollinlaude im verzollten und versteuerten Zustande
befindlichen entrippten sowie geschnittenen Rohtabake einer

Nachvcrzollung oder Nachversteuerung unterliegen sollen .
Der Vorschlag der Herren Weber und Mommseu zeigt ,

wie opferwillig beide Herren für die Größe des Vaterlandes

sein können — wenn die Opfer von anderen aufzubringen
sind . Die Zollerhöhungen , die sie vorschlagen,� sind so

horrende , daß , wenn ihr Antrag Annahme fände , die Tabak -

industrie zu wesentlicher Einschränkung ihrer Produktion und

zur Entlassung Zehn taufender von Ar -

b c i t e r n gezwungen würde . Nach dem Zolltarifgesetz vom

25 . Dezember 1902 betrug z. B. bisher der Zoll für unbe -

arbeitete Tabakblätter pro Doppelzentner 85 M. . nach dem

obigen Vorschlag soll er auf 110 M. erhöht werden , Zigarren
kosteten bisher 270 M. , künftig 100 M. ; bearbeitete Tabak -

blätter 180 Mk . , künftig 250 M. ; Kau - und Schnupftabak
180 M. . künftig 300 M. ; Rauchtabak 180 M. , künftig 300

Mark usw .
Durchschnittlich sind die Zollsätze um 30

bis 70 Proz . erhöht . _

Die Vollmachten des Fürsten Biilow .

Die „ Kölnische Voltszeitung " behauptet , Fürst Bülow sei am

Sonntag beim Kaiser zum Vortrag gewesen , dessen Gegenstand die

innerpolitische Lage war . Bülow habe dabei die weitgehendsten
Vollmachten zur Durchführung der Reichsfinanzreform erhalten .

Unter diese « Vollmachten soll sich auch die Bejugnis zur

Auflösung des Reichstages befinden . — Die Richtigkeit
dieser Nachricht wird in der liberalen Presse angezweifelt , weil

Bülow im Reichstage erklärt habe , bei dem Vortrage habe es sich
um Angelegenheiten der auswärtigen Politik - gehandelt . Das ist

zweifellos richtig , schließt aber nicht auS , daß auch die innerpolitische
Lage einer eingehenden Besprechung unterzogen wurde ,

Deutsch - englische Arbeiters olidarität .

Die sozialdemokratische Rcichstagsftaktion hat an die

englische Arbeiterpartei folgendes Telegramm gerichtet :
„ An die Arbeiterpartei im englischen Untcrhause ,

zu Händen des Vorsitzenden Keir Hardie .
Die Sozialdemokratie im deutschen Reichstage begründete

heute einen Antrag auf internationale Einschränkung der

Rüstungen zur See und auf Abschaffung des Prisen -

rechtes . — In der Hoffnung , daß die englischen und

deutschen Sozialisten in der Förderung des Friedens den Er -

folg auf ihrer Seite behalten werden , sendet der Arbeiter -

Partei brüderliche Grüße
im Namen der deutschen Sozialdemokratie .

Paul Singer . "

» Ein Ergänzungsctat .
zum Etat von 1909 ist dem Reichstage zugegangen . ES werden

gefordert 577 500 M. für den Neubau einer Kaserne in Köln .
516 150 M. für Beschaffung von Rcmonten , 21 500 M. zum Ankauf
eines Grundstückes für die Kolonialverwaltung , 4000 M. als Dis -

Positionsfonds für Zuziehung von Sachverständigen beim Reichs -
eisenbahnamt . _

Ein „tüchtiger " Stellvertreter Gottes .

Wie aus Bromberg gemeldet wird , hatte sich vor dem Kriegs -
gericht der 4. Division der Sergeant der Landwehr Krüger zu
verantworten . Er hatte sich bei seinem früheren Regiment in Hohen -
salza 50 Mißhandlungsfälle geleistet. Die Mißhandelten sind durch -
weg Reservisten . Er hatte , wie festgestellt wurde , die Leute mit dem

Gewehr gestoßen , daß sie vor Schmerz laut aufschrien, mit der Faust
ins Gesicht geschlagen , an den Ohren gezogen , mit dem Kopf äu
die Wand gestoßen usw . Während der dienstfreien Zeit ließ
er seine Korporalschast in Gruppen zu drei Mann vor dem

glühenden Ofen in der Swbe Griffe üben , bis sie zusammen -
brachen . Vor dem Kriegsgericht nach dem Grunde befragt , erklarte

er , daß er auf der Unterosfizierschnle gelernt habe , im Warmen

ließen sich die Griffe besser ausführen . Sein Hauptmann bezeichnete
den Erzieher als einen tüchtigen Unteroffizier , obwohl dieser
schon wiederholt wegen Mißhandlungen vorbestraft ist , emmal sogar
mit fünf Monaten Gefängnis ,

Das Gericht stellte 42 Mißhandlungsfälle fest und verurteilte
den „ tüchtigen " Menschen zu drei Monaten Gefängnis und Degra -
d a t i o n.

Verwunderlich ist nur . wie sich Reservisten diese Quälereien so

lange gefallen lassen konnten .
_

Regierungsrat Martin

vor dem Reichsdisziplinarhofe .
Leipzig . 29 . März .

Bor dem kaiserk . DiSziplinarhofe in Leipzig wurde heute unter
dem Vorsitz des Reichsgcrichtspräsidenten Wirklichen Geheimen Rats
Dr . Freiherrn v. Seckendorff gegen den Regierungsrat Paul
Martin aus Berlin verhandelt . Vertreter der Anklage war
der Geheime RegierungSrat Dr . Lewald vom Reichsamt des

Innern . Die kaiserl . Disziplinarkaminer in Potsdam hatte Martin

zur Dienstentlassung verurteilt . Gegen dieses Erkenntnis hatte der

Angeschuldigte , der persönlich erschienen war , Berufung eingelegt .
Der kaiserliche Diöziplinarhof hat heute in seinem Urteil für Rech :
erkannt , die Entscheidung der Disziplinarkammer unter Verwerfung
der Berufung zu bestätigen und die Kosten des Verfahrens dem

Angeschuldigten aufzuerlegen . Der kaiserliche Disziplinarhof hält
in allen vier Punkten der Anklage den Angeschuldigten des

Dienstvergehens für überfübrt . Er nimmt an , daß dieser eine Reihe
von Artikeln der „ Rh nnisch - Westfälischen Zeitung " , die gegen
den Grafen v. Posadowsky gerichtet ivaren , inspiriert
und daß er in einer Zuschrift an die „ Germania " sich in
taktloser und unangemeffener Weise über einen ehemaligen direkten

Vorgesetzten geäußert habe . Der Disziplinarhof erblickt in der Ver -

öffentlichung einer Beschwerde an den Reichskanzler ein schweres
Dienstvergehen und sieht auch in Martins Weigerung , eine von einein
Porgesetzten verlangte Aeußerung abzugeben , ein erhebliches Vergehen .
Hinzu kommt , daß bei dieser Weigerung der Angeschuldigte wiederum
eine abfällige , ungehörige Bemerkung über den Grafen
Posadowsky gemacht hat . Der Dlsziplinarhof hält die
Gründe , aus denen die DiSziplinarkanimcr weiteren Beweis -

antrügen nicht stattgegeben hat , für berechtigt . Als Strafzumessung
erschien nur die Dienstentlassung angemessen . Es liegen eine Reihe
erheblicher Dienstvergehen vor . Das amtliche Vorleben und das

außeramtliche Verhalten des Angeklagten als Schriftsteller sind derart

gewesen , daß milderndeUm stände nicht inBetracht
kommen . _

frankrctch .
Eine Kundgebung der Arbeiteesyndikate .

Paris . 29 . März . Aus Anlaß des Jahrestages der Schläch -
terei von Drureil wurde gestern eine Kundgebung
veranstaltet , an welcher sich zirka 2 0000 Personen be¬

teiligten . Sie zogen vor das Grab des bei jenem Massaker gc -
töteten Sekretärs der Erdarbeitcrgewcrkschaft und legten Kränze
nieder . Pataud , der Sekretär der Elektriker erklärte , der Ge °
neralaus stand stehe bevor und die Bewegung der Post -
und Telegraphenbcamtcn sei nur der erste Schritt dazu gewesen

Streikunruhcn .
AuS Weru in Nordfrankreich melden bürgerliche Blätter :

Nach einer Versammlung griffen streikende Arbeiter ( die Arbeiter
der Knopffabrikcn sind dort seit einiger Zeit im Ausstände ) die
Wohnung eines Fabrikanten an , zerstörten alles Mobiliar und ver -
brannten e » auf dem Hose . In A in b l a i n u i l l e wurden 3 Gen -
barmen von streikenden Arbeitern durch Steinwürfe verletz t.
Bei einem Tumult wurde eine Frau von öcm Pferde eines
Gendarmen niedergetreten , wobei sie s ck) w e r e Ver -
letzungen erlitt . Um Mitternacht wurden mehrere Gendarmen ,
welche sich vor der Nebermacht der Menge in ein Baue ' rngehöst
hatten flüchten müssen , von den Ausständigen umzingelt . Der
Präfekt sandte 300 Dragoner und 100 Gendarmen in
das Strcikgebict . _

Ein Sozialist als Präsident des Pariser Ecmcindcrats .

Paris . 29 . März . Zum Präsidenten des Munizipalrats wuvdc

heute Chaussee gewählt , der der Partei der geeinigten Sozia -
listen angehört .

6ngwncl .
Marinedcbatte im Unterhaus .

London , 29 . März . Mit Rücksicht auf die Beratung des
Tadelsantragcs der Konservativen war das Unterhaus über -
füllt . Vor Beginn der Debatte wurde eine Reihe von Fragen
über Marincangelcgcnheiten an den Ersten Lord der Admiralität
Mc. Kenna und an den Premierminister Asquith gerichtet . In
Beantwortung einer Anfrage von feiten der Radikalen , in welcher
gesagt wurde , daß die Erklärung des Staatssekretärs .
von Echoen eine günstige Gelegenheit geboten hätte , die engli -



fchen Vorschläge für ein englisch - deutsches Abkommen
übe r d ie Flottenbauprogramme in bestimmterer
Form zu wiederholen , führt� Premierminister A s q u li t h
cius , die Erklärung des deutschen Staatssekretärs des Aeuheren
miederhole , was hier längst als die Auffassung der deutschen
Negierung bekannt sei , seitdem die Frage der Flottenausgabcn bc -
sprochen werde . Es sei selbstverständlich , daß England bereit sei ,
Vorschläge zu machen oder entgegenzunehmen , welche gegenseitig
die Flottenbauausgaben zu verringern vermöchten , oder , falls dies
sich als unmöglich erweisen sollte , imstande wären , den in der öffent -
lichen Meinung vorherrschenden Argwohn betreffend die Ausdehnung
oder den Zweck dieser Ausgaben zu beseitigen , Aber offiziell
auf Vorschläge dieser Art irgendwo zu dringen ,
wo sie vielleicht nicht willkommen seien , würde ihre
Aussichten nicht verbessern .

Parlamentarische Ersatzwahl .
London , �7. März . sEig . Ber . ) In C r o y d o n ( im Süden

von London ) ist infolge des Ablebens des früheren Abgeordneten
eine Nachwahl erforderlich , die am 29 . d. M. vorgenommen wird .
Tie Arbeiterpartei hat F r a n k S m i t h als Kandidaten aufgestellt .
Seine Wahlagitation ist eine sozialistische und deshalb antiimperia -
listische . Unter den durch die letzten Flottendchatten geschaffenen
Verhältnissen ist cS einem Wahlkandidaten jetzt leichter , für den
Sozialismus einzutreten , als gegen die Flottenrüstungen zu agi -
tieren . Der Arbeitcrkandidat ist aber nichtsdestmveniger bemüht ,
die Solidarität der Proletarier aller Länder hervorzuheben und
sie als die einzige Garantie des Friedens zu propagieren .

Die Kandidaten sind : Hermon - Hodgc ( konservativ oder
uniomstisch ) , Raphael ( liberal ) , Frank Smith ( Arbeiter -
Partei ) ,

Bei den Hauptwahlcn im Januar 1006 war das Resultat wie
folgt : Arnold - Forster ( uniomstisch ) 8211 Stimmen , Somerset
( liberal ) 7573 , Stranks ( Arbeiterpartei ) 4007 . Der Wahl -

kreis gehörte seit vielen Jahren den Konservativen ( Unionisten ) .

Gewerbliche Lohnämtcr .
London , 25 . März . ( Eig . Ber . ) Der Handelsminister Mr .

Churchill legte gestern dem Parlamente eine Vorlage betreffend
gewerbliche Lohnämter ( Trade Boards Bill ) vor , die den Zweck
hat , das Schwitzsystem in folgenden Gewerben abzuschaffen : Her -
stellung fertiger Kleider , Blusenmacherei , Pappschachtelfabrikation
und Spitzenmacherei . In diesen Gewerben , die sowohl die Heim -
wie die Fabrikarbcit einschließen , soll der Ansang gemacht werden ,
Minde st löhne festzusetzen und deren Zahlung zu erzwingen .
Später sollen weitere Gewerbe unter daS Gesetz gebracht werden .

Die Hauptmaßrcgel dieser Bill besteht in der Schaffung von

gewerblichen Aemtern , die aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zusammengesetzt sein und die Befugnis haben sollen , Mindestlöhne
für die betreffenden Gewerbe je nach Distrikt festzusetzen . Die vcr -

schiedcncn Distriktslohnämtcr unterstchen einem Zentrallohnamte ,
das ebenfalls aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern bestehen soll ,
aber dem auch drei besoldete Sachverständige als Beamte beigegeben
werden sollen . Unter diesen Sachverständigen soll mindestcns ' eine
Frauensperson sein . Sobald die Mindestlöhne festgesetzt sind ,
werden sie für olle munizipalen und staatlichen Werkstätten bindend ,
und nur Arbeitgeber , die sich den Lohnamtsbeschlüssen unterwerfen ,
können munizipale und staatliche Kontrakte erhalten .

Soweit diese Bestimmungen reichen , sind sie also für die be -

treffenden Gewerbe nicht absolut bindend . Denn es hängt von
den Gewerbetreibenden ab , ob sie sich den Beschlüssen der Lohn .
ämter unterwerfen wollen . Wenn die Bill nichts mehr tun würde
als das . so wäre sie von vornherein verfehlt . Aber sie geht einen

Schritt weiter und bestimmt : Sechs Monate nach der Festsetzung
der Mindestlöhne dürfen die Lohnämter beim Handelsministerium
den Antrag stellen , ihren Beschlüssen Gesetzeskraft zu vcr -
leihen , also für alle Arbeitgeber in den betreffenden Gewerben vcr -
bindlich zu machen .

Die Bill passierte die erste Lesung und wird sicherlich bei den

übrigen Bcratungsstufcn erheblich amcndiert werden .
Die Arbeitgeber organisieren sich bereits , der Trade Boards Bill

eine Niederlage zu bereiten .
Die zweite Lesung wird schon am 26 . d, M. vorgenommen .

Rußland .

Blutstatistik .
Die GerichtSkommisfion der Reichsduma wandte sich vor einiger

. Zeit an das Ministerium deS Innern mit der Bitte , ihr genaue
Daten über die Zahl der Hinrichtungen während der letzten drei

Jahre zuzustellen . In diesen Tagen ist folgende Antwort ein -

gelaufen :
. Nach den Angaben deS Polizeidepartements sind von 1905

bis 1. Januar 1909 gegen Zivilpersonen Todesurteile gefällt
und ausgeführt worden :

Von KreiS Militärgerichten :
Todesurteile Hinrichtungen

1905 . . 72 IV
1006 . . 450 144
1007 . 1056 456
1908 . . 1741 825

Von den FeldkriegSgerichten , die vom 1. Sep -
teinber 1906 bis 3. Mai 1907 funktionierten , wurden außerdem zum
Tode verurteilt und hingerichtet 683 Personen .

ES wurden also nach offiziellen Angaben während der letzten
drei Jahre , ungerechnet die Militärpersonen , zum Tode ver¬
urteilt 3993 und hingerichtet 2118 Personen . DaS

Entsetzliche dieser Zahlen tritt besonders deutlich hervor , wenn man
in Betracht zieht , daß die Zahl der Hinrichtungen und Todesurteile

sich mit jedem Jahre verdoppelt hat . Die Wirklichkeit ist aber

noch entsetzlicher als diese Zahlen . Nach den sorgfältig geprüften
Angaben A. WentinS . die nicht einmal Anspruch auf Vollständigkeit
erheben können , wurden während desselben ZeitrauS zum Tode

ose rurteilt 5165 und hingerichtet 2835 Personen .

Amerika .

GomperS und das Bohkotturteil .
Der Präsident der amerikanischen Federation of Labour

Samuel Gompers uno noch zwei seiner Kollegen sind be -
kaimtlich z » hohen Gefängnisstrafen verurteilt , weil sie trotz ge -
richtlichen Verbots von neuem zum Boykott aufgefordert hatten .
Nun hat auch das Appellationsgericht von Columbia die Entschei -
dung , der unteren Instanz bestätigt . Nur insoweit erklärte der Ober -
richter das Urteil als zu weitgehend , sofern cS die bloße Erwähnung
im Organ der Federation verbietet .

Der Boykott von Waren aus Betrieben mit schlechten Lohn .
und Arbeitsbedingungen ist eins der hauptsächlichsten Kampfes »
mittel der amenlanischen Arbeiterschaft , auf das sie nicht verzichten
kaiiil . Gompers hat denn auch kürzlich in einer Versammlung in
Philadelphia die Erklärung abgegeben , daß die Arbeiter nach wie
vor ihr Boykottrecht ausüben werden , wen » ihre Interessen es ver -
langen . Er fügte hinzu , daß daran auch nichts geändert werde ,
wenn man etwa die Boykotter ins Gefängnis werfe .

Wegen dieser Aeußerung wird GomperS von der bürgerlichen
Presse , die ihn sonst gegen die Sozialiften nicht genug heraus -
streichen , konnte , auf das heftigste angegriffen . In dem „ North -
American " wird er „ Landesverräter und Verräter an der Arbeiter .
klassc " genannt , weil er den bestehenden Gesetzen und ihren Tribu -
nalcn fortgesetzt offenen Widerstand leists .

Was der unermüdlichen Aufklärungsarbeit unserer Genossen
noch immer nicht zur Genüge gelungen ist , nämlich die amerikani -
schen Gewerkschaften zu modernen Klassenkämpfern zu erziehen ,
das werden sicherlich die Gegner durch ihre brutalen Maßnahmen
fertig bringen . _

Hiiö der Partei .
Zur Mlijestiitsbeleidigungsaffäre Knauf .

Nach der Hastbeschwerde hat jetzt die Colmarer Strafkammer
auch die zur Hafteutlassung des Genossen Knauf angebotene
Kaution von 1000 M. mit recht eigenartiger Begründung abgelehnt .
Die Raution von 1000 M. soll eine zu geringe Sicherheitsleistung
sein angesichts . der Schwere der Beleidigung und der Höhe der
zu erwartenden Strafe " . Sie sei „ umsoweniger eine Gewähr ,
daß der Angeschuldigte sich der Strafverfolgung nicht durch die
Flucht entziehen werde , als diese Sicherheit nicht aus eigenen
Mitteln des vollständig vermögenslosen Angeschuldigten , sondern
aus den Mitteln des Landesparleivorstandes geleiftel werden soll
und dem Parteivorstand nichts daran gelegen sein wird , dieses ge -
ringen Geldbetrages verlustig zu gehen , wenn der Angeschuldigte
flüchtig werde und sich der zu gewärtigenden Strafe entzieht . " Das
Gericht sollte wissen , daß sich Sozialdemokraten wegen politischer
Differenzen mit den Strafbehörden der Verantwortung nicht durch
die Flucht entziehen . — In der Begründung der Ablehnung der Haft -
bcschwerde wird u. a. gesagt , daß die Beschwerde abgelehnt worden
sei , . weil sich der Angeschuldigte vom 26. Februar bis 19. März ver -
borgen gehalten hat , also tatsächlich flüchtig war " .

Dabei war Genosse Knauf während dieser Zeit — mit AuS -
nähme weniger Tage , die er bei seiner Familie in S t r a ß b u r g
verbrachte — in demselben Colmar , in dem er am 19. März
verhastet wurde : er leitere hier die Preßagitation . Sein Aufenthalt
mußte der Polizei bekannt sein , da er ja im Hotel im Fremdenbuch
eingetragen war .'

Die Denunzianten , die den Genoffen Knauf der MajestätS -
beleidigung bezichtigen , sind fanatische , stockklerikale Leute , die üi
einer Versammlung Knaufs anwesend waren .

Ter Bibliothekar .

In Leipzig erscheint im Verlage der Buchdruckerei - Aktiengesell -
schaft von April d. I . an „ Der Bibliothekar " ( Monatsschrift für
Arbeiterbibliotheken ) . Die erste Nummer ist bereits heraus , und ihr
Inhalt beweist , daß diese Publikation , wie der Verlag im Begleit -
schreiben sagt , „ einem wirklichen Bedürfnis entgegenkommt " . Im
Einführungsartikel deuten Verlag und Redaktion ( für die Gustav
Hennig verantwortlich zeichnets darauf hin , daß der p r o l e t a -
r i s ch e n Bildungsbewegung noch fehle , was die bürgerliche
Bildungsbewegung in den „ Blättern für Volksbibliotheken und Lese -
halle »" längst besitzt . Das neue Blatt will vor allem bibliothek -
technische und bibliothekorganisatorische Fragen behandeln , und
es hat hierfür bereits erfahrene Genossen als Mitarbeiter

gewonnen , die dazu beilragen werden , daß die Leser
des „ Bibliothekar " einen Ueberblick über Stand und Bewegung deS
Arbeiterbibliothekwesens in Deutschland , Oesterreich und der Schweiz
erhalten . Ferner sollen Bibliothekberichte , Unifrageergebnisse ,
Statistiken aus allen Teilen des deutschen Sprachgebietes verarbeitet
und veröffentlicht werden . Literarischen , bibliothek - p ädagoai schen
Fragen . Rezensionen , dem Jugendschriftcngebiet zumal , soll ein
breiter Raum gewährt werden .

Die erste Numnier des neuen Organ ? bringt folgende Artikel :
„ Was sollen wir lesen ? " von Dr . Paul Lensch , „Literarische
Zwischenformen " von Dr . G. Morgenstern , „ Die Nuturkunde in den
Volksbibliotheken " von H. W. , Bucherbesprechungen , Bibliothek -
bericht , Notizen und Sprechsaal , Beziigsquellen und Preise der im
ersten Hefte besprochnen ( 40! ) Bücher und Broschüren .

Der Abonnemenlspreis beträgt für daS Vierteljahr ( 3 Nummern )
einschließlich Zustellungsporto 50 Pf .

polizeiliches , gerichtliches ulw .

ReichSverbiindlerischeS . Den früheren Generalsekretär deS
Reichsverbandes Köhler - Hausen hatte Genosse G r ö tz s ch von der
. Dresdner VolkSzeitung " — „ Generalsekretär deS Reichs -
Verbandes zur Beschimpfung der Sozialdemokratie " genannt .
Köhler hatte darauf bei der Staatsanwaltschaft Strafantrag gestellt .
Diese hatte auch öffentliches Interesse angenommen
und Anklage erhoben ; Köhler - Hausen hatte sich der Klage als Neben -

kläger angeschlossen. Kurz vor der Verhandlung zog der General -
sekretär a. D. jedoch seinen Antrag zurück , worauf das Verfahren
eingestellt werden mußte .

Strafkonto der Presse . In Mannheim hatte sich der Ge -

nosse A. R e m m e l e von der . V o I k s st i in in e "
wegen Beleidi -

gung eines Fabrikanten vor dem Schöffengericht zu. verantworten .
Ein in der . Bolksstimme " erschienener Artikel hatte scharfe Kritik
an der Behandlung der Arbeiter durch den betreffenden Fabrikanten
geübt . Es wurde dabei von Tropen - und Sozzenkoller gesprochen
und zwei Stißhandlungen von Arbeitern und Lehrlingen erwähnt .
Obwohl die Mißhandlungen festgestellt wurden , auch das Verfahren
deS Klägers gegen einige Zeugen als nicht einwandfrei angesehen
wurde , verurteilte das Gericht den Angeklagten zu einer Geldstrafe
von 25 M. , da die Ausdrücke Sozzen - und Tropenkoller unzweifel -
Haft Beleidigungen enthielten , wie auch die ganze Tendenz des
Artikels beleidigender Natur sei .

Doykvttsündcr . Die Genossen P o k o r n y und Alwin Reichel
zu Chemnitz wurden zu 60 resp . 75 Mark Strafe wegen Botzkott -
vergeheus verurteilt .

_ _

Parlamentarisches .
Ans der Budgetkommision deS Reichstages .

( 47. Sitzung . 20 . März . )

Die Budgetkommisston beendete heute bis auf einen Nachtrag
und einige Petitionen die Beratung des Etats .

Beim Etat des NeichSschatzamts beantragt Abgeord -
neter Erzbcrgcr die Annahme einer Resolution : die Etatsauf -

stellung in Zukunft um zwei Rubriken zu vermehren , um eine

bessere Uebersicht zu gewinnen . Namentlich sollen die Rechnungs -
ergebnisse deS letzten Jahres mitaufgeführt werden . Nachdem die
Vertreter deS Reichsschatzamtes widersprochen und auf die

Schwierigkeiten der Durchführung hingewiesen hatten , wurde die

Angelegenheit vorläufig zurückgestellt .

Tisposstionsfond - Z des Kaisers zu Gnadenbcwilligungen

werden — wie auch früher — 3 Millionen Mark gefordert . Der

Berichterstatter Erzbcrger teilt mit , daß die Summe nicht
aufgebraucht worden sei ; trotzdem seien zahlreiche unter -

stutzungsbedürftige Personen abgewiesen worden ! Er wünscht .
daß der ausgeworfene Betrag auch für den bestimmten Zweck

ausgegeben werde . Unterstaatsselretär T w e l c erwidert ,
daß die Ausgaben sehr schioankend seien , so daß die im vorigen
Jahre übriggebliebenen 900 000 Mark in diesem Jahre sehr wohl
wieder mit aufgezehrt werden dürften ! Der Posten wird be -

willigt . — .
Zur Kapitalsansammlung behufs Erleichterung einer

Witwen , und Waisenversorgung sind 40 Millionen
Mark ( 13 Millionen Mark weniger als im vorigen Jahre ) angesetzt .
Erzbcrger regt eine Erhöhung der Summe an . Ihm
wird entgegnet , daß es sich hier nur um einen „ durchlaufenden
Posten " handele ; erhöhe man diesen , so müsse man auch die Zoll -
einnähme » höher einschätzen , was aber den voraussichtlichen Ergcb -
Nissen nicht entsprechen würde .�

Beim Etat der NcichSschnld werden 100 000 M. zrr Verfolgung
der Verfertiger und Verbreiter falscher Schuldpapiere gefordert .
Das sind 10 900 M. mehr als im letzten Etat . Begründet wird die

Mehrforderung mit der erfolgten Ausgabe der Zehnmarkscheine ,

lvodurch die Umlaufsstücke vermehrt , und die Fälschungen ve -
giinstigt seien ! Die Kommission erkannte den angeführten Grund
nicht an und setzte den Posten um 24 500 M. herab .

Unter Einnahmen sind 20 091 000 M. Anteil des Reichs
am Reingewinn der Reichsbank eingesetzt . Mit Rück -
ficht auf den niedrigen Diskontosatz beantragt der Referent Speck ,
den Posten um rund 2 Millionen Mark niedriger zu veranschlagen .
Tie Kommission stimmte dem Antrage zu .

Der Hauptetat wurde hierauf angenommen . Es bleiben noch
einige Positionen zu erledigen , die nebst einem Ergänzungsetat
in dcrmorgen stattfindenden Sitzung aufgearbeitet werden sollen .

Die RcichStagskommission zur Vorberatung eines Gesetzes
über den unlautere » Wettbewerb hielt Tonnerstag und Montag
Sitzungen ab , in denen das Gesetz in zweiter Lesung beraten
wurde . In die Regierungsvorlage war die Frage der Be -
stech ung nicht aufgenommen , in der ersten Lesung wurde in der
Kommission ein Antrag zu § 10 ( als 10z ) angenommen , die Regie -
rungsvertreter erklärten aber , dieser Bestechungsparagraph sei für
die Regierung unannehmbar .

In der Sitzung am Montag lag ein Kompromißantrag
Junck ( natl . ) Vör¬

den § 10z wie folgt zu fassen :
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis

zu fünftausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird , soweit
nicht nach anderen Bestimmungen eine schwerere Strafe verwirkt
ist , bestrast , wer im geschäftlichen Verkehre zu Zwecken des Weit -
bcwerbs dem Angestellten oder Beauftragten eines geschäftlichen
Betriebs Geschenke oder andere Vorteile anbietet , verspricht oder
gewährt , um durch unlauteres Verhatten des Angestellten oder
Beauftragten bei dem Bezüge von Waren oder gewerblichen
Leistungen eine Bevorzugung für sich oder einen Dritten zu er «
langen .

Die gleiche Strafe trifft den Angestellten oder Beauftragten
eines geschäftlichen Betriebs , der im geschäftlichen Berkehre Gc -
schenke oder andere Vorteile fordert , sich versprechen läßt oder
annimmt , damit er durch unlauteres Verhalten einem anderen
bei dem Bezüge von Waren oder gewerblichen Leistungen im
Wettbewerb eine Bevorzugung verschaffe .

Im Urteil ist zu erklären , daß das Empfangene oder sein
Wert dem Staate verfallen sei .

In Ansehung der Ansprüche ans Unterlassung und Schaden -
ersatz finden die Vorschriften der tzZ 1, 1s , 2 Anwendung .

Ein Regierungsvertreter erklärte , die Regierung werde
diesem Antrag zustimmen .

Genosse Dr . Frank sprach gegen den Antrag : die sozial -
demokratischen Mitglieder müßten sich entschieden gegen ein Aus -
nabmegesetz gegen die Handlungsgehilfen wenden ; die Straf -
beftimmnngen , die in dem Gesetz von 1806 enthalten seien , kamen
in ganz Deutfchland gegen Handlungsgehilfen nur dreimal zur An -
Wendung .

v. Brockhausen spricht für den Antrag Junck und bc -
antragte getrennte Abstimmung über die einzelnen Absätze . —
Ein Rcgierungsvertreter erklärte : Wenn der Antrag Junck nicht
ganz angenommen werde , müsse er ganz fallen .

Genosse Brühne : Nachdem die Generalklausel inS Gesetz
aufgenommen sei , sei der Kompromißantrag nicht nötig , er gehöre
ins Strafgesetzbuch und nicht hierher ; der Zentralverband
der Handlungsgehilfen Deutschlands habe sich mit vollem Recht in
einer Eingabe gegen diese Bestimmungen erklärt .

Bei der Abstimmung wird der Antrag gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und Volkspartei angenommen . Auch die
Antisemiten stimmten für den Antrag , obwohl sich auch die natio -
nalen Handlungsgehilfen entschieden gegen den Antrag aus -
gesprochen haben .

Die letzte Kommissionssitzung findet am 21 . April statt . DaS
Gesetz soll zum Frühjahr noch verabschiedet werden .

Hus Industrie und Kandel .
Ein neues Warenhaus .

Nach einer Mitteilung deS „ Confectionair " steht die Umwand -
lung des Passage - Kaufhauses in ein Warenhaus bevor . Ein dahin -
gehender Beschluß soll bereits in einer Verhandlung zwischen der
Direktion des Passage - 5taushauscs und den Abteilungsinhobern ge -
faßt worden sein . Interessant wird die Nachricht noch durch die
weitere Meldung , daß der aus der Warenhausfirma Wertheim aus -
geschiedene Wolf Wertheim auf das ganze zum Passage - KaufhauS
gehörende Anwesen ein Gebot abgegeben habe . Es wird die Ansicht
ausgesprochen , Herr W. Wertheim beabsichtige , aus dem Passage -
Kaufhaus ein ausgesprochenes Konkurrenzgeschäft gegen das be¬
stehende Warenhaus Wertheim zu machen .

Löhne und HaushaltungSkoste ».
In einer soeben erschienenen wisienschaftlichen Arbeit über » Die

deutsche Schuh - Grotzindustrie " von dem Gewerbe -
Referendar Dr . Karl Rehe ( Verlag von Gustav Fischer , zweite »
Heft der Abhandlungen des staatSwissenschastlichen Seminars , Jena )
beschäftigt sich der Verfasser mit der Frage des Verhältnisses
zwischen Lohnsteigerungen und HauShaltungskosten . Dr . Rehe hat
die Lebensmittelpreise nach den Marktdetailpreisen , wie sie im Amt » -
blatt der königl . Regierung zu Erfurt monatlich augegeben sind , für
den Jahresdurchschnitt berechnet und dann folgenden Vergleich der
Löhne im Schuhgcwerbe mit den Preisen der Lebenshaltung in
Erfurt 1850 , 1800 und 1007 aufgestellt . Es kostete in Erfurt ( Wochen -
verbrauch einer Familie ) :

1850

0. 60 M.
0. 46 .
0. 23 ..

Menge
1,0 Kiloar .
0. 8 „
0. 5 ,.
0,5

10 . 0 „
8. 0 ..
2 . 0 .

Summa . . 3 . 03 M. 6,46 M. 7,29 M.
Miete pro Woche für eine Wohnung

von Stube , Kammer und Küche 0,02

egenstand
Rindfleisch . . .
Schweinefleisch .
Hammelfleisch ,
Eßbutter . . . . .0,50
Kartoffeln . . . . .0,47
Roggen ) zu Brot ver - s V,54
Weizen / backen ) 0. 23

3. 50 4. 00

Vergleichswert . . 3 . 05 M. 0,96 M. 11,20 M.
Im Jahre 1850 konnte ein Arbeiter mit 3. 05 M. ebensoviel

Lebensaufwand bestreiten wie im Jahre 1007 mit 11,20 M. DaS
heißt , die Preise für Lebensmittel und Wohnung sind auf das
Dreifache gestiegen . Dr . Rehe zeigt weiter , ivnZ dem Arbeiter
nach Bestreitung der notwendigen Lebensbedürfnisse in den ver -
schiedenen Jahren für Bekleidung . Knlturbedürfnifle usw . vom Lohne
übrig blieben . Er macht folgende Gegenüberstellung :

Löhne pro Der Vergleichs - Für fonst . LeienS »

Woche in Mark wert macht wie . mitlel , Bekleidg . ,Arbeiter «

Kategorie absolut
1850 1800 1907

ehilfen
im Han dwerk
Durchschnitt . . 6,0 12,5
Maximum . . 9,0 15,0
Fabrikarbeiter

über ) männl . 3,5 11,0
16 Jahres weibl . 6,0 1. 6,0
Zuschneider . . 10,0 18,0
Maximum . 12,0 25 . 0

Der Verfasser muß zugeben ,
Lohn gegenüber 1890 lvejciitlich ,
gestiegen sei .

So beweist die Ilntersnchung

viel " / » vom Lohne
aus ?

1850 1890 1907

Vergnügung . :c.
bleib . °/ »o. Lohnes

1850 1390 1007

18,0
25,0

15,0
22,0
25,0
35,0

65,8
45,0

113,0
65,8
39,5
32,9

79,6 62,7
66,4 45,2

90,6
62,3
55,3
39,0

75,3
51,3
45,2
32,3

34,2
55,0

13,0
34,2
60,5
67,1

20,4
33,6

9,4
37,7
44,7
61,0

37 . 3
64,8

24,7
48,7
54,8
07,7

daß im Jahre 1007 der relative

gegenüber 1350 nur uiiwcscutlich

den Stutzen der gewerkschaftlichen
Organisation , ohne die die Lebenshaltung der Arbeiter auf ein
immer tieferes Niveau gesunken wäre , aber sie zeigt auch , in welchem
Maße die gestiegenen Preise für Lebensmittel und Miete die seit
1850 errungenen Lohnerhöhungen weit gemacht hoben -
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Patriotismus — Geschäft .
Dem Oppelner Beamtenverein ist es gelungen , durch vertrag -

liche Verpflichtung der Königlichen Bergwerlsdirektion in Zabrze
seinen Mitgliedern für das Jahr ISOV den direkten und billigen
Bezug von Kohlen zu vermitteln . Darüber ist die „ Deutsche Kohlen -
Zeitung " ganz aus dem Häuschen geraten . In ihrer Nr . 2 vom
0. Januar 1909 schreibt sie u. ct. :

„ Armer Staat , armes Land , dessen treueste Bürger an der
Grenze ihrer Ernährungsmöglichkeit infolge eines „ Imsser aller "
angekommen sind . Der Beamte hält sich für berechtigt , den höchsten
wirtschaftlichen Schutz zu fordern , schätzt seine Arbeit besonders
ein , und am liebsten wäre es ihm , der Staat schüfe zur Deckung
aller seiner Lebensbedürfnisse besondere kostenlose Einrichtungen .
Die „ Anderen " , ja , die haben nur das Recht, Steuern zu zahlen ,
im übrigen aber hübsch still zu sein . "

Die „ treucsten Staatsbürger " haben eine merkwürdige Auf -
fassung vom Mtriotismus . Sie wollen nämlich dafür bezahlt sein .

Schlechte Aussichten .
Der Verein Berliner Kauflentc und Industrieller wirft in seinem

Jahresbericht auch einen Blick in die Zukunft . Die Aussichten für
1909 bewertet er also : „ So ist die wirtschaftliche wie die politische
Situation dazit angetan , Vorsicht vorzuschreiben und die Hoffnungen
für das laufende Jahr nicht zu hoch zu schrauben . Es steht außer
Frage , daß die Zeit der Depression bisher noch in keiner Weise
überwunden ist , und daß Aussichten auf durchgreifende Besserung ,
soweit die ersten Anzeichen nicht trügen , nur in schwachem Maße
vorhanden sind . Deshalb glauben wir unseren Bericht mit derselben
Tendenz wie den vorigen schließen zu müssen . Wir halten für
dieses Jahr eine geringe Erholung für wahrscheinlich , sind uns aber
im übrigen darüber klar , daß die Depression des vergangenen Jahres
vorläufig noch wirksam bleiben wird und Ruhe und Vorsicht ge -
bieterisch zur Notwendigkeit macht . "

Das ist dieselbe Auffassnug von der Entwickelung der Wirtschaft -
lichen Verhältnisse , der auch wir wiederholt Ausdruck gegeben haben .

Soziales .
Ein flüchtiger Ortskrankenkassen - Rcndant .

Der Rendant der Allgemeinen Ortskrankenkasse in Remscheid ,
Max Rö ttger , ist seit einigen Tagen flüchtig . Bei einer Revision
durch den Vorstand der Kasse entdeckte dieser mehrere Fehlbeträge .
Durch das Verhalten des Rendanten mißtrauisch gemacht , wurde am

vergangenen Freitag eine weitere gründliche Revision vorgenommen .
wobei daim weitere Verfehlungen des Rendauten festgestellt wurden .
Als die Revisoren am Sonnabend früh wiederum an der Kasse er -

schienen , war Nötiger nicht anwesend . Man ließ den Geldschrank
öffnen und es stellte sich heraus , daß zweieinhalbtausend
Mark fehlten . Mit dieser Summe ist Nötiger flüchtig geworden .
Die Betrügerei dieses Mannes ist umso verurteilenswerter , da er mit
einem auskömmlichen Gehalt angestellt war . Nach den bis jetzt vor -

genommenen Revisionen , die noch nicht abgeschlossen sind , sind Fehl -
betrage von annähernd 4000 Mark festgestellt .

Die Remscheider Allgemeine Ortskrankenkasse hat wegen ihrer
Konflikte mit dem dortigen Oberbürgermeister als Aufsichtsbehörde
schon öfters die Oeffentlichkeit beschäftigt . Die Aufsichtsbehörde griff
bekanntlich selbstherrlich in die Kassenverwaltung ein und setzte vom

Vorstande angestellte , ihr nicht genehme Beainte einfach ab . Der

ungetreue Rendant kann dem Kasienvorstande nicht an die Rockschöße

gehängt werden : er war von der Aufsichtsbehörde mit angestellt , ein

Günstling derselben und hat fortgesetzt bei der Aufsichtsbehörde

gegen den Kassenvorstand intrigiert . Die langjährigen Konflikte
zwischen Kassenvorstand und Aufsichtsbehörde sind wesentlich auf diese
Intrigen zurückzuführen . _

Fabrikstaub und Lungenkrankheit .

Von all den vielen Feinden , die der Gesundheit des Menschen
anfläuern , ist der Staub einer der gefährlichsten . Auch der Kampf
gegen den Rauch , der endlich mit größerer Tatkraft geführt wird ,
ist nur ein Teil des Kriegszuges gegen den Staub . Die Gefahr
ist eine doppelte , da einmal der Staub zahllose Krankheitskeime
zu enthalten pflegt und außerdem durch seine Beschaffenheit einen

starken mechanischen Reiz auf die Atmungsorgane ausübt . So sind
die Versuche zur Verhütung von Staub auf den - Straßen , nament -

lich der Städte , von allergrößter Wichtigkeit . Roch mehr aber mutz
in den Fabriken darauf Bedacht genommen werden , besonders in

solchen , wo die Erzeugung von « taub durch den Betrieb selbst un -
' venneidlich ist . Wie notwendig das ist und zu welchen Folgen die

Vernachlässigung der Abhilfe führen kann , hat kürzlich Dr . Bäumler

auf dem Oberrheinischen Aerztetage zur Genüge gezeigt . Dieser
Fachmann sprach vorzugsweise über die Veränderungen der Lunge ,
denen der Arbeiter in Z i g a r r�e n f ab r i k e n , Spinne -
rcien und Webereien , Steinnietz Werkstätten ,

e m c n t f a b r i k e n usw . durch fortgesetzte Einatmung von
Staub unterliegen . Der ärztliche Sprachschatz hat diesen Ver -

Änderungen der Lunge den Namen Pneumonoroniose gegeben .
Sie sind an sich nicht so gefährlich wie die Lungenschwindsucht und
können bei zeitiger und gründlicher Behandlung zum Verschtvinden
gebracht werden . Eine gänzliche Heilung kann aber selbstverständ - ,
lich nur stattfinden , wenn die Ursachen der Krankheit beseitigt
werden . Außerdem ist in Betracht zu ziehen , daß diese Verände -

rungen der Lunge anderen Erkrankungen , insbesondere den Eni -

zündungen und auch der Tuberkulose , das Eindringen erleichtern .
Merkwürdigerweise kann allerdings die Pneumonokoniose eine
bereits vorhandene Lungenschivindsucht sogar günstig beeinflussen ,
doch können solche Ausnahmefälle die Mahnung zur Bekämpfung
des Staubes in den Fabriken natürlich nicht entkräften .

Ausbeutung der Leierkastcnmänncr .
Ans Halle a. S . berichtet man uns unterm 24 . März : � Die

Profilsucht hat sich jetzt auch auf die Ausbeutung der Bettelei ge -
warfen . Wenn man bisher einem Drehorgelspieler einige Pfennige

zustecken ließ , so glaubte man damit , dem bei den Kindern so be -

liebten „ Leiermann " einen kleinen Vorteil zuzuführen . Das scheint

jetzt anders zu werden , denn auch auf den Pfennigen und Zweiern ,
die dem Leiermann durch harmlose Kinderhände zugesteckt werden ,

lauert jetzt die Profitsucht und Ausbeutung . Dies ergab eine vor

dem Gewerbcgericht stattgehabte Verhandlung der Drehorgclspieler
Gebrüder G e r l a ch gegen das Orgelverleihinstitut von Härtung
hier . Die Firma Härtung stellt gewerbsmäßig Orgel -
spieler an , die sie mit ihren Drehorgeln auf Messen
und Märkte schickt , um dort daS Publikum mit den Orgeltönen zu
„ erfreuen " . Der Orgelverleiher tritt als selbständiger Unternehmer
auf . nimmt den Drehorgelspielern abends die Einnahmen ab . zahlt
ihnen einen Tagelohn , vergütet die Reise usw . Bei einer Reise nach
Bremen — dort spielte eine ganze Gruppe Hallenser Orgelmänner
auf dem Markt — waren die Gebrüder Gerlach zu kurz gekommen .
Sie verlangten Restlöhne und sagten , während sie in den Straßen
Bremens pro Tag 18 bis 20 M. „ zusammenaespielt " hätten , habe
sich der Unternehmer mit seinem Orgelbauer auf dem Markt amüsiert .
Die Restforderutigen der Kläger , pro Tag ö M. Lohn , wurden an -
erkannt und der Unternehmer zur Zahlung verurteilt .

6cwcrkrcbaftUcbC9 *
Berlin und Umgegend »

Der Streik der Kostümschncider «nt�Schneiderinnen .

In der gestrigen Streikversammlung , die wiederum den großen
Saal der Arminballen füllte , konnte zunächst konstatiert werden , daß
der Streik mit unverminderter Kraft fortgesetzt wird , ja — soweit

die Arbeitgeber nicht bewilligt haben — sich noch weiter ausdehnt .
Der Referent Kunze berichtete zunächst über den Tarifabschluß bei
der Firma Unger , von dem ja der „ Vorwärts " in seiner
Sonntagsnummer bereits Mitteilung gemacht bat . Ferner
führte der Redner aus , daß von Arbeitgeberseite Schritte
unternommen wurden , die Einigkeit der Arbeiterschaft
zu sprengen , daß man versucht , die Streikleitung
bei den Streikenden zu diskreditieren . Man sucht
durch Briefe den Streikenden weißzumachen , daß sie von der Streik -

leitung über die Tarifverhandlungen und über das Angebot der

Arbeitgeber nicht wahrheitsgemäß unterrichtet worden wären .
Dieser Verleumdung gegenüber erklärte der Redner , daß die Streik -

leitung stets gewissenhaft berichtet hat und dies auch fernerhin als
selbstverständlich tun wird . Bisher habe die Streikleitung es ihrer -
seits streng vermieden , die leitenden Personen der Arbeitgeber -
organisation irgendwie anzugreifen ; umsomehr sei es ein Skandal ,
daß die Arbeitgeber nun mit jener durchaus wahrheitswidrigen Be -

hauptung die Streikenden auseinander zu Hetzen suchten . Die Schreiben
sollten natürlich den Zweck haben , daß die Arbeit gestern wieder

aufgenommen werden sollte . Der Zweck ist jedoch keineswegs er -
reicht . Das mußten die Arbeitgeber bald genug erfahren , und das
veranlaßte sie denn auch , gestern vormittag bei der Streikleitung
anzuklingeln mit dem Wunsche , daß noch am Abend desselben
Tages Verhandlungen zwischen den Vorständen beider Orga -
nisationen startfinden möchten , um auf diese Weise schneller zum
Ziele zu kommen , als es möglich sein würde , wenn man
erst die Sitzung vor dem Einigungsamt abwartete . Darauf ist den

Arbeitgebern geantwortet worden , daß die Verhandlungen , sollten

sie einen Zweck haben , in etwas anderer Weise geführt werden

müßten als bisher . Es könne nicht zum Ziele führen , wenn die

Arbeitgeber wiederholt dieselben Angebote machten , und mit einem

Schachertarif sei den Streikenden nicht gedient . Unter diesen Voraus -

setzungen wurde das Angebot zu abermaligen Verhandlungen zwischen
deir Vorständen angenoinmei « .

In den Schreiben der Arbeitgeber an die einzelnen Streikenden
Ivird zunächst das letzte Tarifangebot der Arbeitgeber mitgeteilt ,
über das wir ja berichtet haben , wie es auch den Streikenden un -

verkürzt mitgeteilt worden ist . Anknüpfend daran sowie an die Auf -
forderung , die Arbeit Montag wieder aufzunehmen , schreibt die Firma
A. Jung :

„ Ich nehme an , daß Sie über die erwähnten Vorgänge nicht
unterrichtet sind und wider Ihre bessere Einsicht von der Arbeit
zurückgehalten werden . "

Infolge ihrer besseren Einsicht in die Verhältnisse haben die
Streikenden sich nicht verlocken lassen , dem Wunsche der Firma nach -
zukommen , und ebensowenig Erfolg hatten die Schreiben der übrigen
Arbeitgeber , von denen das der Firma Hermann Behrens
das Ersuchen , am Montag wieder WS Geschäft zu kommen , mit den
Worten begründet :

„ da meiner Meinung nach eine Entscheidung des Ge »
Werbegerichts ungünstiger für Sie ausfallen
würde " .

Die Meinung der Streikenden über einen Schiedsspruch des

Einigungsamtes ist die entgegengesetzte . Uebrigens betonte der Referent ,
daß ein solcher Schiedsspruch ja den Parteien nur zur Annahme
empfohlen werden kann und nicht bindend ist . Sollte er wirklich ,
was nicht anzunehmen ist , über das Angebot der Arbeitgeber nicht
hinausgehen oder gar noch dahinter zurückbleiben , so würden die

Kostümschneider und - schneiderinnen selbstverständlich ihren Streik

fortsetzen .
Wie in bürgerlichen Blättern zu lesen war . sollte gestern abend

eine katholische Vereinigung erwerbstätiger Frauen zu dem Streik
in der Kostllmbranche Stellung nehmen . Bisher bestand die Stellung
dieser Organisation darin , daß sie nach ihren schwachen Kräften für
Verrichtung von Streikarbeit zu sorgen suchte , aber damit dem
Streik keinen Abbruch tun konnte . Sollten die Arbeit -

geber Lust haben , mit solchen Organisatiönchen Tarife abzuschließen ,
so könnte man nichts dagegen haben , sagte der Redner ,
denn derartige Tarife wären ganz bedeutungslos . UebrigenS waren

schon bei den letzten Verhandlungen mit den Arbeitgebern ,
ohne daß der Streikleitung vorher davon Mitteilung gemacht
worden wäre , drei Vertreter vom christlichen Gewerkverein erschienen ,
und sie machten schließlich auch einen Vermitkelungsvorschlag , dem
aber die Arbeitgeber in der richtigen Erkenntnis der BedeuwngL -
losigkeit dieser Organisation , die wohl kaum ein Dutzend Kostüm -
schneider in ihren Reihen zählt , keine Beachtung schenkten . Der
Redner forderte zum Schluß die Anwesenden auf , treu im Kampfe
auszuharren , was nach dem Beifall , die seine Ausführungen fanden ,
und nach der ganzen Stimmung der Versammlung zu urteilen ,
kaum noch notwendig war . — Merkwürdig war noch , daß in
der Diskussion ein Redner mitteilte , wie die Arbeitgeber , die

größtenteils selbst Oesterreicher sind , bei Einstellung von Arbeits -

kräften die Oesterreicher zu bevorzugen pflegen und oft einen

Kostümschneider deswegen nicht einstellen , weil er Deutscher ist .
Unter diesen Umständen erscheint es um so erbärmlicher und törichter .
wenn sie nun die Polizei zur Ausweisung österreichischer Streikender

zu veranlassen suchen . _

Zu dem Borschlag des KartellvertrageS in den Brauereien .

Eine Versammlung der Fahrer , Mitfahrer , Stalleute , Böttcher ,
Handwerker , Maschinisten und Heizer und der Hilfsarbeiter in den
Brauereien zu nehmen . Der Vorsitzende Schniittau erklärte ,
statt , um Stellung zu dem vorgeschlagenen Kartellvcrtrag in den
Bruereien zu nehmen . Der Vorsitzende Schmitt au erklärte ,
daß die Verhandlungen so weit gediehen seien , daß es zum Abschluß
kommen könnte . Was der Brauereiarbeitcrverband als Aenderung
zu dem vorgeschlagenen Entwurf verlange , sei nicht annehmbar .
lieber die verlangten Aenderungen des Brauerverbandes , wie sie
in der letzten Versammlung dargelegt wurden , berichtete Alis ch.
Ter Brauerverband will hauptsächlich keine Grenzen für seine Agi -
tationsfrciheit in den Brauereien anerkennen , damit sind aber die
anderen Verbände nicht einverstanden . Ueber diesen Punkt ist ein
Streit entbrannt , der auch bei der Beratung des Kartellvertrages
in dieser Versammlung geführt wurde . Der vorgelegte Entwurf
wurde angenommen und A l i s ch erklärte , daß in Aussicht ge -
nommen sei , den Kartcllvertrag zwischen den verschiedenen Ver -
bänden auch ohne den Brauerberbvnd abzuschließen , so bedauerlich
dies auch sei » würde .

DetitfcKes Reich .

Drohender Kampf in der Holzindustrie .
Der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe im Rheinland und

Westfalen hatte bekanntlich den Beschluß gefaßt , falls bis zum
1. April d. I . kein Tarifvertrag zustande kommt , in
allen Betrieben eine Lohnreduktion eintreten zu
lassen .

Der Arbeitergeber - Schutzverband für die Holzindustrie , der dem
Verband für das Baugewerbe angeschlossen ist , hat nun diesen Be -
schlug bereits in Wirklichkeit umgesetzt . In allen in Frage kommenden
Ortschaften ( bezw . Betrieben ) wie Bochum , Gelsenkirchen
Herne , Hagen , Dortmund , Solingen usw . ist seitens
der Unternehmer ein neuer Tarif bekanntgegeben , der eine Ver -
längerung der Arbeitszeit von 9' / » auf 10 Stunden
und eine fünfprozentige Lohn red urtion vorsieh t.

Bereits finden in allen diesen Städten Versammlungen statt , um zu
dem Vorgehen der Unternehmer Stellung zu nehmen . In Essen
nahm eine vom christlichen GewerkschaftSkartell einberufene ,
zahlreich besuchte öffentliche Holzarbeiterversammlung folgende
Resolution an :

„ Die vom Zentralverband christlicher Holzarbeiter einberufene
öffentliche Holzarbeiterversammlnng , die sich eingehend mit der

Tarifbewegung im Holzgewerbe des rheinisch - westfätischen Industrie -
gebiets befaßte , verurteilt auf das entschiedenste das rück -
sichtslose Vorgehen des Arbeitgeberverbandes
zwecks Erzwingung eines Tarifvertrages , der in keiner Weise den
im Holzgewerbe üblichen Lohn - und Arbeitsverhältnissen gerecht
wird .

Insbesondere verurteilt die Versammlung die seitens des
ArbeitgeberverbandeS geplanten Lohnabzüge in einer Zeit , in der
die Arbeiterfamilien ohnehin mit Entbehrungen aller Art zu kämpfen
haben und in der Staat und Gemeinden für ihre Beamten
Gehaltsaufbesserungen vornehmen .

Mit vollem Vertrauen überlassen die Versamiflelten die Ver -
tretung ihrer Interessen den Führern ihrer gewerkschaftlichen
Organisation . Bei Durchführung von Gegenmaßnahmen gegen
die des Arbeitgeberverbandes versprechen die Versammelten ,
stramme Disziplin zu üben . An die Unorganisierten richtet die
Versammlung die dringende Bitte , unverzüglich durch Eintritt in
den Verband ihre Solidarität mit den übrigen Arbeitskollegen zu
bekunden . "

Im Interesse der Gcsamtarbeiterbewegung wäre zu hoffen und
zu wünschen , daß die hier versprochene stramme Disziplin im wirk -
lichen Kampfe nicht versagt und daß sich die Gewerkschaftschristen
in ihrem Vertrauen zu ihren Führern nicht täuschen . Der Augen -
blick ist nicht dazu angetan , an alte Sünden zu erinnern . Aber ein
gelindes Mißtrauen der christlichen Tapferkeit gegenüber vermögen
wir ohne unsere Schuld nicht zu unterdrücken .

Scharfmacher in der Glasindustrie .

„ Organisierte raus ! das ist jetzt die Devise bei den
Unternehmern , dafür liefert wieder ein Schreiben der Firma
Schramm u. Schupp , Glasschleiferei , Langwiesen i. Th. , einen beut -
lichen Beweis . Das Schreiben hat folgenden Wortlaut :

Herrn G. Sch .
C*
o • • • •

Wir kommen höflichst zurück auf Ihre werte Offerte vom b.
d. M. und sind gewillt , Sie eventuell bei uns in Arbeit treten
zu lassen und erhalten Sie bei uns eine gute , dauernde Arbeiter -
stelle bestimmt zugesichert : vorausgesetzt , Sie müssen un -
bedingt unorganisiert sein und natürlich auch auf
polierte Kanten und kurze Facetten gut eingearbeitet sein .

Wir stellen von nun an nur unorganisierte Leute
ein und entfernen allmählich die Verbändler , welche meistens
hiesige und aus den umliegenden Dörfern sind . Wir beide find
ja selbst Fachleute .

Teilen Sie uns gefälligst mit , welchen Lohn Sie wünschen
und wann Sie eintreten könnten .

Hochachtend
Schramm u. Schupp .

Mithin kommt also zuerst die Organisationsfrage und dann
die Leistung . Die Herren sind selber Fachleute und wiffen deshalb
auch den Wert der ' Organisation bester zu schätzen als die unor -
ganisierten Glasarbeiter . Wenn diese Herren aber selbst so wenig
Lokalpatriotismus besitzen , daß sie alte ansässige Arbeiter aufs
Stratzenpflaster werfen , so werden die Glasarbeiter von Fürth und
Nürnberg gut daran tun , wenn sie vermeiden , in dem Unternehmen
von Schramm u. Schupp überhaupt zu versuchen , dort ansässig zu
werden . _

Fabrikant und Gewerkschaftsführer .

Das Oberlandcsgericht Köln hatte sich am Sonnabend mit
folgender Sache zu befassen :

Der Fabrikant Hasenmeher in Pforzheim hatte an den Fa »
brikanten Robert Klein in Oberstein a. d. N. einen Brief ge»- .
schrieben , in dem es hieß , der Geschäftsführer des Metallarbeiter -
Verbandes in Oberstem , Faber , sei ein Mensch , der — wenn er
Streikgelder in die Finger bekomme — eines Tages damit ver -
duften werde . Der Pforzheimer Fabrikant ( Faber arbeitete
früher in Pforzheim ) wurde dafür zu 100 M. Geldstrafe verurteilt .
Den Brief zeigte Klein zunächst dem Redakteur der „ Neuesten
Nachrichten " , damit dieser ihn abdrucke , was aber abgelehnt wurde .
Dann zeigte er ihn einer ganzen Reihe von Obersteiner Fabri ».
kanten , die damals ihre Arbeiter ausgesperrt hatten .

Das Schöffengericht in Oberstein , worin zwei Mitglieder des

Arbeitgederverbandes saßen , sprach den Fabrikanten Klein frei .
weil er „ in Wahrung berechtigter Interessen " gehandelt habe . Das

Landgericht Saarbrücken als Berufungsinstanz verurteilte den Fa -
brikanten aber zu 40 M. Geldstrafe , da der § 193 hier nicht an -

gewendet werden könne . Die von dem Fabrikanten eingelegte Re¬

vision wurde jetzt von dem Obcrlandesgericht Köln verworfen .

Zur Tarifbewegung der Bäckergesellen in München .

Vor vollbesetztem Einigungsamt ( also unter Zuziehung von
Vertrauensniännern ) wurden nunmehr die Einigungsverhaird -
lungen im Münchener Bäckergewerbe zu Ende geführt . Vor Ein -
tritt in die Verhandlung gab der Obermeister der Müuchener Bäcker -

innung die Erklärung ab , daß die Meister die Verhandlungen so -
fort wieder abbrechen würden , wenn die Gehilfen die Forderung
des 36stündigen Ruhetages nicht vorbehaltlos zurückziehen . Um

ihre Friedensliebe zu bekunden , erklärten die Verbandsvertretcr ,

daß sie diese Forderung zurückziehen , wenn ein jährlicher Urlaub

von 7 bzw . 14 Tagen gewährt und in bezug auf eine erweiterte

Sonntagsruhe Zugeständnisse gemacht werden . Das Einigungsmnt
beschloß , daß die Frage des Zöstündigen Ruhetages auszuscheiden
habe und die Frage der Sonntagsruhe und Urlaub selbständige
Brratungspunktc bilden . Stach mehr als 7stündiger Verhandlung

gab das Einigungsamt den beiden Parteien den dringenden Rat ,

sich auf folgender Basiis zu einigen : Die Müuchener Bäckereien

werden in zwei Klassen eingeteilt ; in die erste Klasse kommen Be -

triebe mit 3 Gehilfen und mehr . Die Wochenlöhne erhöhen sich

sofort um 2 M. , am 1. April 1911 weiter um 1 M. Als Arbeits -

zeit gilt die gesetzliche Maximalarbeitszeit , die Betriebsruhe an

Sonn - und gesetzlichen Feiertagen beträgt IS Stunden , ab 1. April
1911 16 Stunden : Urlaub nach einjähriger Tätigkeit 4 Tage .
nach zweijähriger Tätigkeit 1 W o ch e. Der Tarif soll vom 1. April
1909 bis 31. März 1913 laufen .

Gerichtsrat Dr . Preucr redete den beiden Parteien zu , sich

auf diesen Vorschlägen zu einigen . Sie seien vom Einigungsamt

einstimmig gefaßt worden , man könne sich also beiläufig denken .
wie ein Schiedsspruch , wenn es zu einem solchen kommen

müßte , ausfallen würde .

Letzte J�admebten und Depefeben .
Eine Stadt in Flammen .

Regensburg , 29 . März . ( W. T. B. ) Das Städtchen Hirschau
bei Amberg ist heute von einer großen Feuersbrunst heimgesucht
worden . Das Feuer entstand mittags in einer Schmiedewerkstatt
wahrscheinlich durch spielende Kinder und verbreitete sich rasch
weiter . 41 Häuser sind abgebrannt . Am Abend gelang eS, dem

Weiterumsichgreifen des Brandes Einhalt zu tun .

Falsche Weichenstellung .

Augsburg , 29 . März . ( B. H. ) Infolge falscher Weichenstellung
stieß eine Rangicrmaschine mit einer anderen Maschine zusammen ,
wobei 9 Personen schwer verletzt wurden .
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Reichstag
23 6, Sitzung . Montag , den 20 . März , mittags

12 . Uhr .
Am Bundesratstischc : Fürst Bülow . v. Bethmann - Holl -

Weg , v. Schoen . v . Tirpitz , Shdow . Dernburg .

Vie auswärtige Politik .
Auf der Tagesordnung steht der Etat des Reichskanzlers :

Reichskanzler Fürst Bülow :
Ehe ich näher auf die Entwickeluna der Orientangelegenheitcn

eingehe , möchte ich kurz die sonstigen Ereignisse auf dem Gebiete
der auswärtigen Politik berühren . Ich stelle voran den

Besuch des Königs von England ,
den ich als ein in jeder Beziehung glückliches Begebnis zu be -
zeichnen nicht zögere . ( Bravo ! bei den Freisinnigen . ) Die sym -
pathische Anteilnahme aller Schichten der Bevölkerung , die Worte
aufrichtiger Friedensliebe und Freundschaft , die der König von
England hier gesprochen hat , und die nachher in der englischen
Thronrede und Adresidebatte bekräftigt worden sind , hat beiden
Böllern wieder einmal zum Bewußtsein gebracht , wie sie sich gegen -
seitig achten und in Friedensarbeiten friedlich wetteisern . ( Bravo ! )
Das Netzwerk ihrer Beziehungen ist nicht so leicht zu zerreißen ,
wie sehr auch von böswilligen Händen daran gezerrt sein mag ,
denn es hat , vom ideellen Wert abgesehen , seine Festigkeit dadurch
erlangt , daß ein großer Teil der Arbeit beider Länder mit hinein
verknüpft ist. Es gibt kaum zwei Länder , die für ihre nationale
Arbeit so sehr aufeinander angewiesen sind , wie England und
Deutschland . Deutschland ist der beste Kunde Englands . Die
englische Einfuhr nach Deutschland betrug 1838 bereits 22,S Mill .
Sterling , 1907 aber schon 41,4 Millionen Sterling . Im Durch -
schnitt der letzten 10 Fahre gingen 9 Proz . der englischen Gesamt -
ausfuhr nach Deutschland , nach Amerika 7� Proz . , nach Frankreich
6 Proz . Der gesamte Umsatz Deutschlands mit ' Großbritannien
erreichte 1907 einen Wert von 2730 Millionen Mark . In den
letzten 10 Jahren betrug er im Durchschnitt 1600 Millionen Mark .
Mit Großbritannien und seinen Kolonien betrug 1907 der gesamte
Umsatz 3080 Millionen Mark .

Andererseits nimmt kein Land von der deutschen Ausfuhr
soviel aus wie Großbritannien . Nun weiß ich wohl , daß es wie bei
uns , so auch in einem politisch gereiften Volke wie dem englischen ,
nie an Fanatikern fehlen wird , die keinen Blick für diese große
Interessengemeinschaft haben . Ich bin aber der festen Zuversicht ,
daß es ihnen nicht gelingen wird , bestimmenden Einfluß auf das
politische Denken der britischen Nation zu gewinnen

Ueber unser
Abkommen mit der franzöfischen Regierung wegen Marokko

orientiert Sie am kürzesten folgender Erlaß vom 25 . Januar an
alle unsere Vertreter im Auslande :

„ Die deutsch - französischen Reibungen der letzten Jahre wegen
Marokko haben auch auf die sonstigen Beziehungen beider Län -
der zueinander und damit auf deren Verhältnis zu anderen Na .
tionen und auf die allgemeine politische Lage ungünstig ein -
gewirkt . Da die praktische Bedeutung der von beiden
Teilen verfochtencn und sich widersprechenden Auffassungen nicht
im Verhältnis stand zu dem angerichteten Schaden , so war beider -
seits das Bedürfnis nach Beseitigung des Gegensatzes . seit einiger
Zeit hervorgetreten . Abgesehen von dieser Erwägung hat sich
die Ueberzeugung Bahn gebrochen , daß der bisherige Zustand ein
Hindernis bildet für die gedeihliche EntWickelung der beider .
seitigcn Interessen und für die Aufschließung von Marokko
selbst .

Das Abkommen vom 9. Februar besagt , daß beabsichtigt sei ,
den bisherigen Zustand zu ändern . Diese Vereinbarung sichert
Frankreich als dem höher zivilisierten Nachbarlande Marokkos , das
an der Erhaltung von Ruhe und Ordnung besonders interessiert ist ,
einen nicht unberechtigten politischen Einfluß . Deutschland aber
sichert das Abkommen eine Beteiligung von Handel und Gewerbe
sowie die Möglichkeit , sich an der gleichen Beteiligung französischer
Kreise zu beteiligen und aus deren Errungenschaften Nutzen zu
ziehen . Das Abkommen will eine gemeinsame Arbeit zur Er -
schließung des Landes erreichen . Diese Bestrebungen haben bereits
in der letzten Zeit hier und dort praktisch « Formen angenommen .
Eine streng loyale Durchführung des Abkommens ist gesichert
worden .

Es freut mich , daß der Mderspruch gegen dieses Abkommen
in beiden Ländern gering war und gegen die fast allgemeine Zu -

Rldnes Feuilleton .
Die meistgelesenen Romane beS Jahres 1908 .

literarische Echo " veranstaltet seit Jahren eine Rundfrage in einer
größeren Anzahl deutscher Leihbibliotheken , um festzustellen , welche
Schriftsteller am meisten gelesen werden . Diese Methode ist selbst -
verständlich einseitig und die Art ihrer Anwendung lückenhaft , aber
trotzdem ergibt sie für große Schichten des Bürgertums gute Anhalts -
punkte . Für das Jahr 1908 hat nun die Ermittelung in 131 Leihbibliotheken
ergeben , daß am meisten verlangt wurden : Sudermann „ Das hohe
Lied " , Georg Hermann „ Henriette Jacoby " , Clara Viebig
„ Kreuz im Venn " . Georg Hermann „Jettchen Gebert " . Heer „ Laub -
gewind " , Otto Ernst „ Semper der Jüngling " . Rudolf Herzog „ Der
Abenteurer " , Stillgebauer „ Das Liebesnest " , Rudolf Stratz „ Herz -
blut " . Schnitzler „ Weg ins Freie " , Ompteda „ Minne " , Zahn „ Die
da kommen und gehen " . Die meist gelesenen Autoren überhaupt
waren : Sndermann , Hermann , Viebig , Herzog , Heer , Zahn , Emst,
Stilgebauer , Stratz , Schnitzler , Ompteda .

Aus der Reihe der meistgelesenen Bücher verschwunden sind
Gustav Frenssen ( Hilligenlei ) und Margarethe Böhme ( Tagebuch einer
Verlorenen ) , me noch im Jahre 1906 mit an der Spitze standen . -
Hinter den meistgelesenen Romanen des Jahres 1903 drein mar -
schieren einige gute Bücher , die doch immerhin ziemlich viel verlangt
wurden , darunter Bartsch , Zwölf aus der Steiermark , und Gabriele
Reuter . Das Äränenhaus .

Mufik .
Die neue Operette , ' die wir am Sonnabend im Theater deD

Westens hörten , kann wahrlich Bewunderung wecken . Es ist in
der Tat von eigentümlichem Reiz , zu sehen , wie die Verfertiger
einer Theatcrwarc so geradezu das treffen , Ivos dem Publikum paßt
und so direkt alles meiden , was ihm irgendwie Schwierigkeiten be -
reiten könnte . Einst waltete im selben Hause der Direktor Prasch ,
mühte sich mit Künstlertum ab und ging finanziell wie körperlich
zugrunde . Victor Holländer , der fruchtbare Kapellmeister an
der erfolgreichsten Bühne Berlins , am Metropoltheatcr , ein Stern
erster Größe am Himmel der Theater - und Klavierunterhaltung ,
geht anscheinend keinem solchen Schicksal entgegen . „ Der Jockey -
klub " , den er mit dem Librettisten Robert Misch gemacht und
von Kapellmeister Stefanides dirigieren ließ , gehört zu den
Werken , für die ein Direktor seine Kasse sicherer wagen kann , als
ein russischer Petroleumkönig und ein französischer Bankier die
ihrige , um in den aristokratischen Jockeyklub aufgenommen zu
werden . Sie blitzen trotz alles Pumpens ab und rächen sich nun ,
indem sie irgend einen gewöhnlichen Kerl als spanischen Grafen
ausgeben und auch richtig in den Klub hineinbringen . Schließlich
bekommt der Bankier die Petroleumtochter und der falsche Gras
eine wirkliche Gräfin . Um dazwischen drei Akte voll zu machen ,
gibt es Tanz und Krach , eine Episode mit einer Pariserin , die jeden
anwesenden Herrn als ihren einzigen Geliebten erkennt , und einen
veritablen König Clcoderich , den alle Welt kennt - und der schon
ganz „ merocke " ist

( stimmung nicht aufkommen konnte . Bei uns hat man von einer
Inkonsequenz unserer Marokkopolitik gesprochen . Ich könnte
ihnen in einer historischen Betrachtung nachweisen , daß , wenn
unsere Methode nicht immer die gleiche war , doch unser sachlicher
Standpunkt immer derselbe geblieben ist . Zeit und Umstände sind
eben immer im Fluß und Wechsel . Es scheint mir in der Politik
überhaupt weniger anzukommen auf die starre Konsequenz als auf
das praktisch Nützliche . In dem bisherigen Falle liegt dem Vor
Wurf der Inkonsequenz im übrigen , wie ich glaube , eine irrige Aus
fassung über unsere Aufgaben in Marokko zugrunde . Sollten wir
wirklich darauf ausgehen , in einem Lande , wo wir keine politischen
Interessen haben , Frankreich , das dort natürliche und sehr beträcht -
liehe Interessen hat , Schwierigkeiten zu bereiten ? Es gibt ja eine
Meinung , wonach es gut sein soll , einem Lande , das einmal unser
scharfer Gegner war , überall offen und versteckt entgegenzuarbeiten ,
bloß weil wir wieder einmal gezwungen sein könnten , mit diesem
Lande nochmals die Klingen zu kreuzen . Ich möchte diese Theorie

die Theorie der krummen Politik

nennen . Das Bewußtsein der Kulturgemeinschast unter den großen
zivilisierten Völkern hat sich zu sehr gestärkt , als daß eine Politik
der Schadenfreude nicht überall Schaden anrichten sdllte ,
ohne dem eigenen Lande zu dienen . ( Sehr richtig ! bei den Freis . )
Auf Bismarck darf man sich für eine solche Politik nicht berufen .
Als Frankreich an der offenen und schmerzhaften Wunde , an Ton -
kin litt , tat Bismarck alles , was in seinen Kräften stand , um eine
Kriegserklärung Chinas an Frankreich zu verhindern . Das deutsche
Volk ist stark und groß genug , um eine offene , klare und gerade
Politik zu treiben . Der Ausdruck einer solchen Politik ist auch
unser Abkommen mit Frankreich über Marokko .

Der Balkan .

Nun zum nahen Orient . Ich soll anfänglich unsicher in meiner
Haltung zur

Annexion von Bosnien und der Herzegowina

gewesen sein . Man hat sogar versucht , mich bei unserm österreichisch
ungarischen Bundesgenossen als schwankend , bedenklich und ver
trauensunwürdig zu denunzieren . ( Hört ! hört ! ) Diese Legende
kann gar nickt kräftig genug zerstört werden . Deshalb will ich
Ihnen einige Mitteilungen aus den Akten machen . Die österreichisch -
ungarische Zirkularnote wegen der Annexion ist uns am 7. Oktober
vorigen Jahres zugegangen . Am Tage vorher hatte ich den Bot -
schaftcr in Wien instruiert , ich lege besonderen Wert darauf , daß
man hinsichtlich der Annexionsfrage volle Sicherheit über unsere
zuverlässige Haltung habe . Nach London schrieb ich, daß wir für
die türkische Rcformbewegung Sympathie hätten » aber unsere
treuen Bundesgenossen in seiner schwierigen Lage nicht im Stich
lassen würden . Und weiter am 13. Oktober , daß Oesterreich - Ungarn
die bosnische Frage auf einer Konferenz nicht zulassen könne und
Ivir ihm in dieser Auffassung zur Seite ständen . Und nach Wien
ließ ich an demselben Tage eine Instruktion an unseren Botschafter
gehen , worin ich ihm mitteilte , daß auch der Kaiser vollkommen
meinen Standpunkt billigt , daß es unser fester Wille ist , an der
Seite unseres Bundesgenossen zu stehen und zu bleiben , auch für
den Fall , daß Schwierigkeiten und Komplikationen entstehen sollten .
Ermessen Sie also , meine Herren , was es auf sich hat , daß man
mich als unsicheren Kantonisten hat verdächtigen wollen . Jetzt muß
ich mich gegen den entgegengesetzten Vorwurf verteidigen , nämlich
den , loir hätten unseren Platz mit überflüssigem Eiser an der Seite
Ocsterreich - Ungarns genommen und uns dadurch für Interessen
eingesetzt , die »icht unsere eigenen wären . Man beruft sich auf die
Autorität Bismarcks , daß wir in der Balkankrisis jede Stellung -
nähme hätten vermeiden sollen . Bismarck hat nur widerraten , vor -

zeitig Stellung zu nehmen oder die Führung zu übernehmen . Ich
erinnere an ein Wort Bismarcks in seiner Rede vom 6. Februar
! 886 , daß Oesterreich - Ungarn , wenn man es im Stich läßt , uns ent -
fremdet würde . Unser eigenes Interesse liegt also nicht in der Aus -
ficht auf irgend welchen territorialen oder wirtschaftlichen Gewinn /
sondern in der Situation . ( Sehr wahr ! ) Wir hätten nie
wieder einen neuen Freund gewonnen , wenn wir die Probe auf
unsere Treue nicht bestanden hatten , und hätten uns sehr bald , und

zwar ohne Oesterreich - Ungarn , derselben Mächtegruppierung gegen -
über gesehen , der diesmal Oesterreich - Ungarn hätte weichen müssen .
( Sehr richtig ! ) Gewiß ist Deutschland stark genug , um sich im Not -
fall auch allein zu behaupten . Das ist aber kein Grund , einen
loyalen Bundesgenossen in einer schwierigen Lage zu verlassen .
( Lebhaftes Sehr richtig ! ) Eine diplomatische Niederlage unseres
Bundesgenossen hätte auch ihre Rückwirkung auf unsere eigene inter -
nationale Stellung ausgeübt und das Schwergewicht vermindert ,

Marode ist Holländers Musik keineswegs . Sie schlägt min -
dcstens in in paar Duetten durch und versteht die Kunst der Stei -

gerung . Sie quält sich mit keiner Fortführung des dramatischen
Zuges , den manche Operettenkomponisten bereits erreicht hatten .
Sie geizt nach keiner Architektonik im Aufbau der Finales , läßt
einen spanischen Tanz ohne Spanien und eine Lautenserenade ohne
Lauten kommen und stört ihre Melodien so wenig durch den Unter -
bau von Künsten des musikalischen Satzes , daß man manchmal
meint , die untere Hälfte des Orchesters sei daheimgeblieben . Die
obere freilich entzückt durch ihre Klangkünste manches Publikum
fast ebenso , wie es Frau Marie O t t m a n n, die Gräftn , durch
ibre Toiletten und durch das rote Gängelband tut , an dem sie die
Verliebten vor sich hertanzen läßt . Aber sie singt auch gut ; auch
der Tenor Gustav M a tz n e r , der an dem Grafen seinen alten
glücklichen Rollcntypus wieder hatte , singt gut und ebenso der Tenor
Albert K u tz n c r . Nur stört an ihm ein Forcieren in der Höhe , und
dem Chore fehlt ein Gesangsmeifter , der ihm die hohen Schreitöne
mildert .

Gespielt wird in solchen Stücken meistens recht gut , auch wenn
sie wie dieses nicht einmal die Virtuosität der Possenverwickelung
besitzen . Heinrich Peer interessierte durch die Vorsicht , mit der er

seine Lebckönigsrolle vor Uebertreibung behütete , und Bali P a a k

gab ihre „ Chonchctte " mit einen : Reichtum an Bewegungsspiel , der

selbst in einem solchen Rahmen Beachtung verdient .
Die Zischer , die den „ Erfolg " zu stören suchten , können sich

beruhigen . sz .

In der „ Komischen Oper " hat ein verständnisvolles Pu -
blikum der Ausgrabung der zweiaktigcn Buffooper „ Der Tore -
ador " von Adolphe Adam mit ehrlichem Entzücken gelauscht , und

ich bin überzeugt , wäre die Darstellung noch um einen Grad runder .
buffofreudiger , graziöser gewesen , der Beifall wäre noch spontaner
zum Ausdruck gekommen . Man bedauert es bei dieser Gelegenheit
wieder so recht von Herzen , daß Direktor Gregor nicht planmäßiger ,
als er es bisher getan , aus der unerschöpflichen Schatzgrube der

Opera - comique des 18. Jahrhunderts die Kleinodien hervorholt .
Ein solcher Zyklus von Buffoopern würde nicht im mindesten lehr -
hast wirken und würde vielleicht den modernen Komponisten mehr
Lust und Laune machen , auf daß wir wieder eine deutsche komische
Oper erhalten . . . Mit wirklicher Liebe zur Sache sang und spielte
eigentlich nur Herr M a n t l e r die Hauptrolle des pensionierten
Stierkämpfers . Man gedachte alter Buffomstendarstellungen , wenn

sich dieser traurige Ehemann mitten im ärgsten Renommieren von

seinem Mannesmut und von seinem Glück bei den Frauen in rheu -
matischen Stichen wand ; ganz köstlich brachte er die dummeitle Ver -

trauensseligkeit des gehörnten Ehekrüppels zur Geltung . Dagegen
blieb Bernhard Bötel , des berühmten Kutschertenoristen weniger
begabter Sohn , der Psiffigkeit des Flötistengalan Tracolin darstelle -
risch so ziemlich alles schuldig . Diese Figur bezeichnet ja den eigent -
lickcn Angelpunkt der Handlung . Er ist es , der der lüsternen Frau
Coraline das Liebesbrieschcn zusteckt , das in überaus geschickter Weise
als Perlegenheitsmomcnt für alle drei Personen zu dienen hat und
er muß ja zuletzt — ein echt französischer Librcttistengedanke , der

sich bis in die heutigen Ehebruchsschwänle fortgeerbt hat — für die ■

das Deutschland mit Oesterreich - Ungarn jetzt gemeinsam repräsen -
tieren . Ich habe ein höhnisches Wort über unsere Vasallenschaft
zu Oesterreich - Ungarn gelesen . Das ist einfältig . ( Lebhafte Zu -
stimmung . ) Es gibt zwischen uns keinen Streit über den Vortritt
wie im Nibelungenliede , aber die

Nibelungentreue
wollen wir nicht ausschalten ! ( Lebhafter Beifall . ) Zugleich ist diese
unsere Haltung eine eminente Friedenssicherung . ( Lebhafter Bei -

fall . ) Wir Deutschen bedürfen der Ueberzeugung , an der Seite
einer gerechten Sache zu stehen . Und wir halten die schwache Seite '

leicht für die gerechte . Daß aber Oesterreich - Ungarn
in seinem Konflikt mit Serbien das Recht auf
seiner Seite hat , unterliegt gar keinem Zweifell
( Lebhafter Beifall . ) Die Annexion der beiden Provinzen war
kein zynischer Länderraub , sondern

der letzte Schritt auf der Bahn einer seit 30 Jahren betätigten kul »
turellcn und wirtschaftlichen Politik .

( Lebhaftes Sehr richtig ! ) Die Besetzung der beiden Provinzen war

seinerzeit nötig , weil der derzeitige Besitzer die Aufstände nicht
unterdrücken und Oesterreich dauernde Ausstände an seiner Grenze
nicht dulden konnte . Was Oesterreich seit der Besetzung in kultu «

rellcr Beziehung für die Provinzen getan , wird von jedem Sach -

verständigen anerkannt . Und die Früchte dieser Tätigkeit konnte
es sich nicht entgehen lassen . ( Sehr richtig ! ) Wir haben zwischen
Wien , Könstantinopel und Petersburg eine vermittelnde

Tätigkeit geübt , wobei wir uns freilich der Grenzen einer

solchen betvußt blieben . Unsere Geschichte mahnt uns zur

Borsicht auf dem Gebiete der ehrlichen Maklertätigkeit .

Auf dem Berliner Kongreß erhielten wir den Frieden Europas ,

trugen aber im gewissen Sinne die Kosten des Verfahrens . Die

Unzufriedenheit der Streitenden richtete sich nach dem Kongreß mehr

gegen uns als gegen die bisherigen Gegner , und Deutschland , das

den Frieden für andere erhalten hatte , schwebte bald nach dem Kon -

greß selbst in Kriegsgefahr .

Indem wir fest zu Oesterreich - Ungarn stehen , sichern wir auch

unser Interesse und tragen dadurch am meisten bei zur Erhaltung

des europäischen Friedens , dessen Wahrung aufrichtig gewünscht
wird von diesem hohen Hause und vom deutschen Volke . ( Bravo !

rechts , im Zentrum und bei den Nationalliberalcn . )

Abg . Frhr . v. Hertling ( Z. ) :

Bezüglich Marokkos hatten wir alle früher ein etwas unbehag -
liches Gefühl . Wir wünschen , daß unsere Interessen dort vertreten

werden , aber einen Krieg um Marokko wollten wir nicht führen .
Unsere wirtschaftlichen Interessen in Marokko waren die unange -
nehmen Nebenwirkungen in unseren Beziehungen mit Frankreich
nicht wert . ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Wir freuen uns deshalb
über das Abkommen mit Frankreich , das vielleicht schon einige
Jahre früher zu erreichen gewesen wäre . ( Sehr richtig ! im

Zentrum . ) Bei der Gelegenheit möchte ich aber doch sagen , daß
die Adelsfeindlichkeit unseres Bürgertums , die sich auch in der Ge -

ringschätzung der Tätigkeit unserer Diplomaten zeigt , doch etwas

antiquiert ist . Notwendig ist allerdings , daß unsere jungen Diplo -
maten arbeiten lernen . ( Sehr richtig ! im Zentrum und links . )

Während wir noch alle warteten , wie sich die neuen Verhält -
nisse in der Türkei entwickeln würden , überraschte uns alle die

Annexion Bosniens und der Herzegowina durch Oesterreich . In
gewisser Beziehung waren wir ja lange darauf vorbereitet , f o r -
mell aber wurde der Berliner Vertrag dadurch verletzt . Aber

angesichts der Vorgänge in der Türkei war es

ein Schritt der Selbsterhaltung Oesterreichs «

sich nicht die Früchte einer dreißigjährigen kulturellen Tätigkeit
entgehen zu lassen . ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Dann kam der
Zwischenfall mit Serbien und die unmittelbare Kriegsgefahr , die
dank der veränderten Haltung Rußlands beseitigt ist . Aber die
Probleme auf dem Balkan sind damit noch nicht gelöst ; wenn die
jungtürkische Revolution Freiheit für alle bringen soll , mutz noch
viel reformiert werden , dann dürfen vor allem die Türken nicht die

Herren , andere Stämme die Unterworfenen bleiben . Ich denke
vornehmlich an Syrien . Die Haltung unserer Regierung zu
Oesterreich findet unsere völlige Billigung . ( Bravo ! im Zentrum . )
Es handelte sich hier nicht um die Einhaltung bestimmter Para -
graphen des Bündnisvertrages , sondern um eigenes politisches
Ansehen , also um unser eigenes vitales Interesse . ( Lebhaftes
Bravo l im Zentrum . )

Eintracht des Ehcbundes von Herrn und Frau Toreador „ bürgen " !
Auch Fräulein Linke nbach ( Coraline ) gab sich zwar Mühe , die
Schwierigkeiten , die ihr ihre Koloraturen machen , zu verbergen ,
aber ganz ftei war ihre Darstellung keineswegs und ihr Gesang
Ivar nicht schlackenfrci . Die Musik des alten Herrn Adam ist aber
auch durchaus nicht so harmlos , wie man es von dem Komponisten
des „Postillion " und der „ Nürnberger Puppe " erwarten sollte . Adam
war zu der Zeit , als er diese Partitur schrieb , ein reifer Könner ,
was sich in der Sicherheit , mit der er seine an sich schlicht harmoni -
sierten Weisen mit Jiorituren zu umranken weiß , und in manchen
hübscheu Einfällen der Instrumentation zeigt . Besonders rühmend
muß noch des Kapellmeisters Egisto Tango gedacht lverden , der
sich den Stil Adams ganz zu eigen gemacht hat . Dies zeigte sich
nainentlich in den echten Buffo - Tempis , die er bei den Arien ,
Duetten und Terzetten — den eigentlichen Perlen der Partitur —
und auch in der als Zwischenakt gespielten , sehr kunstvoll gearbci »
teten Ouvertüre nahm , sowie in den hübschen Steigerungen und Ri »
tardandos bei den Gcsangsnummern . Auch das Orchester war an

diesem Abend bemerkenswert einheitlich im Zusammcnspiel . Scharf
gerügt werden muß aber die offenbar nach Pariser Matinecvor -
bildern ausgeführte Idee , zur Füllung des Abends den fünften Akt
aus der urmodernen Tebusshschen Oper „ PellcaS und Melisande "
anzuvergewaltigen . Man hätte wahrlich bei Adcnn nicht so lange
zu suchen brauchen , um einen seiner graziösen Einakter oder eines

seiner Ballets , etwa das entzückende „Giselle " , zu finden , das sich
gleichfalls zur Ausgrabung vorzüglich eignet . Demnächst sollen ja
die liebenswürdigen „ Zierpuppen angefügt Werden . Warum ge -
schah dies nicht schon bei der Premiere ? Arth . N.

Notizen .
— MatkowSky zu Ehren fand Sonntag mittag im Kgi .

Schauspielhause eii,e Gedenkfeier statt , bei der der Generalintendant
die Gedächtnisrede hielt .

— DerrussischeRoman . Ssanin� von Artzibaschew ,
dessen deutsche Uebersetzung in München als unzüchtig beschlag -
nahmt war , ist durch Gerichtsbeschluß freigegeben worden . Das
Buch , das angeblich in Rußland eine erotische Epoche begründet hat
( wie sogar einige Parteiblätter gemeldet haben ) , wurde von den
literarischen Sachverständigen , mit einer Ausnahme , für kultur »

geschichtlich und literarisch wertvoll erklärt . Wir akzeptieren dieses
Urteil , insofern es die polizeilich - gerichtliche Einmischung zurückweist ,
sind aber im übrigen nach wie vor der Ansicht , daß das Buch weder
kulturgeschichtlich und erst recht nicht literarisch das Aufsehen verdien�
das man ihm verleihen möchte .

— Die vatikanische Pinakothek in Rom . die ver »
mehrt neu geordnet ist , wurde vom Papste eingeweiht und eröffnet .

— Shackletons Reisewerk über seinen Vorstoß gegen
den Südpol wird bereits ün Herbst im Verlage von W. Heineman »
in London erscheinen .



- Mit England ttt Frieden zn leben , wünschen wir alle , und
der Reichskanzler hat uns ja auch auf die engen Beziehungen
Deutschlands und Englands hingewiesen . Wenn dabei eine Er -
lcichterung der Rüstungen möglich wäre , so wäre das sehr zu bc -
grüßen . Ich erinnere daran , daß vor wenigen Jahren die große
Mehrheit dieses Hauses die Frage einer allgemeinen Abrüstung für
undiskutierbar erklärte . Gegenwärtig liegt die Frage so : Ist es
möglich , mit England zu einem Abkommen zu gelangen , das die
Herabmindcrung der Flottenrüstung ermöglicht ? Ein solches Ab -
kommen kann aber nicht der Anfang , sondern nur das Ende einer
vorangegangenen Verständigung sein . Deshalb war zur
Zeit die Antwort unserer Regierung , wir bauen die Flotte nach
Maßgabe unserer eigenen Bedürfnisse , durchaus korrekt . ( Sehr
richtig ! im Zentrum . ) Unsere Haltung ist nicht von parteipoliti -
scheu Gesichtspunkten eingegeben , sondern von vaterlän -
dischen , und wenn man uns in Zukunft auch wieder anti -
national nennen wird , so ivird Las an der Macht der Tatsachen
zerschellen . ( Lebhafter Beifall im Zentrum . )

Abg . Graf v. Könitz ( K. ) :
Durch die feste , zielbewußte Haltung unserer Regierung , die

zur rechten Zeit das rechte Wort sprach , ist der Friede gesichert , ein
Wcltbrand verhindert . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . )
Oesterreich vertritt eine gerechte Sache ! ( Redner sucht diese Be -
hauptung zu beweisen , indem er sich in breitester Ausführlichkeit
und unter größter Unaufmerksamkeit fast des ganzen sehr zu -
sammengeschinolzenen Hauses über die diplomatische Geschichte und
Vorgeschichte des Vertrages von San Stefano und des Berliner
Friedens ergeht . ) Ich frage , mit welchem Recht verlangt Serbien
Kompensationen ? Serbien ist undankbar . Es vergißt , daß
Oesterreich es 1886 vor den siegreichen Bulgare » gerettet hat .
Gewiß hat Rußland berechtigte Interessen auf dem Balkan , aber
die russischen Interessen lassen sich mit den österreichischen sehr
wohl in Einklang setzen . Wir haben mit Rußland gewichtige
gemeinsame Interessen : sie umfassen nicht nur unsere monarchischen
Institutionen ( Aha ! bei den Sozialdemokraten ) , sondern das ganze
politische Gebiet . Es ist bedauerlich , daß gewisse politische Strö -
mungen Rußlands an der Störung des harmonischen Verhältnisses
zwischen Rußland und Deutschland arbeiten . — Mit Unrecht schreibt
man uns in England aggressive Absichten zu . Ich bin aber über -

zeugt , daß man durch die ewigen Friedensbeteuerungen nur das in
gewissen englischen Kreisen herrschende Mißtrauen verstärkt .
( Sehr wahr ! rechts . ) Ich verzichte daher darauf , den Eindruck der
Erklärung des Herrn v. Schorn in der Budgetkommission durch
weitere Ausführungen abzuschwächen und erneut in die Friedens -
trompete zu blasen . Ich begnüge mich mit dem Ausdruck der Ge -
nugtuung über die Aeußerungen hochangesehener englischer Staats -
uiänner , die das Mißtrauen ihrer Landsleute gegen Deutschland
als unberechtigt bezeichnet haben . Die außerordentlich herzliche
Aufnahme des englischen Königspaarcs in Berlin müßte doch alle
Engländer vom Wohlwollen Deutschlands überzeugen . — Redner
feiert zum Schluß das Verdienst des Reichskanzlers um die Er -
Haltung des Weltsriedens . Dadurch hat Fürst Bülow der Welt
Milliarden Gut und Ströme Blut erspart . Hätte er nichts tveiter
getan , dies allein würde seinem Namen Fortdauer in der Geschichte
sichern . Der schönste Lorbeer ist der Dank des Vaterlandes . ( Leb -
hafter Beifall rechts . )

Abg . Basserma » , , ( natl . ) :
Die Ereignisse der letzten Zeit haben die Wichtigkeit des

Dreibundes und den Wert unserer Freundschaft für Oesterreich
llärlich bewiesen , sie haben aber auch bewiesen , daß unser starkes
Reichsheer die beste Gewähr des Weltfriedens ist . ( Lebhafte Zu -
stimmung rechts und bei den Nationalliberalen . ) Ohne dieses
wären wir vielleicht einem russisch - deutschen Kriege nicht entgangen .
Man soll nicht so unbedingt über Serbien de » Stab brechen . Der
Wunsch eines Zusammenschlusses der serbische » Nation ist berechtigt ,
mindestens begreiflich . Die heftige Erregung macht Uebertreibungen
erklärlich . Die förmlich hypnotische Hoffnung Serbiens auf Ruß -
land tat ein Ucbriges . Wir freuen uns , daß durch

das „ Eingreifen " des Kronprinzen von Serbien
die Lage geklärt ist ! ! ( Schallende Heiterkeit . ) Von einer Konferenz
versprechen wir uns nicht allzuviel . ( Vielfache Zustimmung . )
Hoffentlich ist die Zeit internationaler Erregung über die Balkan -
wirren vorüber . Am besten werden die Differenzen durch die
Beteiligten selbst geregelt . Jedenfalls freuen wir uns über die
Erhaltung des Weltfriedens und über die Verdienste , die sich die
deutsche Diplomatie dabei erworben hat . ( Lebhafte Zustimmung . )

Wir freuen uns auch über das Marokkoabkommen und wün -
schen , daß es Deutschland und Frankreich näher bringen möge .
( Vielfache Zustimmung . ) Ich will nicht untersuchen , ob das lieber -
einkommen nicht früher hätte erreicht werden können ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten ) , auch nicht , ob die Vorteile für
Deutschland wirklich so gering sind , wie sie von gewissen Seiten
dargestellt werden . Man muß Einfluß auf die ausländische Presse
zu nehmen suchen — • selbstredend denke ich dabei nicht an Be -
stechung . ( Heiterkeit . ) In dieser Hinsicht könnten unsere Diplo -
maten viel von den französischen lernen . ( Sehr wahr ! ) Falschen ,
deutschfeindlichen Ausstreuungen muß prompt und auf der Stelle
entgegengetreten werden .

Was England betrifft , so ist es falsch , dortige deutsch -
feindliche Stimmungen von der Verstärkung der deutschen Flotte
abzuleiten . Wir wünschen ein möglichst inniges Verhältnis zu
England und freuen uns auf das herzlichste über den Besuch des
englischen Königs . Wir haben wiederholt unserem Wunsche Aus -
druck gegeben , daß es möglich sein möge , auch über 1912 hinaus
das Bautempo unserer Flotte nicht zu beschleunigen . Wir wün -
schen eine achtunggebietende Flotte zum Schutze der beut -
schen Interessen , nicht aus Feindschaft gegen England .
Das ist der Sinn unserer nationalen , wohlerwogenen Flotten -
Politik . ( Lebhaftes Bravo ? bei den bürgerlichen Parteien . ) . Die —

sehr im Gegensatz zu früheren Jahren — fast debattelos erfolgte
Annahme des diesjährigen Marineetats war ein schönes , wohlvcr -
dientes Vertrauensvotum für den Staatssekretär der Marine . ( Leb -
hafte Zustimmung bei den bürgerlichen Parteien . )

Die Sozialdemokraten haben eine Resolution eingebracht ,
welche Schritte zu einer internationalen Verständigung der Mächte
zur gegenseitigen Beschränkung der Scerüstungen und zum Ver -
zicht auf das Prisenrecht fordert . Wir können nur dem zweiten
Teil zustimmen . Dagegen müssen wir bezweifeln , ob die gewiß
wünschenswerte Beschränkung der Rüstungen sich erreichen läßt .
Eine Konferenz über diesen Gegenstand müßte sich mit einem
ganzen Komplex von Fragen beschäftigen . Redner endet mit einer
leise gesprochene «, daher auf der Tribüne kaum verständlichen Lob »
Hymne auf Deutschlands Macht und Herrlichkeit , Stärke und Würde ,
Friedensliebe und Kriegsbereitschaft . ( Lebhafter Beifall bei den
Nationalliberalen . )

Abg . Schräder ( freis . Bg. ) :
Ob unser Marokkoabkommen mit Frankreich wirklich so bedeu -

tcnd ist , wie hier mehrfach behauptet wurde , muß erst die Zukunft
lehren . ( Sehr richtig ! bei den Freis . ) Jedenfalls wäre es besser
gewesen , von Anfang an Frankreich gegenüber d- ie Bahn zu be -
schreiten , die jetzt betreten ist . Daß unsere Regierung sich anläßlich
der Balkanfragcn von vornherein auf die Seite Oesterreichs gestellt
hat , billigen wir , wenngleich ich es nicht für klug halten kann , daß
Oesterreich gerade jetzt durch Vorrvahme der Annexion der besetzten
Provinzen die Frage aufgerollt hat . Im übrigen wäre zu wünschen ,
daß man den Balkan sich selbst überläßt , dann wird am ehesten Ruhe
und Frieden dort einkehren . Bezüglich der Frage , die im englischen
Parlament in der letzten Zeit so viel Aufregung hervorgerufen hat ,
kann ich nur sagen , daß unser Flottenbauplan im Etat und

durchGesetzfo st gelegt ist : deshalb kann ich die Aufregung in

England nicht recht begreifen . Ein Interesse an der Verminderung
der Rüstungen haben alle Nationen , sie könnten dadurch Mittel
für Kulturausgaben gewinnen . iSehr richtig ! links . ) Aber gerade
letzt können wir die von den Sozialdemokraten eingebrachte Reso -
lution nicht für angebracht halten . ( Bravo I bei den Freis . )

Abg . Ledebonr ( Soz . ) :
Ich muß zunächst entschiedene Verlvahrung einlegen gegen die

Luslegung , die Herr Bassermann heute hier der Tatsache gegeben

hat , daß bor einigen Tagen bei der Beratung des Marinebudgets
zu dem Titel Staatssekretär keine Wortmeldungen erfolgt sind . Er
legte das so aus , wie es auch fälschlich bereits in der Presse ge -
schehen ist , als sei ein allseitiges Einverständnis darüber erzielt
worden , daß dadurch eine Art Vertraucnslundgebung für den Ma -
rineminister gegeben werden sollte . ( Sehr richtig ! rechts . ) Das
mag von Verschiedenen von Ihnen beabsichtigt worden sein ,
das hat man uns aber nicht gesagt . ( Lachen rechts . ) Gewiß , wir
verlangen nicht , daß Sie uns in Ihr Vertrauen ziehen ; wenn Sie
aber eine Handlung beabsichtigen , von der Sie wollen , daß Sie
nachher als gemeinsame Kundgebung des Reichstages ausgegeben
wird , dann sind Sie aller dings verpflichtet , uns davon Mitteilung zu
machen , und wenn Sie das nicht tun , so ist es «ine Täuschung .
( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Uns ist nur gesagt worden , es bestände
der Wunsch , die Erörterung unseres Verhältnisses zu England zu
vertagen auf wenige Tage , bis wir endlich einmal das Vergnügen
haben würden , den langentbehrten Herrn Reichskanzler hier zu
sehen ( Heiterkeit ) , der uns als allein verantwortlicher Minister auch
allein die notwendige Auskunft über diese zweifellos sehr wichtige
Frage geben könnte und würde . Nur unter dieser Voraussetzung ,
daß die Frage heute gründlicher und besser durchgesprochen werden
könnte , ist von unserer Seite die Zustimmung damals erteilt
worden . Wir verwahren uns also entschieden gegen die falsche Aus -
lcgung , als sei eine gemeinsame Kundgebung des Reichstages ge -
plant . ( Zurufe rechts : Der bürgerlichen Parteien ! ) In der Presse
und auch in den AuSfübrungen des Herrn Bassermann war von
einer Kundgebung des Reichstages in der Flottcnfrage die
Rede . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Was nun >

„ die gründliche Auskunft des Herrn Reichskanzlers "

anbetrifft , so muß ich sagen , ich habe bei reichskanzlerischen Aus .
künften noch nie so das Gegenteil von Gründlichkeit erlebt wie
diesmal . ( Heiterkeit . ) Gründlich mutz die Frage hier jedenfalls er -
Lrtert werden . Sie geben sich einer merkwürdigen Illusion hin ,
wenn Sie glauben , die Sache bei uns so nebenbei behandeln
zu können . In England hat die Angelegenheit das größte Aufsehen
erregt und Mißstimmung gegen Deutschland hervorgerufen . Herr
Schräder hat in wohlwollender Weise , wie er alles behandelt
( Heiterkeit ) , auch zu unserer Resolution gesprochen , meinte aber ,
sie sei nicht zeitgemäß , das müßte bei anderer Gelegenheit er -
Lrtert werden . Ich möchte wirklich wissen , wann wohl ein gecig -
neterer Zeitpunkt kommen soll als jetzt : durch eine Kundgebung des

Reichstags in diesem Sinne die Mißstimmung in England gegen -
über Deutschland und die englischen Befürchtungen vor den deutschen
Plänen zu beruhigen . Die ganzen Verhandlungen über die aus -
wältige Politik sind immer wieder hinausgeschoben
worden . Der Reichskanzler wird zweifellos seine Gründe dazu
haben . Ich nehme an , er wird sie uns noch mitteilen . ( Heiterkeit . )
Um so mehr muß nun jetzt

diese wichtige Frage der auswärtigeu Politik

erledigt werden . Ich möchte hier ein Wort von Goethe zitieren :
„ Wa ' s n ütz t e s v i el v o n S t i in in u ng r ? d e n. de m Za u -
dernden erscheint sie nie ! " Worin liegt die Bedeutung
des Vorganges ? Der englische Marineministcr gab zur Motivie¬

rung der neuen Forderung von vier Dreadnoughts und vier
E v e n t u a l - Dreadnoughts für das nächste Jahr Tatsachen an
über den Stand der deutschen Rüstungen : Die englische Regierung
sei jetzt dahinter gekommen , daß Deutschland im Herbst 1912
17 Dreadnoughts zur Verfügung haben würde , wobei er die großen
Kreuzer mitrechnete . Und England stände daher vor der Gefahr .
überholt zu werden . Noch einen viel bedeutsameren Eindruck

auf das englische Unterhaus machte d i e Mitteilung , daß in der

letzten Zeit auf den privaten und staatlichen Werken in Deutschland
sowohl der Bau großer Schiffe wie auch die Herstellung von Aus -

rüstungsmaterial außerordentlich gesteigert sei . Der Minister sprach
zwar als Fachmann seine große Anerkennung für diese außerordent -
liche schnelle Produktion in Deutschland aus , betonte aber zugleich ,
daß es den englischen Werften schwer fallen würde , nachzukommen .
Ader auch diese Mitteilung brachte die Erregung noch nicht auf den

Höhepunkt . Dies geschah erst bei den Mitteilungen des Minister -
Präsidenten Asquith über

Verhandlungen zwischen Deutschland und England
wegen der Abrüstung .

Der Minister erklärte , die englische Regierung sei wiederholt
an die deutsche Regierung mit Anregungen für ein «. Abrüstung
herangetreten . Es ist damals irrtümlich in der deutschen Presse
berichtet worden , daß von England aus formale Vorschläge dieser
Art ausgegangen seien . Ich vermute , daß sich darauf die ver -
neinende Antwort des Staatssekretärs v. Tirpitz bezogen hat . Der

Widerspruch dieser Erklärung mit den Ausführungen des Ministers
Asquith hat sich dann später aufgelöst , als in einer Sitzung der

Budgetkommiission Herr v. Schorn eine schriftliche Erklärung des

Reichskanzlers vorlas , in ' der zugegeben wurde , daß von England
aus allerdings formlose Anregungen wegen der Abrüstung

zur See an Deutschland ergangen seien . Ich niuß mein Bedauern
darüber aussprechen , daß der Reichskanzler , als im vorigen Jahre
Herr Hausmann die Frage an ihn stellte , eine Antwort gab , die , um
mit Herrn Schräder zu sprechen , diplomatisch , aber nicht

staatsmännisch war , insofern als die Oeffentlichkeit davon

einen ganz anderen Eindruck über die Sachlage gewann als es den

Tatsachen entsprach . Ich berufe mich auf ein Wort des Herrn Reichs -

kanzlers : Mit Finesierien kommt man nicht weit in internationalen

Angelegenheiten . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Die

Erklärung des Herrn v. Schoen deckt sich vollkommen mit den Be -

merkungen des Ministers Asquith . Nur in einem Punkte nicht .
Minister Asquith teilte außerdem noch mit : Bon der deutschen
Regierung sei wiederholt und

in der formellsten Weise

der englischen Regierung erklärt worden , daß sie aus eine solche

Anregung nicht eingehen könne ! ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Mehr als einmal und in der formellsten Weise ist von

der deutschen Regierung versichert worden , daß ihre Marineausgaben
allein durch die Rücksicht auf ihre eigenen Be -

dürfnisse bestimmt werden , und daß ihr Flottenprogramm
von dem englischen nicht abhängig sei . ( Hört ! hörtl
bei den Sozialdemokraten . ) Und diese Tatsache der formellsten Ab -

lehnung , der unter der Hand in formloser Weise vorgebrachten An -

regungen ist es , die zunächst im englischen Parlament und in ganz
England diese

Panik

geradezu hervorgerufen hat . Die Regierung , da » Parlament und
die Mehrheit der herrschenden Klassen haben daraus den Schluß
gezogen , daß Deutschland sich mit bösen Absichten gegen England
trage . Der irländische Abgeordnete John Will hat den Eindruck , den
die Ausführungen Asquiths im Unterhause machten , mit folgenden
Worten geschildert :

' „ Als der Premierminister nach seiner Rede sich niedersetzte ,
blickte der Präsident in das Haus hinein , und das Haus blickte

aüf den Präsidenten , und drei bis vier Minuten lang erhob sich
niemand , um sich zum Wort zu melden . Das bedeutete , daß die
Rede des Premierministers eine Panik im Unterhause hervor -
rief , wie sie eine Panik im ganzen Lande hervorgerufen hat . "

( Hört ! hörtl bei den Sozialdemokraten . ) Sie ( nach rechts )
amüsieren sich ausgezeichnet , Sie betrachten das als guten Scherz .
Es ist sehr bezeichnend für Ihr Verständnis für internationale Be -

Ziehungen , daß Sie es als Anlaß zum Amüsement auffassen , wenn
eine Aktion der deutschen Regierung bei der englischen Regierung ,
im Unterhause und in den herrschenden Kreisen Englands die Be -

fürchtung erweckt , daß Deutschland mit dem Plan umgeht , England
mit Krieg zu überziehen . ( Zuruf rechts : Wir denken nicht daran ! )
Aber in England ist der Eindruck erweckt worden , und das amüsiert
Siel ( Llbg . Dr . Arendt , Rp . : Wir lachen nicht über die Engländer ,
wir lachen nur über Siel ) Durch die Verhandlungen des eng -
lischen Unterhauses zieht sich diese Befürchtung wie ein roter Faden .
Es entspricht nicht der Würde des deutschen Reichstages , daß man

Wer cm solche bedenkliche Tatsache , daß eine tiefgehende Verstim -

mung gegen Deutschland in England durch die Aktion der deutschen
Regierung hervorgerufen ist , nach der Methode des Dr . Arendt mit

faulen Witzen hinweggeht . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozial -
Demokraten .

Vizepräsident Kacmpsf : toie dürfen einem Mitgliedc des Hauses
nicht vorwerfen , daß es faule Witze macht . ( Schallende Heiterkeit . )

Abg . Ledebour ( Soz . ) : Ein Mitglied des englischen Unter -

Hauses führte aus , daß die Präparation aus einen Seekrieg des -

halb so gefährlich sei , weil bei dem Ausbruch eines Seekrieges die

kriegführenden Mächte sich gegenseitig zu überfallen pflegen , und

daß
das Wettrüsten zwischen England und Deutschland

zu einer Situation führen könnte , daß eine der Mächte sagt : „ Jetzt
müssen wir losschlagen , womöglich durch einen

Nachtangriff , wenn wir die Oberhand noch bc -

halten wollen ! " — Die Minister drücken sich natürlich viel

höflicher aus , aber hinter dieser Höflichkeit verbirgt sich die Befürch -
tung , daß man in Deutschland die Rüstungen so weit treiben will ,
um einen siegreichen Krieg gegen England führen zu können . Welche
Konsequenzen hat das ? Im englischen Unterhaus wird heute ein

Mißtrauensvotum der Konservativen gegen die Regierung beraten ,

durch welches die Regierung gestürzt werden soll , weil sie nicht ge -
nügcnd für die Verteidigung des Landes gegenüber Teutschland
Sorge getragen ! ( Zuruf rechts : Wird ja abgelehnt ! ) Der

Meinung bin ich auch , aber die Tatsache , daß die kouscrvative
Opposition bei dieser Gelegenheit ein Mißtrauensvotum wegen un -

genügender Rüstungen zur See einbringt , ist ein Beweis für
die Stimmung in England . Damit wollen die Konscr -
vativen ihren Sieg für die nächste Wahl vorbereiten . Wenn jetzt
Neuwahlen stattfänden , so würde da » gegenwärtig liberale

Ministerium mit überwältigender Majoriät weggeblasen werden ,
weil nach der Auffassung der herrschenden Bourgeoisie die englische
Regierung mit den Rüstungen gegen Teutschland ins Hintertreffen
gekommen ist und weil auf die englische Anregung zum Ein -

halten im Wettrüsten seitens der deutschen Ncichsregicrung eine

ablehnende Antwort erfolgt ist . Das ist

eine sehr bedenkliche Situation ;
geben Sie sich darüber keiner Täuschung hin ! Es kann dem

Deutschen Reiche nicht gleichgültig sein , wenn in einer großen
Kulturnation wie der englischen eine Stimmung . gegen Deutschland
Platz greift , die dem Ministerium nahelegt , die erste Gelegenheit zu
benutzen , um das Prävenirc zu spielen und Deutschland zu über -

fallen . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Bon den beut -

schen Chauvinisten wird genau in demselben Sinne wie von den
englischen Jingos gehetzt . Erst jetzt ist wieder ein Artikel dcS in »
timslen Freundes von Herrn Arendt , des Dr . Peters , erschienen ,
worin ein Krieg zwischen England und Deutsch -
land für unvermeidlich erklärt wird ! Herr Arendt
glaubt , hier über diese Gefahr lachen �u . dürfen , aber sein Intimus
Peters , zwar nicht Fleisch von seinem Fleische , aber Geist von
seinem Geiste , ( schallende Heiterkeit ) hält den Krieg für unvermeid -
lich . Das zeigt , wie

die chauvinistischen Hetzer an der Arbeit

sind ,um die beiden Völker aneinander zu hetzen . Glücklicherweise
sind im englischen Unterhause auch andere Stimmen laut ge -
worden , die sich in aller entschiedenster Weise gegen die Kriegs -
Hetzereien gewendet haben , das sind die Mitglieder der Isdour pari ; ,

die englischen Sozialisten .
Während man bei den Konservativen und Liberalen der Ab -

Neigung gegen Deutschland auf das schärfste Ausdruck gab , erklärte
ein Mitglied der laboiw party :

„ Wir auf diesen Bänken sind der Ansicht , daß kein Streit
zwischen den deutschen und britischen Arbeitern besteht . Ter
Feind des britischen und des deutschen Arbeiters ist nicht Deutsch -
land und nicht England , den Feind haben sie in ihrem eigenen
Lande , das sind die kapitalistischen Klassen , gegen welche sie sich
organisieren müssen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Wenn das nicht der Fall wäre , so würde ich nicht hier stehen .
Wir wollen den deutschen Arbeitern von unseren Plätzen in
diesem Hause zurufen : Wir kämpfen für die Aufrechterhaltung
des Friedens in unserem Lande , wie ihr im Reichstage es tatet ;
auch wir bekämpfen alle diese Rüstungen , und die sozialistischen
Vertreter , die Arbeitervertretcr , müssen sie auch in diesem Hause
belämpfen . "

Das unterschreiben wir vollständig . ( Lebhafte Zustimmung bei
den Sozialdemokraten . ) Wir fühlen uns eins mit den Sozialisten
im Unterhause , mit den Vorkämpfern des englischen Proletariats ,
mit der Bekämpfung aller dieser Bestrebungen , die darauf hinaus -
gehen , im Interesse der Kapitalistenklasse zwei große Völker anein -
ander zu hetzen . Es liegt im Interesse beider Länder , daß endlich
dem Wettrüsten ein Ende gemacht wird . Das ist eine Schraube
ohne Ende , die schließlich zu einem Kriege führen muß und dem
Staate die Mittel raubt , eine wertvolle Sozialpolitik im eigenen
Lande zu betreiben . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
In England ist schon erklärt worden : „ wenn wir unsere Rüstungen
verstärken müssen , so ist es unvermeidlich , daß wir die Ausgaben
für Sozialreform einschränken " , und auch hier haben wir kürzlich
die Erfahrung gemacht , daß die Reichsregierung Maßregeln , die
schon gesetzlich verbürgt waren , inhibiert hat , weil sie die Gelder ,
die dafür zur Verfügung standen , zu Rüstungen brauchte . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Bei dee sogenannten großen
Zollreform wurde die Witwen - und Waisenversicherung versprochen ,
um den deutschen Arbeiter für die Zollgesetzgebung zu gewinnen ,
Auf Anregung des Zentrums , des Abgeordneten Trimborn , ist
sogar eine gesetzliche Bestimmung hierüber in das Zollgesetz hinein -
gebracht . Bor wenigen Wochen aber hat Herr v. Bethmann - Holl -
weg ausdrücklich erklärt , an die Witwen - und Waisenversichernng
sei nicht zu denken , weil wir das Geld dazu nicht haben ! ( Große
Unruhe rechts . Zuruf : Das ist nicht wahr ! Staatssekretär
v. Bcthmann - Hollweg schüttelt mit dem Kopf . ) Ausdrücklich wurde
die Zurückstellung der Witwen - und Waisenversicherung mit der
schlechten finanziellen Lage begründet . ( Rufe rechts : Rein ! nein !
Bei den Sozialdemokraten lebhafte Zustimmung . )

Eine Abhilfe der Kalamität , in welche die englische und deutsche
Regierung durch das Wettrüsten hineingetrieben ist , liegt in der
Anregung der englischen Regierung zur gegenseitigen Verstän »
digung . Es ist auch unrichtig , wenn die deutsche Regierung erklärt
hat , daß sie sich in ihren Rüstungen nur leiten lasse von ihrem
eigenen Bedürfnisse . Woher hat sie denn die Anregung zum Bau
von Dreadnoughts genommen ? Etwa aus den Ticfeii des deutschen
Gemütes ? ( Heiterkeit und Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )
Oder hat sie diese Anregung nicht durch den Bau von Dreadnoughts
in England bclommen ? ( Sehr richtig ! Verden Sozialdemokraten . )

Noch ein anderes Beispiel dafür , wie die Anregung für den
deutschen Schiffsbau aus anderen Ländern geholt wurde : Jahre »
lang sahen wir in der Wandelhalle des Reichstags eingerahmte
Bildwerke prangen mit graphischen Darstellungen der Flottenstärke
der verschiedenen Nationen . Daß diese Gemälde ( Heiterkeit £ei den
Sozialdemokraten ) , bei denen man unwillkürlich an Kompagnien
von Raupen dachte , die den Paradeschritt einüben ( schallende Heiter .
kcit ) , der ästhetischen Erziehung des Menschengeschlechts dienen

'

sollten , hat nicht einmal der Autor dieser Gemälde behauptet ( er -
neute schallende Heiterkeit ) ; sie sollten Stimmung machen für
Flottenvermehrung . Also immer war es die Rücksicht auf andere
Länder , die bei den deutschen Flottcnfrage » in den Vordergrund
geschoben wurde . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) .

Es war

der schwerste Fehler , den die deutsche Regierung auf
ihr Konto gelade « hat ,

daß sie der Anregung der englischen Regierung auf Einschränkung
der Flottenrüstungen mit Ablehnung begegnet ist . Wir halten es
daher für sehr zeitgemäß , wenn der Reichstag gerade in dem gegen -
wältigen Augenblick seine Bereitwilligkeit zur Einschränkung der
Rüstungen unzweideutig zu erkennen geben wollte . Die psychologische
Wirkung in England würde nicht ausbleiben . Um dem Reichstag
zu dieser Kundgebung Gelegenheit zu geben , haben wir unsere
Resolution eingebracht , welche



Elnschrcinlung der Nllstungen zur See durch internationales Ab -
kommen und internationale » Zkrzicht auf das Bcuterccht

fordert . Wir wollten ursprünglich . P r i s e n r e ch t " sagen , ziehen
aber den Ausdruck Beuterecht als den weitergehenden vor . Das
Prisenrecht ist nichts als der legalisierte Sceraub . ( Sehr richtigl )
Bekanntlich hat gerade England sich bisher am meisten gegen die
Aufgabe des Beuterechtes gesträubt , aber gerade jetzt ist

der geeignete psychologische Moment
da , um von der englischen Regierung diese Konzession zu erhalten .
Gewisse Anzeichen nach dieser Richtung finden sich auch in der
diesjährigen Verhandlung des Unterhauses . Tie englische Regie -
rung scheint sich allmählich der Gefahren bewußt zu werden , die
auch für England aus dem Fortbestand des Beuterechts erwachsen .
Die deutsche Regierung hat in dieser Hinsicht stets einen fort -
geschritteneren Standpunkt eingenommen , so z. B. im Kriege von
l870/71 , wobei allerdings zu beachten ist , daß die deutsche Flotte
sich damals erst in ihren Anfangsstadien befand . Wir legen den
allergrößten Wert darauf , daß die Frage der Abrüstung mit der
des PrisenrcchtZ verbunden bleibt , und können uns daher auf die
von Herrn Basscrmann vorgeschlagene Trennung nicht einlassen .
Ganz im Gegenteil würde die ausschließliche Forderung einer ? luf -
gäbe des Prisenrechts in England als eine Unfreundlichkeit auf -
gefaßt werden . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Unsere
Resolution in ihrer Gesamtheit gewährt jeder der beiden Regie -
rungen eine Gegenleistung . Eine Trennung der beiden Forde -
rungen würde die Verständigung nicht erleichtern , sondern er
schweren . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Es ist nun gesagt worden , die englische Regierung habe nicht
angegeben , wie sie sich die Abrüstung denke . Demgegenüber hat
schon einer meiner Vorredner ausgeführt , daß gewisse Grundlinie »
eines Borgchens in dieser Richtung schon von der Haager Konferenz
festgelegt worden sind .

ES sind auch schon bestimmte Vorschläge gemacht worden , so
dahingehend , daß jede Regierung sich verpflichtet , für Marinezwecke
über eine bestimmte Summe nicht hinauszugehen . Ich kann in
diesem Zusammenhang nicht unterlassen , darauf hinzuweisen , daß
Deutschland gegenwärtig viel stärker gerüstet ist als England . Es
ist im englischen Untcrhause darauf hingewiesen worden , daß auf
eine Tonne der Handelsflotte England an Marinerüstungen jähr -
lich 58 M. ausgibt , während für Deutschland diese Summe 106 M.
ausmachtl ( Hört ! hörtl bei den Sozialdemokraten . ) Dieser Ver -
gleich patzt deshalb so gut . weil nach den Angaben aller Regierungen
die wesentlichste Aufgabe der Kriegsflotte der Schutz der Handels -
flotte ist . Wenn Deutschland — was ich nach Lage der Dinge für
ausgeschlossen halte — in einem Seekrieg mit England die Ober -
Hand behalten sollte , so würde auch das einen Ruin für Deutschland
bedeuten . Deshalb sollten wir uns bald über Matznahmen klar
werden , wie die Rüstungen eingeschränkt werden können , und ich
hoffe , daß Sie unseren Antrag annelimen werden . Nur dann be -
weisen Sie , daß die Friedensbeteuerungen , die auch heute wieder
von allen Seiten geäußert sind , nicht blotz leere Worte darstellen ,
sondern daß Sie gewillt sind , diese Beteuerungen in Taten umzu
setzen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Ich komme damit auf eine andere Frage , d»e im engen Zu -
sammenhang mit dieser Abrüstungsfrage steht , der

Frage des Verhältnisses zwischen Lcftcrreich und Serbien .

Ich werde zeigen , daß diese Frage im gewissen Sinne in
einem sehr nahen Zusammenhang steht mit dem Verhältnis
Deutschlands zu England . Was die Betätigung unserer Bündnis -
treue gegen Oesterreich betrifft , so bin ich in der Lage , auch
namens unserer Partei erklären zu können , daß wir in dieser Bc -
ziehung im großen und ganzen einverstanden sind mit der deutschen
Reichsregierung . Auch wir sind Anhänger dieses Bündnisses imt

Oesterreich - Ungarn . Wir erkennen an , daß dieses Bündnis
zwischen zwei historisch miteinander eng zusammenhängenden
Ländern Verpflichtungen für jeden der beiden Kontrahenten mit

sich bringt . Ich sage sogar : wenn zwei Staaten , die miteinander

durch ein Bündnis verbunden sind , vor gefährliche Komplikationen
in dem einen Staate gestellt werden , dann hat der andere Ver -
bündete zwar nicht die unbedingte Verpflichtung , alles zu mache »
tvas der andere tut , aber bis zu einem gewissen Grade gibt er doch
die Disposition über feine Aktionen aus der Hand . Er mutz sogar
hin und wieder ei » Auge zudrücken , wenn der Verbüildete etwa

Dummheiten nmcht . Da komme ich auf einen Punkt , wo ich mit
dem Herrn Reichskanzler nicht übereinstimme . Vielleicht stimmen
wir auch überein . aber als verantwortlicher Leiter der Reich ? -
rcgierung spricht er sich darüber nicht mit der RückHaltlosigkeit aus ,
wie man das als Abgeordneter tun kann : Unserer Ueberzeugung
nach hat Oesterreich mit schuld daran , daß der Konflikt eine so
akute Form angenommen hat , insofern , als Oesterrcich - Ungarn
gegenüber Serbien nicht dasjenige Entgegenkommen auf Wirtschaft -
lichem Gebiet bewiesen hat , wie es im Interesse her wirtschaftlichen
EntWickelung Serbiens und auch Oesterreichs notlvendig war .
Dadurch wurde Serbien veranlaßt , sich den panslawistischen Bc -
strebungen in die Arme zu werfen . Die Annexion Bosniens
war — auch darin hat der Herr Reichskanzler rocht — tatsächlich
bereits eine vollzogene Tatsache , die nur noch staatsrechtlich bc -
kräftigt wurde . Aber auch da ist Oesterreich der Vorwurf nicht zu
ersparen , daß es in einem höchst ungeeigneten Moment diesen for -
mellen Ausspruch derAnnexion vollzogen hat , nämlich in dcmRioment ,
als das türtische Reich infolge der junktürkischei Bcweguiig eine kon -
stitutionelle Entwickclung durchmcühte , durch die alle Welt über »
rascht wurde . In diesem Moment wirkte die formelle Annexion
geradezu aufreizeich und lähmend auf die türkische EntWickelung .
Oesterreich hat ja für sein Vorgehen dadurch büßen müssen , daß
es durch den wirtschaftlichen Boykott seitens der Türkei schwer ge -
schädigt wurde . Aber wir stehen nun einmal vor der vollzogenen
Tatsache , und es fragt sich , was nun geschehen soll . Deutschland
hat das Recht , Oesterreich in freundschaftlicher Weise dahin zu
bringen , daß es Maßregeln ergreift , die ihm erst das moralische
Recht für die Einverleibung Bosniens geben . Im anderen Falle
wird die Gefahr in absehbarer Zeit wieder auftauchen . Denn
darüber dürfen wir uns keinem Zweifel hingeben : Wenn die

russische Rcgierung , die die Aufhetzung Serbiens durch �gents
provocateurs betrieben hat — es ist ja eine Neuerung , daß nun
auch mit kronprinzlichen - �xents provocateurs gearbeitet wird —

( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten ) , noch über die Kräfte ver -

fügte , die es vor dem russisch - japanischen Kriege hatte , so wäre
der Krieg zweifellos ausgebrochen . Rußland hätte Serbien in den

Krieg gehetzt und wäre dann über Oesterreich - hergefallen , um
eventuell England und Frankreich in den Krieg gegen Oesterreich
und Deutschland mit sich zu reißen . Wenn übrigens der Herr
Reichskanzler dem russischen Zaren den Da » ! dafür aussprach ,
daß er die Hauptarbeit für die Sicherung des Friedens getan habe ,
so hat er sich damit ganz an die falsche Adresse gewandt . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Er hätte sich zunächst an die
serbische Sozialdemokratie wenden müssen . ( Lachen rechts . )
Gewiß , in der serbischen Sknpschtina war es der Sozialdemokrat
allein , der gegen die chauvinistischen Hehereicn Front machte .
Auch daß die Tatsache , die dem serbischen Kronprinzen das Genick
brach , überhaupt ructtfiar wurde , ist das Verdienst der serbischen
Sozialdemokratie . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Die
Polizei schickte sofort eine Deputation zu dem mißhandelten
Diener , um ihm eine Erklärung abzupressen , die nachher ver »
öffcntlicht werden sollte in der . . Nordserbischen Allgemeinen
Zeitung " . ( Große Heiterkeit . ) Glücklicherweise waren unsere
Parteigenossen eher zur Stelle und sorgten dafür , daß die Sache
nicht nach der Methode der Polizcidiplomaten der ganzen Welt

vertuscht und beschönigt wurde . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemo -
traten ) Außer dem Zaren hätte der Reichskanzler aber vor
allem den Japanern Dank abstatten müssen . Wenn die
Japaner nicht den Eroberungsgelüsten des russischen Zaren das
Genick gebrochen hätten , dann hatten tpir heute den Krieg . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Ms dritten im Bunde muß
der Reichskanzler seinen Tank abstatten den russischen Sozialdemo -
traten , die gleichfalls mit dafür gesorgt haben , daß in Rußland
die Neigung zu Kriegen auf ein Minimum gesunken ist . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) � Wenn Fürft Wlow bestimmten

Personen Dank abstatten will , dann muß er ihn abstatten den
Herren Mandelstamm ' ünd Silberfarb ! ( Sehr gut ! bei den Sozial -
demokraten ; Lachen rechts ; Abg . Kreth ruft : Nein , Singer und
Stadthagen ! ) Bei den unglücklichen Verhältnissen , in die durch
eine ungeschickte Diplomatie die deutsche Regierung zu England gc -
raten ist , liegen die Dinge gegenwärtig so. daß die russische Sie -
gierung auf die finanzielle Unterstützung der englischen Kapitalisten
mit einiger Sicherheit rechnen kann . Und tvcnn die jetzt durch die
verderbliche Aktion der deutschen Regierung in England erzeugte
Mißstimmung sich weiter ausbreitet , dann ist es nicht aus -
geschlossen , daß die englischen Ehauvinistcn , wenn sie ans Ruder
kommen , einen geeigneten Zeitpunkt sich aussuchen werden , um
mit Hilfe der russischen Militärpartei und womöglich mit Hilfe
noch anderer Bundesgenossen einen Krieg gegen Deutschland und
Oesterreich vom Zaun zu brechen . ( Widerspruch rechts . ) Man
muß mit allen Möglichkeiten rechnen , und deshalb ist eine dringende
Notwendigkeit , daß eine Verständigung mit England herbei
geführt wird .

Der Reichskanzler hat uns allerlei Zahlen mitgeteilt , die die
engen wirtschaftlichen Bande mit England beloeiscn sollen . Er
hätte besser getan , uns Auskunft zu geben über die tatsächlichen Be
zichungen und wie sie gebessert werden können . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Wir müssen zu einer Verständi -
gung mit England kommen , damit die Hoffnungen oder Be
fürchtungen in beiden Ländern zerstreut werden , als ob jemals ein
Krieg entfacht werden könnte . Diese Verständigung wird aber nicht
durch Fürstenbesuche erreicht . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemo -
traten . ) Diese Verständigung wird nur erreicht , einmal dadurch ,
oatz alle Parteien , denen der Friede ernstlich am Herzen liegt , durch
Taten zeigen , daß sie den Frieden wollen . Die Tat dieses Augen
blickz ist die Amiahme unserer Resolution . Sie verletzt weder
Deutschland noch England . Sie zeigt einen Weg , der beschritten
werden kann und der getan werden muß . Mit der Annahme dieser
Resolution dienen Sie der Sicherung des Wellfriedens , der jetzt
leider gefährdet ist . Das deutsche Volk ist nicht gewillt , der Spiel -
ball einer chauvinistischen Clique zu sein . Wenn Sie aber die Re -
solution ablehnen sollten , dann werden wir andasVolkappek
liercn , und das Volk wird dafür sorgen , daß ' Volksvertreter ge -
wählt werden , die mehr Verständnis für die Interessen des Volkes
haben als diejenigen , die den chauvinistischen Kriegshetzcreien die
Wege ebnen . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdeuwkratcn . )

Abg . Erbprinz Hohenlohe - Langenburg ( Rp. ) : Bon dem ge¬
sunden Menschenverstand des englischen Volkes habe ich eine so
gute Meinung , daß ich überzeugt bin , die Erregung in England
über unsere Flottenrüstungen wird bald vernünftigen Anschauungen
Platz machen . Jedenfalls müssen wir in dieser Frage ruhig Blut
bewahren , uns vor geschmacklosen Renommistcreien hüten , haben
aber keinen Grund , nervös zu sein . Unsere Stellung in der Welt
beruht auf unserer inneren Kraft und darauf ,

'
daß wir durch

Förderung der deutschen Schulen im Auslande die Verbindung mit
den Deutschen im Ausland aufrecht erhalten . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Licbcrmann v. Sonncnbcrg Antis . ) : Wir sind ganz über -
zeugt davon , daß Herr Ledebour und seine Freunde bei nationalen
Regungen niemals mit dem übrigen Hause übereinstimmen ivcrden .
Während der Rede des Herrn Ledebour hatte ich manchmal das
Gefühl , als wäre ich in der Hexenküche und hörte das Hexeneinmal
eins . Mir kamen die Worte aus „ Faust " in den Sinn : „ Was
macht sie uns für Unsinn vor , es wird mir gleich den Kopf zer¬
brechen ; mich dünkt , ich hör den ganzen Chor von hunderttausend
Narren sprechen . " ( Große Heiterkeit rechts . Unruhe bei den
Sozialdemokraten . )

Präsident Gras Stelberg : Ich muß Sie bitten , sich etwas Parin
mcntarifcher auszudrücken . ( Heiterkeit . )

Abg . Lieberman » v. Sounenberg ( fortfahrend ) : Mit der
Haltung der Regierung Oesterreich gegenüber sind wir einverstan -
den . Wir wollen hoffen , daß Oesterreich die geleistete Bundestreue
nicht vergißt und in Zukunft die deutschen Interessen innerhalb
seiner Monarchie besser schützt als bisher . Der sozialdemokratischen
Resolution werden wir nicht zustimmen , weil sie in diesem Augen .
blick geradezu als ein Bekenntnis unserer Schwäche angesehen
werden könnte . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . )

Reichskanzler Fürst Bülow :

Zu der Frage der deutsch - englischen Verständigung üd « r den
Flottcnbau habe ich folgende

Erklärung
abzugeben :

Wie in der Kommissionssitzung vom 23 . März erklärt worden
ist , sind über diese Frage zwischen maßgebenden englischen und

deutschen Persönlichkeiten zwar unverbindliche Gespräche geführt
worden , niemals aber ist ein englischer Vorschlag gemacht worden ,
der als Basis für amtliche Verhandlungen hätte dienen können .
Tie verbündeten Regierungen denken nicht daran , mit dem Bau dex
deutschen Flotte in Wettbewerb mit der britischen Seemacht zu
treten . Durch zahlreiche Reden im Reichstage und durch den In -
halt des FlottengcsetzcS ist als unverrückbares Ziel der deutschen
Flottenpolitik der Schutz unserer Küsten und unserer Handelsschiffe
festgelegt . Auch liegt das Programm unseres Flottenbaus vor aller
Oesfentlichkeit dar , ivir haben nichts zu verheimlichen und zu ver «
stecken , und es ist nicht beabsichtigt , die Durch
führung des Bauprogpamms über idie gesetz¬
liche Frist hinaus zu beschleunigen . ( Hörtl hörtl )
Alle entgegenstehenden Gerüchte sind falsch . Wir werden frühestens
im Herbst 1912 dreizehn neue große Schiffe , darunter drei Panzer -
krcuzer , vcrwendungSbereit haben . V

Die allgemeine Stellung der verbündeten Regierungen zu der
Abrüstungsidee wird von den Gesichtspunkten bestimmt , die ich am
39 . April 1997 vor dem Zusammentreten der letzten Haagcr Kon -
fcrcnz und am 19. Dezember 1998 dem Reichstag dargelegt habe .
Es ist seitdem keine Formel bekannt geworden , die den großen Aer -

schiedenhcitcn in der geographischen , wirtschaftlichen , militärischen
und politischen Lage ' der verschiedenen Völker gerecht würde , und
eine geeignete Vcrhandlnngsbasis ergäbe . Solange aber die brauch -
bare Grundlage dazu fehlt , hält die Regierung daran fest , daß Ver -

Handlungen über die Einschränkung des FlottcnbauS keinen wirk -

lichcn Erfolg versprechen , ob sie nun zwischen zwei oder mehreren
Mächten geführt werden . ( Sehr richtigl ) Die Regierungen nehmen
für sich in Anspruch , daß ihr Standpunkt in dieser Frage von den
Motiven des Friedens und der Humanität bestimmt ist und sich
in voller Uebereinstimmung befindet mit der friedlichen , Jahrzehnte
hindurch bewährten Richtung der gesamten deutschen Politik .
( Bravo ! ) Wenn wir daher in unserer Zurückhaltung verharren ,
so liegt darin nichts Unfreundliches gegenüber anderen Mächten .
Wir machen nur von dem selbstverständlichen Rechte Gebrauch über
innere deutsche Verhältnisse mit dem Ausland nicht zu diskutieren .
( Bravo ! rechts . ) Die Regierung wird es auch weiterhin als ihre
Pflicht betrachten , die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Teutschland und Großbritannien zu fördern , und auf ein Verhältnis
zwischen beiden Völkern hinzuarbeiten , das dem Argwohn keinen
Raum läßt . ( Bravo l ) Im übrigen wollte ich den Vertretern der

bürgerlichen Parteien , die in den großen Fragen der auswärtigen
Politik heute das Wort ergriffen haben , »reinen Dank aussprechen
für die Unterstützung , die sie mir in diesen Fragen gewährt haben .

Ich will nur auf einige Punkte eingehen , die von den Vertretern
der bürgerlichen Parteien berührt sind . Graf Kanitz ist auf Persien
eingegangen . Wir haben dort nicht politische Ziele , sondern nur
wirtschaftliche Aufgaben , während wir anerkennen , daß
Rußland und England dort ein starkes Interesse an der Ausrecht -
erhaltung von Ruhe und Ordnung haben . Wir haben keine Ver -

anlassung , aus der Zurückhaltung herauszutreten , die wir bisher
den Vorgängen in Persien gegenüber eingenommen haben . Von
mehreren Seiten ist Kritik an einigen Punkten unserer

Marokkopolitik

geübt worden . Nachdem es einmal Streit gegeben hat , würde ich
die Rechtfertigung unseres Verhaltens nicht unternehmen können ,

ohne Empfindlichkeiten zu berühren , und den alten Zank wieder

aufzurühren , das würde unserer Politik nicht förderlich sein . DeS -

halb will ich auf die einzelnen Punkte nicht eingehen , sondern 8 « r

i das eine sagen : Der Besuch des Kaisers in Tanger lvar ein wohl «
erwogener Schritt im Rahmen unserer damaligen politischen Aktion .

Ich habe nichts von dem zurückzunehmen , was ich darüber im No -
vcmber oder Dezember 1995 hier gesagt habe , nämlich , daß ich
diesen Besuch anempfohlen habe und i h n mit
meiner vollen politischen Verantlvortlichkcit
decke . Hier und da ist von einer Inkonsequenz unserer
Marokkopolitik gesprochen worden . In der Politik ist nichts von

ewiger Dauer . Das Ziel der Größe und Macht des Vaterlandes

muß man im Auge behalten , die Mittel und Wege wechseln nach den

Verhältnissen . Ilnd diese wechselnden Verhältnisse muß jeder im

Auge behalten , sonst ist er kein Politiker . ( Abg . Arendt : Sehr
wahr ! schallende Heiterkeit . ) Der Herr Zivischenrufcr meinte

wohl dasselbe , was ein verewigtes sehr geistvolles Mitglied dieses
hohen Hauses , Herr Ludwig Bamberger . der mir sehr wohlwollend
gesinnt war ( Heiterkeit ) , einstmals zu mir sagte : „ Ich glaube , das
Geheimnis der auswärtigen Politik beruht in einer gewissen kühne »
Inkonsequenz . "

Ich komme nun zu den Ausführungen deS Abg . Ledebour . Ich
bin ihm dankbar , daß er es schmerzlich empfindet , daß ich nicht an
allen Beratungen des hohen Hauses teilnehmen kann . Im übrigen
empfand ich während seiner Ausführungen vor allem c i n Gefühl ,
das der Sehnsucht nach dem Abgeordnelen Bebel . ( Sehr richtig ! )
Eine tiefe Kluft trennt die Weltanschauung des Abgeordneten
Bebel von meiner . Auf fast allen Gebieten bestehen zwischen
ihm und mir die schärfsten Gegensätze . Aber daö muß ich doch sagen ,
der Abgeordnete Bebel machte die Sache wirklich besser . ( Heiterkeit
bei den bürgerlichen Parteien . ) Aus die Ausführungen des Abg .
Ledebour über die Flottenvorlage will ich nicht näher eingehen
( Hört ! hört ! bei den Soz . ) , ich würde den Wert der Zustimmung
der bürgerlichen Parteien dadurch kaum steigern . ( Sehr richtig ! bei
den bürgerlichen Parteien . ) Mit Phantasten , mit �Idiosynkrasien
ohne jedes historische Berständnis ( Lachen bei den Soz . ) , mit dem
revolutionären Drang eines Allerweltsverbesserers läßt sich eben
keine große nationale Politik treiben . Nur eins will ich bemerken :
Herr Ledebour behauptet , daß nicht die Minister , sondern die So -
zialisten , speziell die serbischen und russischen Revolutionäre , den

Krieg verhindert hätten . ( Heiterkeit bei den bürgerlichen Parteien . )
Tie Angriffe , die er bei dieser Gelegenheit gegen die russische Re -

gierung , die amtliche russische Politik und den Zaren Nikolaus gc -
richtet hat , weise ich zurück . Die Auffassung , als ob der Friede
durch die Minister und de » Ehrgeiz �der Monarchen gefährdet loerde ,
entspricht nicht nur der wirkliclien Sachlage nicht , sondern sieht im
vollen Gegensatz zu den tatsächlichen Verhältnissen .

Die meisten Konflikte , die die Welt im Laufe der letzten Jahr -
zehnte gesehen hat , sind hervorgerufen worden nickt durch fürstliche
Ambitionen oder ministerielle Umtriebe , sondern durch die leiden -

schastlich erregte öffentliche Meinung , die durch Presse und Paria -
inent die Exekutive mit sich fortriß . Und wenn es — was Gott

verhüten möge — wieder zu einem Kriege kommen sollte , so würde
er auch durch diese acherontischen ( unterirdischen ) Gewalten hervor¬

gerufen werden . Die Monarchen sind heute alle friedfertig , die Re -

gierungcn sind es auch , und was die Diplomaten betrifft , so besteht
ihre Aufgabe darin , mit Löscheimern herbeizueilen , wo irgendwo auo
der Erde Feuer schlagen . Deshalb verstehe ich nicht recht die Ab »

Neigung des Herrn Ledebour gegen die Diplomaten . Er brauchte
das Wort fast nur im sarkastischen Sinne , sozusagen in Gänse -
füßchcn . ( Heiterkeit . ) Es hat doch auch recht tüchtige Diplomaten
gegeben , und ich kenne sogar in der sozialdemokratischen Partei
manche Herren , die nicht ohne diplomatische Begabung sind . ( Heiter -
kcit . ) Von dem Herrn Abgeordneten Ledebour kann - ech das sreiiich

nicht behaupten . ( Große Heiterkeit bei der Mehrheit . ) Also diö

Zeit der Kabinettskricge ist vorüber und das ist ein Glück . Um so
mehr haben jetzt alle , die irgendwie Einfluß haben auf die öffent¬
liche Meinung , und vor allem die Mitglieder der Parlamente , die

Aufgabe , die auf den Frieden gerichteten Bemühungen der Regie -

rung vertrauensvoll zu unterstützen . ( Sehr richtig ! ) Daß das von

feiten der Vertreter aller bürgerlichen Parteien geschehen ist , dafür
spreche ich nochmals meinen Dank aus . ( Beifall bei den bürgcr -
lichcn Parteien . )

Staatssekretär v. Tirpitz :

Die Behauptung im englischen Parlament , daß die Bauzeit
unserer Schiffe gegen früher beschleunigt sei , trifft nicht zu ; eben -

sowenig , daß der Bau früher vergeben worden sei als etatSmäßig
zulässig war . Zwei Schiffe des Etats 1999 sind aus geschäftlichen ;
Gründen früher zugesichert worden , aber der Kontrakt wurde , j
auch erst nach der etatsmäßigen Bewilligung abgeschlossen . J

Abg . Dr . v. StarczynSki ( Pole ) ( fast unverständlich ) scheint
unter anderem auf das Fiasko der Politik der Russenfreundschaft
hinzuweisen , die Bismarck betrieben habe .

Damit schließt die Besprechung der auswärtigen Politik .
Abg . Ledebour ( Soz . ) ( zur persönlichen Bemerkung ) : Ter

Reichskanzler hat mir Leichtgläubigkeit vorgeworfen , weil

ich eine Anzahl Aeutzerungen aus dem englischen Unterhaus - vor -

gelesen habe . Außer mit den Ausführungen eines englischen Sozia -
listen habe ich mich mit keiner derselben identifiziert , sonhxrn sie
nur angeführt , um zu zergen , welche Stimmung in England durch
die unbegreifliche Taktik des Reichskanzlers der englischen Regie -

rung gegenüber hervorgerufen ist . — Ferner hat er aus meinen

Ausführungen herausgelesen , daß ich die Schuld an Kriegen ein -

» einen Personen zuschreibe . Ich habe aber wiederholt von Herr -

schenken Klassen gesprochen , in Verein Interesse die kriege

�esührt werden . Wenn ich den Zaren Nikolaus persönlich angeführt
. - abe, so geschah es deshalb , weil der Reichskanzler gerade ihm für
die Beseitigung der Kriegsgefahr besonderen Dank ausgesprochen
hat ! Gegen diesen völlig deplazierten Dank habe ich ironisch Polemi -

Arendt , Werner und Liebermann v. Sonnenberg .
keit bei den Sozialdemokraten . )

Präsident Graf St - lberg : DaS ist nicht persönlich ! ( Heiter -

Abg. Ledebour ( fortfahrend ) : Wenn dann der Reichskanzler
einen anderen meiner Parteigenossen mir gegenüber anführt , so

beschränke ich mich auf die Erklärung , daß weder sein Lob noch

sein Tadel für einen Sozialisten und die Wertung , die wir einem

Sozialdemokraten zuteil werden lassen , irgendwelche Bedeutung
haben . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Präsident Graf Stolberg : Das letztere war nicht persönlich .

( Große Heiterkeit . )
Nächste Sitzung : Dienstag , 11 Uhr : Etat des Reichskanzlers

( innere Politik ) ; Etat der Eisenbahnen und Reichsschatzamt .
Schluß : 9 ? L Uhr . _

SlintUchrr Marktbericht der städtlscheo Marktballen - Dircktion über
den Groghandel in den Zeiitrat - MarkthnNen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr stark . GeschSst rege , Preise unverändert ; für Hammel - , Kalb - und
Schwcinefleiich anziehend . Wild : Zusähe luapp , Eeschast Icbhast , Preise
est . Grs lü gel : Zusuhr genügend , Geschäft lebhaft , Preise bcsriedigcnd

i s ch e : Zusuhr schwach. Geschalt ziemlich lebhaft , Preis - wenig verändert
utter und Käse : Geschäft ruhig , Preise unverändert . G e m ü j «,

Obst und S ü d s r ü ch t e : Zusuhr genügend , Geschäft still , Preise weula
verändert . _ _ _ _ _ _ _

WItterungöüberstcht vom 29 . März 1909 . morgen » 8 Uhr .

Stationen
« s
B -2
Bf

chlvtnembe . 755 SO
Hamburg 751 OSO
Berlin 755 SO
Franks . a . M. 752 SlO
bküncheu 75KSO

Wie » !759 SO

S

Wetter

6 bedeckt 3
Sbedeckt 5
g wolkig 4 Seillh 736 S
1 molkig 6 Slberde « 715 ONO
3 wolkig 4 Paris 7- 18 S
1 heiter 3

Wetterprognose für Dienstag , den 30 . März
Ziemlich warm , teilweise heiter , jedoch unbeständig

Rcgenschaucm und sehr lebhajtcn südliche » Winden .

r -b.
«. 11
I ?
hS >

Stationen

Ii
Wetter

Haparanda 1750 SSW
PeierSburg - 75SSW

2 Schnee
1 Schnee
5 Regen
5 Regen
2 Regen

ßtll
« S ,

1900 .
mit einzelne »



pumpen alter Art
für Abessinier

und Kessel¬
brunnen ,
Jauche¬

pumpen usw .
in bester Aus¬
führung zu den

billigst . Preisen .

Kataloge gratis

Paul Gries, Benin so . >6.

Köpenicker Straße 44 .

Achtung 1 Habe meinZigarren -
geschiift von Tresckowstr . 19
noch lilnienstr . OSa verlegt .
635Ij A. Frießner . '

s teppdeeken
Spezialfaaus

Emil Lefevre
Berlin , Orauienslr . 158

Imrenlur - Exlrapreise !

SllUil SPiflfi Färb. 0 IOC ffllC
UIllllllullUU rot , ADO nlü

blau , oliv . . . . ' �

Watlas . o , . . liäsisö

lÄrÄnl��s «
« ekiaaSN ' W

loyentur - Extralisle

billiger Sonderangebote *

M gratis u . franko .

Polsterwaren , komplett ;
Wohnungs - u. Küchen Ein¬

richtungen , Herren - und
Damen - Garderobe , Leib - und
Bettwäsche , Betten , Stepp¬
decken , Teppiche , Portieren ,
Gardinen , Bilder , Uhren ,
Gas - und Pctroieum - Kronen ,

Sport - und Kinderwagen

auf Kredii
an Icderinnnn evcnl

Ohne Anzahluno
bei

Älizaliluno
Höhet - u. Waren-Kreilit -BaBS

S. Born
Alte Schönhauser Str . 3

am Tor .

E. 6. m. b. H.
Nachtrag zur Bilanz

Das Äeschäilsqulliabcn 6e | nig am
SO. 9, 07 : M. 2226,50 , am 30. 9. 08 :
Uif. 2811 , — , mitbin mehr M. 584,50 .

Der Vorstand .
VI. Schmidt . lZ Döring .

Dritter Wahlkreis .
Dienstag , den 30 , März er . , abends 8V2 Uhr , im großen

Saale von Kellers „ NeZUS PMIUarmonie�
Köpenickex Straße 96/97 :

Volks - Versammlung .
� n rt e* 8. t* S v» /> •Tages - Ordnung

W . HeineReichstags - Abgeordneter spricht über :

,Weg5mim5ter und 8e?ialdemekraten ".

213j7 «
Zahlreichen Besuch erwartet

Freie Diskussion .
Der Einberufer :

Angnst Pohl , Naunynstr . 30 .

Deutscher liietallarbeiter - Verband.
Arbeitsnachlveis : Hos I . ülmt III , 1239 .

Verwaltungsstelle Berlin .

CharitAstrafte 3. Hauptbureau : Hos TU. Ami III , 1987

Heute Dienstagi den 30 . März , abends 8 Uhr ;

Allgemeine Klempner Versammlung
en Kellers Festsälen , Koppenstr . 29 .

i . Senchterstatinng über

uilstre Steltiulgilnhiile dazu.
114/7 «

Tages - Ordnung :

die Uerhaudlnugen vor dem Einigungsamt und

2. Diskussion . — Zahlreichen Besuch envarlct

Die Ortsverwaltung .

Zentral - ¥erdand der Zimmerer
Zahtrtelle Berlin und Umgegend .

MW - Mittwoch , den 3t JVCävz, abends 3Vs Uhr :

13 Mitglieder - Versammlungen.
1. SZorden und Moabit : Hensels �estsäle .

Jiivalidcnstr . 1a , Ecke Brunnenstraße .
9. Osten und Fricdrichsberg : Germania -

Brauerei . Frankfurter Allee 53 .

3. Südosten und Südeu : Mnhs� Fcstsäle ,
Manteuffelstr . 95 .

4. Südwesten , Westen . Schöneberg u . Wilmers -

doick : Klubhans , Schöneberg , Hauptstr . 5.

5. Charlottenburg : Volkshaus , Rosinenstr . 3.

6. Rixdorf : Gellert , Steinmetzstr . 103 .

7. Ober - und ? ! icder - Schöncweide : Wernicke ,
Wilhelminenhofstr . 18 .

Tags - Ordnung in allen Versammlungen :

Mir Die Situation im Baugewerbe . " WW
Referenten sind die Kameraden : Engelhardt , Hinrichsen , Kloffowski , Knüpfer , Kube ,
Licht , Wilhelm Schmidt , Heinrich Schulz , Karl Schulz , Fritz Schulze , Wellsow ,

Witt , Ziege . _
254/5

Friedenau u. Steglitz : Schellhase , Ahorn -
straße 15a .

9. Groß - Lichterfelde , Mariendorf und Zehleu -
dorf : Kaiserhof , Groß - Lichterfelde , Am

Kranoldplatz .
19 . Teltow : Bonow , Zehlendorfer Str . 4.

11 . Tegel und Reinickendorf - West : Kakies ,
Tegel , Berliner Straße 92 .

12 . Pankow und Nieder - Schönhauseu : Seite -
korn , Lindenstr . 1.

13 . Weißensee : Content , Lehderstr . 5.

SozialßeffloitralischerWahlvereiD
des

I.Berl.Reiefistags-faffla' Hses.
Todes - Anzeige .

Am 27. März verstarb unser
Mitglied , der Schaukwirt

Xuxust diese
Slralsunder Straße 63.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung sindet heule

nachmittag 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Elisabeth - Kirchhoses ,
Prinzen - Allee , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
226/2 Ter Vorstand .

I
Ueutseder

Bachbinder - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Am 27. März verstarb plötzlich
unser Mitglied , die Galanterie -
arbeiterin

Marie Blume .
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 30. d. Mts . , nach -
mittags 5 Uhr , von der Halle des
Melanchihon - Kirchhoses in Ma -
ricndors , Eisenacher Straße 62,
aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
23/9 Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - An . elge .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Mechaniker

Vincenz Neumann
am 27. d. M! S. an Gehirnhaut -
entzündung gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 31. März , nach -
mittags 21/! Uhr , von der Leichen -
balle des ' Zenlral - Friedhoses in
Friedrichsfelde aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
114/8 Die Ortsverwaltung .

Deutseber

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser Kollege , der Stock -
arbeiter

Qeorx dabo
am 26. März gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , nachmittags 4' / , Uhr ,
von der Halle des Aujerstedungs -
Kirchhofes in Weißens « aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
81/12 Die Ortsverwaltung .

Am 26. März verstarb uner .
wartet mein lieber Sohn , der Maler

Budolt Lange
im 44. Lebensjahre .

Dieses zeigt , um stllleS Beileid
bittend , tiesbetrübt an 1811b

Vrnn Kiißmoser .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , nachm . 4 Uhr , von der
Halle der Thomas - Gemeinde in
Rixdors , Hermannstraße , auS statt

Zentralverhand der Stukkateure .
Filiale Berlin , ■ ■

Montag , den 5 . April , abends 8 Uhr , im Getverkschaftshaus , Engelnfer 15 :

pr ~ Generals Versammlung : . " Ml
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal 1909 und Wahl eines Revisors . 2. Stellungnahme zur Maifeier .
3. Unsere Lohnbewegung . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . — Es ist Pflicht aller Kollegen , zu erscheinen .

173/11 _ _ _ _ Die Ortsverwaltnng .

H . & P . Uder , In » ' ! :
jrabak - Großliandlnng und Tabakfabpilt�

Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten ,
Vorteilhafteste BezugsqnoUe für Wiederverkäufer .

Größte Auswahl gelagerter Zig & vren in allen Preislagen .

[kanten Marken LtgarSttSn �Hglnalprclscn .

» WmPWWWW Amt IV , 3014 .

ehr- und Versuchsanstalt für Brauer in fdünchen
PriTatinsiitut Direktor Dr. Doemens .

Beginn des nächsten viermoiiattichen Hauptkurstls : LS . April 1909 .
Prospekte gratis . Bezugnabmc auf diese Zeitung erbeten . _ 253/3 *

£

Kredit. $ jyf dliol
I bei ullerklclnstcr An - u . Abzahlung . Grüßte Rücksicht

I ÄrtSStriaaS " E . Cohn , Cr. FMURMr . l »

Kranken -Unterstiitzungsbund der Schneider.
Donnerstag , den 1. April , abends «' / , Uhr . Kommandanten -

strafte 29 ( » Lebensqnelle » ) :

IMT Versammlung .
Tages - Ordnung :

Vortrag dcS Kollegen Ritter : „ Das Krankenkasscnwesen in Berlin *.
Antrag der unbesoldeten Ortsverwaliungsmiiglieder aus Einsührung einer
Gehalisskaia für die Angestellten . Kassenangelegenheiten .
= � = - Mttglledsbuch legitimiert , ohne dasselbe kein Zutritt . = =
18006

_
Die Ortsverwaltang .

Dienstag , den 30 . März , abds . S' /s Uhr , im „ Kolberger
Salon " , Kolberger Str . Ä3 :

VeDentUeke Versammlung
— für Männer und Franen . - - - - - - - - - - - - - -

Tages - Ordnung : 104/20
1. Vortrag des Reichstags - Abg. Genossen Stückle « über : ■

Die wirtschaftliche Not " "

2. Diskussion .
Um zahlreichen Besuch bittet Der Einbernfer .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme und

die zahlreichen Kranzspenden be! der
Beerdigung meines lieben Mannes
sagen wir allen Verwandten und Bc-
kannten , sowie allen Kollegen U. Partei -
genossen unseren herzlichsten Dank .

Witwe Aon » Brandes
nebst Kindern . 18136

Danksagung .
Sagen hiermit den Genossen bei

202. Wahlbezirks , allen Verwandten ,
Freunden , Kollegen und Kolleginnen
für die Gratulationen anläßlich unserer
Hochzeit den aufrichtigsten Dank .

JFritz Lindau imb frnii .

f
Dem Genossen

Wilhelm Dommel

nebst Braut ein donnerndes Hoch
zur Vermählung .

�
m.Die Genossen v. 462. u. 465 . Bez . i

SozialiieniokratlsciierWaiilvereln
für den

L Berliner Reichstapalirels
Stralauer Viertel .

Bezirk Nr . 345 .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Steinmetz

Franz ffiobius
Frankfurter Allee 104

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 31. März , nach -
mittags !>/ , Uhr , von der Leichen -
balle des Zentral - FricdhoseS ül
Friednchsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
217/3 Der Vorstand .

lentral - Vorhand der

Steinarbeiter .
Filiale Berlin I .

Am 26. d. M. starb unser Kollege

Franz Möbius
im Alter von 53 Jahren au den
Folgen einer Operation .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung swdet am

Mittwoch , nachm . 1' / . Uhr , von
der Leichenhalle deS Zentral - Fried -
hoies in Friedrichsfelde aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Die Ortsverwalfung .

SozialiiemokratiseherWahlferelD
des

6. Verl. Reichstags -Wahlkreises.
Todes • Anzeige .

Am 27. März verstarb unser
Mitglied , der Rcstauratcur

Karl Schulz
Carmen - Shlvastr . 163.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 31. März , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des städtischen Friedhofes in
Friedrichsselde aus statt

Um rege Beteiligung ersucht
226/3

* Der Vorstand .

Am 28. März verschied nach I
langem , schweren Leiden unsere !
liebe Mutter , Schwester , Schwä - 1
gerin und Tante

« mwe Elise Giese ,
geb . Tentscher .

Die Beerdigung findet am I
Mittwoch , den 31. März , nachm . I
3 Uhr , von der Leichenhalle des l
neuen Rixdorser Kirchhofs , Marien -
dorser Weg , aus statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters ,
Schwiegervaters und Großvaters , des
Fabrikarbeiters 65/2

Ferdinand Gehrke
sagen wir allen Freunden , Kollegen
und Parteinenassen und den Beamten
der Firma Schwartzkopff ( neues Werl )
unseren herzlichsten Dank .

Wwe. Bmma Gehrke nebst Kindern .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den 31 . März 1909 , abends 6' / , Uhr :

Branchen - Versammlung
der

h Ii B.

im Gewerkschaftshause ( Saal 5) , Engeluscr 15.

TageS - Ordnunö :
1. Verbaudsangelegenheiten . 2. Branchcnangclegeuheiten . S. Bericht

der Kommisston . 4. Verschiedenes .
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , der Wichtigkeit halber in dieser Ver¬

sammlung zu erscheinen . - 81/13 »
— Mitgliedsbuch legitimiert . , —

Die Dranchcnlcitung .

den
Zahlstelle Ucrlin .

Bureau : Blankenscldeltr . 10. Telephon : VII , Nr. 6920 .

Mittwoch , den 31 . März , abdS . SVa Uhr , bei Locker , Weberstr . 17 :

lemdiiilerle Hilgliedep - Yersammlung.
TageS - OrdNung :

1. Vortrag : „ Das Verhalten des Staates zur Schule n » d 3ie -
ligion . " Referent : Genosse Fritz Kunert . 2. Dislussion . 3. Verschiedenes .

Wir erwarten vollzähliges Erscheinen . Die Kolleginnen und die Frauen
unserer Kollegen sind ganz besonders eingeladen .
169/6 _ Die Ortsverwaltnng .

Leranlwoctlicher Redulteur : LanS Weber . Berlin . Für denLnferatenteil verantw, : Tb . Glocke . Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Luchdruckerci u. Verlagsanstalt Vaul Singer & Co - Berlin SW .
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Partei - ?Znge ! egendeiten .
Die Generalversammlung der Wahlvcreinc Groß - Berlins

hat am Sonntag mit einer kleinen Majorität den Beschluß
gefaßt , den Monatsbeitrag für die weiblichen Mitglieder auf
20 Pf . festzusetzen . Mit diesem Beschluß haben sich nunmehr
die Genossen Berlins an die Seite der vielen Parteiorgani -
tationen gestellt , die schon längst diesen Beitrag erheben und

vorgebeugt , daß erst der kommende Parteitag die hiesige
Organisation nötigen muß . Gewiß : die Gründe , die für den
10 Pf . - Beitrag vorgetragen lvurden , waren nicht von der

Hand zu weisen : allein , unserer Meinung nach war der nunmehr
gefaßte Beschluß nicht mehr zu umgehen und nach Lage der

Sache ain Platze .
Weiter soll arbeitslosen Genossen , denen schon bisher der

„ Vorwärts " unentgeltlich gegeben tvurde , das Parteiblatt
kostenlos in die Wohnung gebracht werden . Me Hinweise ,
erst genügend Unterlagen zu sanimeln , um die finanzielle
Tragweite einer solchen Maßnahme klar übersehen zu können ,
fanden nicht genügende Beachtung .

Schließlich verhalf die Generalversammlung durch einen

Machtspruch den Anspruch der Rixdorfer Genossen auf die

„ Neue Welt " zu seinem Recht .

Dritter Wahlkreis . Heute , Dienstag , den 30 . d. Mts . , abends
8 Uhr , findet in Kellers „ Neue Philharmonie " , Köpenickerstr . 96/97 ,
eine Volksversammlung statt . Genosse Reichstags - Abgeordneter Wolf -
gang Heine spricht über : „ Kriegsminister und Sozialdemokraten " .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Schöncbcrg . Heute , Dienstag , den 39 . März , abends 8 Uhr .
findet in den Neuen Nathaussälen , Meiningerstraße 8 ein L i ch r -
bildervortrag über die badische Revolution 1849
statt . Referent : Reichstagsabgeordneter Genosse Ad .
G e ct. Die Mitglieder werden ersucht , pünktlich und zahlreich zu
erscheinen .

' Der Vorstand .

Groß - Lickterfelde . Die Versammlung des sozialdemokratischen
Wahlvereins findet heute Dienstag , abends 8 Uhr , im „ Kaiserhof "
statt . Tagesordnung : Vortrag des Stadtverordneten Genossen
O b st - Schöneberg über : „ Die deutsche Revolution von 1848 " . Bericht -
crstattung von der Generalversammlung des Kreises und von Groß -
Berlin . Maifeier . Vereinsangelegenheiten . Aufnahme neuer Mit -

glieder . Der Vorstand .

Steglitz . Heute abend 8Vz Uhr findet die Mitgliederversammlung
des Wahlvereins bei Schellhaw , Ahornstr . Iba , statt . Auf der Tages -
ordnuna steht u. a . ein Vortrag des GenossenKurtHeinig über » Die
Abschaffung der Todesstrafe " .

Lankwitz . Die am Mittwoch fällige Mitgliederversammlung des

hiesigen Wahlvereins fällt umständehalber aus . Der Vorstand .

Zehlendorf . Heute abend 81/3 Uhr findet bei Mickley , Potsdamer
Straße 2S die Mitgliederversammlung des Wahlvereins statt . Auf
der Tagesordnung steht u. a. ein Vortrag des Genossen Wilhelm
Ulm .

Eichwalde - Zeuthen - Miersdorf . Am Mittwochabend 8' /z Uhr findet
in Eichwalde in Wittes Waldschlößchen die General -

Versammlung des Wahlvereins statt . Die Tagesordnung lautet :
1. Ersatzwahl deS Vorstandes . 2. Unsre diesjährige Maifeier . 3. Be -

richt von den Gemeindevertrekerwahlen in Eichwalde und Miersdorf .
t . Bericht von der Kreisgeneralversammlung . Der Vorstand .

Rummelsburg . Heute Dienstag , abends 8 Uhr , findet im Saale
der Witwe Weigel , Türrschmidtstr . 4S, eine Mitgliederversammlung
des Wahlvereins statt . In dieser Versammlung erstatten unsere Ge -
meindevertreter ihren Tätigkeitsbericht . Außer Erledigung von Ver -

angelegenheiten findet Berichterstattung von der Verbandsgeneral -
Versammlung von Groß - Berlin statt . Der Vorstand .

Berliner JVachricbteri .
Jugend - Weihe .

Eine sehr hübsche Jugend - Weihe hatte die Berliner

Freireligiöse Gemeinde im großen Freyerschen
Lokale in der Koppenstraße am vergangenen Sonntag veran -

staltet . Die Beteiligung war staunenerregend . Jeder Winkel

dos Riesensaales war vollbesetzt , es hätte buchstäblich kein

Apfel mehr zur Erde fallen können . Das Podium war von

einem üppigen Pflanzenschmuck umkränzt und zwischen dem

tiefen satten Grün der Blätter leuchteten lieblich bunte

Blumen auf . Neben den vielen Jugendlichen hatten sich auch

Eltern und Gäste in reicher Anzahl eingefunden . Es war

ein herzerfrischender Anblick , die vielen jungen Gesichter zu
betrachten , wie sie im Banne der weihevollen Stimmung doch

den Ernst dieser Stunde mit jener beneidenswerten Unbe -

fangenheit überwanden , die nun einmal das glückliche Vorrecht

der Jugend ist .
Die Knaben trugen an dem Knopfloch ihres schwarzen

Anzugs ein kleines Sträußchen , während die Mädchen im

» vcißen Gewände und mit frischduftenden Buketts in den

Händen erschienen waren . Tiefe Stille trat ein , als hinter
dem dichten Pflanzenarrangement ein Harmonium das

„ Niederländische Dankgebet " inszenierte und die weichen ,

feierlichen Klänge sich über den Saal ergossen . Golden brach
die strahlende Frühlingssonne durch die hohen Bogenfenster
und erhöhte den gewaltigen Eindruck dieses Moments . Als

die letzten Akkorde verklungen waren , folgte heller jungend -
frischer Gesang von Knaben und Mädchen . Dann nahm

Vogtherr - Wiesbaden das Wort zu einer Festrede ,
die er mit einem Gedicht aus Otto Krilles „ Neue Fahrt " ein -

leitete . In packenden , zu Herzen gehenden Worten zeichnete
der Redner den aus der Schule Entlassenen eine Richtlinie
für den neuen Lebensweg in Worten , die von der gewaltigen
Kraft einer hohen , sittlichen Weltanschauung getragen , ihre

Wirkung sowohl bei den Jugendlichen , als auch bei den Er -
wachsenen nicht verfehlten . Hierauf brachten KarlHerzer
und Else R ö h l i n g ein Gedicht recht wirkungsvoll zum
Bortrage . Diesen folgte die Ausgabe einer Erinnerungs -
gäbe , ein Buch im Prachteinband , von denen jedes einzelne
mit einer schriftlichen Widmung Vogtherrs versehen war ,
und die dieser jedesmal - vorlas , wenn er das Geschenk dem

Betreffenden mit einem herzlichen Händedruck verabfolgte .
Ein Lied , vom freireligiösen Männerchor gesungen , brachte
die schöne Feier recht stimmungsvoll zum Abschluß . Nach
einem kernigen Schlußwort des Landtagsabgeordneten Adols
Hoffmann zerstreuten sich die Teilnehmer .

Ein Heldenstück der Berliner Polizei .

Der Jugendausschuß für Groß - Berlin hatte für den vergangenen
Sonntag im Moabiter Gesellschaftshaus , Wiclefstr . 24 , eine große

Jugendfeier für die arbeitende Jugend Berlins veranstaltet . Nun

ist ja längst und sattsam genug bekannt , welche liebevolle Kürsorge

die Polizei derartigen staatsumstiirzenden Veranstaltungen widmet .
Und so griff sie denn auch mit der ihr eigenen Wachsamkeit am
Sonntag ein und verbot in zwölfter Stunde die Ausführung des

Festprogramms , ausgenommen die Festrede . Warum ? Angeblich aus
formellen Gründen , weil der Veranstalter das — Festprogramm der

Polizeibehörde nicht zur hochwohllöblichen Begutachtung unterbreitet

hatte . Entsetzlich ! Und da eine solche Nichtachtung der hohen
Autorität für das Weiterbestehen des preußischen Staates die ver -
Hängnisvollsten Wirkungen in sich schließen würde , verbot man
kurzerhand die Aufführung des Programms . — Von Rechts wegen I

Verstanden ? Die Polizei läßt sich aber bei ihrem Vorgehen nur
von den allerbesten und reinsten Beweggründen leiten . Sie ist für
den ungefährdeten Bestand der Staatsordnung den weltlichen und

auch den himmlischen Autoritäten verantwortlich . Zwar glauben
wir in sträflichem Zweifel , daß sie im gleichen Falle bei einer Ver -

anstaltung der christlichen keuschen Jünglings - und Jungfrauen -
vereine , der Jugendwchr oder Heilsarmee bestimmt nicht eingegriffen
hätte . Aber — Bauer , das ist eben auch was anderes . Nur schade .
daß die ganze Attion nichts genützt hat . Heinrich Schulz hielt
seine prächtige Festrede vor einem enggedrücktcn Auditorium doch , und
wenn auch der künstlerische Teil des Programms für diesen Tag weg¬
fallen mußte , so hat doch das polizeiliche Verbot als Bombenreklame für
die in kürze stattfindende Jiigendfcicr gewirkt , in der die Thron und
Altar gefährdenden Rezitationen und Gesänge erst recht zu Gehör
gebracht werden , wovon wir heute schon als wirksamen Schluß
unserer Schilderung eine Strophe bringen wollen :

Die ihr auf harter Erde haust ,
Den Höhen fern und fern dem Licht ,
Hört hin , lvie rings ein Sturmwind braust »
Der alles Morsche knickt und bricht !
Hört , wie er lacht und gellend pfeift ,
Hört , wie er braust um Dach und Turm :
Der Sturm , der neue Saaten reift
Zum Erntetag . Wir sind der Sturm !

Die Untergrundbahn der Berliner Vororte .

Der Eisenbahnmimsier hat ein warmes Herz nicht nur für die
Große Berliner , sondern auch für die Hoch - und Untergrundbahn .
DaS hat er deutlich in einer Konferenz zum Ausdruck gebracht , die
am Sonnabend im Eisenbahnministerium stattfand und in der be -
raten wurde über die von den Gemeinden Schöneberg , Wilmersdorf
und Charlottenburg geplanten Untergrundbahnen .

Der Darlegung der Charlottenburger Vertreter , daß das von
Charlottenburg geplante Unternehmen den Interessen aller Be -
teiligten gerecht werde , trat Bürgermeister Peters aus Wilmersdorf
unter Zustimmung des Vertreters der landwirtschaftlichen Ver -
waltung entgegen . Für Wilmersdorf habe der borgeschlagene An -
schluß seiner Bahn an die Charlottenburger Linie auf den , Kurfürsten -
dämm die erheblichsten Nachteile gegenüber der mit der Hoch -
und Untergrundbahngesellschaft und der Dahlem - Kommission
vereinbarten Einführung der Wilmersdorser Bahn in den
Untergrundbahnhof Wittenbergplatz . Schöncberg fand dagegen
seine Interessen durchaus gewahrt und sogar gefördert durch die
von Charlottenburg vorgeschlagene Zusanmiensührimg der Char¬
lottenburger und Schöneberger Linie auf dem Nollendorfplatz .
Die Hoch - und Untergrundbahn glaubte nach wie vor an ihrem
Plane festhalten zu müssen , der in Uebereinstimmung mit WilmerS -
dorf dahin gehe , bei Auflösung des Gleisdreiecks die von dort aus
nach dem Wittenbergplatz zu führenden besonderen Gleise auf
kürzestem Wege nach Wilmersdorf und nach dem Dahleiner Gelände
zu geleiten , denn nur auf diese Weise , nicht aber bei dem Char -
lottenburger Plane werde ein hinreichend großes , zum erheblichen
Teile schon dicht besetztes Verkehrsgebiet in zweckmäßiger Weise auf
und angeschlossen .

Der Minister führte aus , daß er seine Förderung nur solchen
Unternehmungen zu teil werden lassen könne , die sich in ein den
Berkehrsbedürfniffen Groß - Berlins Rechnung tragendes Schnellbahn -
netz zweckentsprechend einfügten und die ferner nicht andere Linien
durch Wettbewerb in ihren wirtschaftlichen und finanziellen Unter -
lagen gefährdeten . Dies gelte insbesondere auch von dem Einflüsse
neu entstehender Bahnen auf das vorhandene und in erwünschter
Ausdehnung begriffene Unternehmen der Hoch- und Untergrundbahn .
Die finanziellen Grundlagen sowohl dieses auch etwaiger anderer
Schnellbahnunternehmen vor Erschütterung durch einen Wettbewerb zu
schützen , der durch Forderung des Verkehrs nicht hinreichend begründetsei ,
geböte weniger die Rücksichtnahme auf das Privatkapftal , als das
öffentliche Interesse , das erfordere , doß auch die mit Privatkapital
gegründeten Schnellbahnunternehmungen lebens - und « Weiterung�
sähig blieben . 4

Für seine , de ? Ministers , Beurteilung deS Charlottenburger
Planes komme zunächst in Betracht , daß die Stammstrecke der Hoch -
und Untergrundbahn dadurch Abzweigungen erhalten würde . Er -
strebenswert sei an sich, daß jede Schnellbahn für sich betrieben werde .
Wäre dies nicht zu erreichen , so sei wenigstens eine Steigerung der
abzweigenden Linien über zwei hinaus zu vermeiden , da sonst die
Außenstrecken nicht hinreichend bedient werden könnten . Ferner aber
habe er den Eindruck , daß die von Charlottenburg geplante Bahn
in das Verkehrsgebiet der bestehenden Untergrundbahn in nicht
gerechtfertigter Weise eindringe . Dazu komme , daß die auf
dem Nollendorfplatz geplanten Bahnhofsanlagen in die
Baupläne der Hoch - und Untergrundbahngcsellschaft , die mit
der Auflösung des Gleisdreiecks zusammenhingen , störend ein -
greifen könnten , er aber allem auf das Bestimmteste entgegentreten
müsse , was zu einer Hinauszögerung der aus Gründen der
Belriebssicherheit von ihm verlangten GleiSdreieckSauflösimg
Anlaß geben könnte . Der Minister stellte daher de » Vertretern
CharlottenburgS anHeim , für ihre Bahn » wenn sie sie auch
fernerhin für notwendig erachten , eine anderweite Linien -

führung , zum mindesten in ihren beiden Endstücken nördlich
des Stadtbahnhofs Charlottenburg und östlich des Wittenberg -
Platzes , in Erwägung zu ziehen . Er wies darauf hin . daß
vielleicht eine Bahn sich empfehle , die den Kurfürstendamm
vom Bahnhof Halensee ab in seiner ganzen Länge durchfahre und
dann entweder unter Benutzung der Kiwfürstenstraße über den
Lüyowplatz den Anschluß an die Schöneberger Linie auf dem
Magdeburger Platze gewinne , oder zuerst in den Bahnhof
Wittenbergplntz selbständig eingeführt werde und alsdann durch die
Nettelbeckstraße den Lützowplatz und den Magdeburger Platz erreiche .

Oberbürgermeister SchustehruS erklärte die Berciwilligkeit
CharlottenburgS , in eine Prüfung dieser Anregungen einzutreten
und mit den beteiligten Nachbargemeinden nach einer neuen , alle

möglichst befriedigenden Lösung zu suchen .

Ungewöhnlich groß war am Sonntag der Verkehr nach dem Grüne -
Wald , Friedrichshagen , Grünau . Tegel usw . Straßenbahnen , Auto -

mobilonmibuffe , Eisenbahnen usw . waren nachmittags und abends bei
der Rückkehr von vielen Menschen wie an schönen Sommertagen
überfüllt . Erst nach längerem Warten gelang es vielen Familien
mitzukommen und unter dem üblichen Gedränge die heimischen
Penaten wieder zu erreichen .

Auf der Döbcrihce Heerstraße entwickelt sich der Wagen - und

Automobilverkehr immer mehr , zugleich aber auch der Staub , der
den Fußgängern das Wandern ans dieser meilenlangen Straße sehr
verleidet . Ein Sprengen der Straße wäre angebracht .

Katholische Propaganda im Jrrenhause . Pfarrer Bruno Scheidt -
Weiler in Reinickendorf , mit dessen Seelenfängerei wir uns schon
mehrfach beschäftigen mußten , erläßt in der „ Germania " einen Auf -

ruf , ihm Mitteilung zu machen in allen Fällen , in denen Katholiken

in der städtischen Irren - und Jdiotenanstalt Dalldorf untergebracht
werden . Das sei der einzige Weg , durch den er etwas von den
Aufenthalt der Glaubensgenossen in Dalldorf erfahren und die
herrschenden unwürdigen Verhältnisse bessern könne .

Wir finden es durchaus richtig , daß die städtische Irrenhaus -
Verwaltung in Dalldorf den allzu regen Verkehr katholischer Geist -
lichcr mit Geisteskranken und besonders mit Idioten nach Möglich¬
keit unterbindet , da in dieser Beziehung früher , als die Geistlichleii
im Jrrenhause noch freies Terrain hatte , recht üble Erfahrungen ge -
macht worden sind . Die katholische Kirche möchte es am liebsten
sehen , daß ihr die geistoSkranken Schäfchen zwangsweise m die Fang -
arme getrieben werden und daß der Geistliche ungehindert Zutritt
zu allen Stationen erhält . Schon im Interesse der psychiatrischen
Heilbehandlung kann davon keine Rede sein . Die städtische Irren -
Hausdeputation hat denn auch bisher allen Anzapfungen in dieser
Beziehung ein entschiedenes Nein entgegengesetzt . Herr Scheidtweiler
ist derselbe Geistliche , der jetzt den großen Berliner Pilgerzng nach
der katholischen Goldquelle LourdeL , dem berüchtigten Krücken -
museum , arrangiert . Solche Eiferer kann die katholische Kirche , mit
der es langsam bergab geht , heutzutage brauchen .

Gewerbeinspektionsbezirke : Am 1. April 1909 wird für
den Landespolizcibezirk Berlin eine neue Gewerbeinspcktiou
mit dem Amtssitz in Rixdorf errichtet . Gleichzeitig werden
die Bezirke der Gewerbeinspektionen für den Landespolizei -
bezirk Berlin , wie folgt , abgegrenzt :

1. Gewerbeinspektion Berlin <1, diO . 18 , Elisabeth¬
straße 50 =51 , umfassend die Polizeireviere 1, 2, 12 bis 16, 19
bis 21 . 27 . 38 und 40 .

2. Gewerbeinspektion Berlin 80 . , 80 . 26, Oramen -

straße 14 , umfassend die Polizeireviere 25, 26, 29, 43, 49, 53
bis 55, 70 . 79 , 80 und 87 .

3. Gewerbeinspektion Berlin 8W. , W. 30, Schöneberg ,
Eisenacher Straße 87 - 88 , umfassend die Polizeireviere 3, 31

bis 37, 39, 50 , 63 , 71 , 73 und 77 und die Stadtkreise Schöne -
berg und Dt . - Wilmersdors .

4. Gewerbeinspektion Berlin W. , Charlottenburg IL ,
Sybelsir . 04 ( vom 1. Oktober 1909 ab : Westend , Kastanien -
Allee 22 ) , umfassend die Polizeireviere 4, 64 , 74 bis 76, 83,
84, 100 und 104 und den Stadtkreis Charlotteuburg .

5. Gewerbeinspektion Berlin IK , N. 20, Prinzenallee 88 ,
umfassend die Polizeireviere 9 bis 11 , 17, 46 , 50, 59 bis 62 ,
88 bis 90. 97 , 99 und 109 .

6. Gewerbeinspektion Berlin d�W. , N. 39 , Müller¬

straße 159a , umfassend die Polizeireviere 5 bis 8, 57, 58 . 69 ,
82, 91. 101 , 107 und 112 .

7. Gewerbeinspektion Berlin 170. , N0 . 18, Elbinger
Straße 19 , umfassend die Polizeireviere 18, 51, 68, 80, 81 ,
92. 98. 105 , 106 und 113 .

8. Gewerbeinspektion Berlin 0. , 0 . 34 , Warschauer
Straße 70 , umfassend die Polizeireviere 22 bis 24 , 44 , 45 , 52 ,
65 , 66 . 93 bis 96 . 102, 103 , 108 , 110 und III , den Stadt -
kreis Lichtenberg und die Landgemeinde Boxhagen - Rummels -
bürg .

9. Gewerbeinspektion Berlin 8. , 8 . 53, Gneisenaustr . 55,
umfassend die Polizeireviere 28, 30, 41, 42, 47, 48, 67, 72, 78
und 85 .

10 . Gewerbeinspektion in Ripdorf , Hermannstr . 74, um -
fassend den Stadtkreis Rixdorf .

Ein « internationale Ballonwcttfahrt WM der Berliner Verein für
Luftschiffahrt schon wieder veranstalten , und zwar am 29 . Mai , am
Himmelsahrtstage . Wieder ist die Stadt Berlin angegangen worden ,
das zur Füllung der Ballons nötige Gas von etwa ö999 Knbik -
meter nnentgcltlich zu liefern . Der Magistrat will dem Ersuchen
teilweise nachkommen und das erforderliche Gas zur Hälfte des
gewöhnlichen Preises zur Verfügung stellen .

Die pathologisch - anatomische Anstalt deS Krankenhauses Moaiit
soll umgebaut und erweitert werden . Die Kosten dafür hat der
Magistrat bereits in Höhe von 269 909 M. bewilligt . Mit dem Bau
soll noch in diesem Jahre begonnen werden .

In dem vrthopädisch - chfturgischen Institut von Dr . Blumenthal
und Professor Dr . Hildebrandt , Alexanderstr . 36a ( am Alexander¬
platz ) , werden wochentäglich von 12 —1 Uhr poliklinische Sprechstunden
für Unbemittelte abgehalten .

Ein Schlafstellenschwindler betreibt seit einiger Zeit in den
nördlichen Vororten sein Unwesen in großem Umfange . In den
letzten 14 Tagen sind nicht weniger als 23 Anzeigen über Schlaf -
ftellend ' iebstähle , die sämtlich auf ein und dieselbe Person zurückzu -
führen sind , bei der Polizei eingelaufen . Der Gauner ist ein junger ,
etwa Lbjähriger Mann , blond und zirka 1,79 Meter groß . Er führt
beini Mieten der Schlafstelle gewöhnlich ein Packet mit , in dem sich
angeblich seine Sachen besindent Diese Packete , die er beim Per -
lassen der Wohnung zurückläßt , enthalten jedoch nur Preßkohlen ,
Zcitungspapier und andere wertlose Gegenstände . Dafür nimmt
der Schwindler aber aus den Wohnungen der Vermieter Wäsche ,
Kleidungsstücke , Wertsachen aller Art mit . In den bisher zur An -
zeige gelangten Fällen hat der Bursche Gegenstände im Werte von
59 - 399 M. erbeutet .

Wie man billig zu einem Mittagessen kommen kann , zeigte ein
unbekannter Zechpreller in der Roscnthaler Straße . Bei einem Gast -
Wirt kehrte dort ein Mann mir zwei gutaeUeidcten Knaben von 13
und 14 ' Jahren ein und bestellte dreimal Kalbsbraten und drei GlaS
Bier . Nachdem alle drei ihr Mittagbrot verzehrt hatten , bestellte
der Gast drei Tassen Kaffee . Jetzt fragte er den Kellner nacki Kuchen .
Als ihm bedeutet wurde , daß der nicht vorhanden sei , erklärte der
Gast , daß er dann auS einer gegenüberliegenden Bäckerei selbst einen
schönen Kuchen holen wolle . Damit ging er weg und kam nicht
wieder . Der Kaffee stand schon lange bereit , aber die
Knaben warteten immer noch vergeblich auf den Kuchen .
Endlich fragte der Kellner : „ Wo bleibt denn nur Euer Vater mit
dem Kuchen ? ' Antwort : „ Unser Vater ? Wir haben keinen Vater
mehr , der ist schon sechs Jahre tot . Unsere Mutter ist Witwe und
eine Waschfrau . Wir wohnen in der Ackerstraße . Wir standen " , so
erzählten die Jungen weiter , „ an der Normaluhr ans dem Hackeschen
Markte . Da kam ein Mann und fragte uns . ob wir mal gut zu
Mittag effen wollten . Weil es bei unS zu Hause gerade Kohlrüben
gab , so gingen wir gerne mit , und der Kalbsbraten schmeckte sebr
schön. " — Die Jungen hatten , wie die Ermittelungen ergaben , ma/t
gelogen . Aber die Zeche konnten sie natürlich nicht bezahlen und
der Zechpreller blieb verschwunden .

Verzweiflungstaten . In seiner Wohnung Schönevcrgerflr . 19
beging in der SonntagSnacht der 69jährige Portier Aug n st
Hilbig Selbstmord , indem er sich eine Revolverkugel in die rechte
Schläfe jagte . Der Unglückliche war seit mehreren Monaten er »
werbsunfähig , da er einen schweren Unfall erlitten hatte . Die
Verzweiflung drückte ihm nun die Waffe in die Hand . Die Leiche
wurde nach dem Schauhause geschafft . H. war mehr als 19 Jahre
in der Schönebergersttaße als Portier tätig . — Aus Not irr »
sinnig geworden ist der in Reinickendorf wohnhafte
Schlosser H e r r i g. H. , ein fleißiger Arbeiter und braver
Familienvater , war seit Jahren in der Maschinenfabrik von FeSka
beschäftigt . Infolge der ungünstigen Konjunktur sah sich die Fabrik
veranlaßt , die Arbeitszeit herabzusetzen , wodurch der Verdienst der
in Akkord arbeitenden Angestellten wesentlich zurückging . Serrig lab



TüeS�öTD aicherstande , seine ßit5 sechs Köpfen kestehende Familie
vor Not zu schützen. Aus Verzweiflung verfiel der Bedauernswerte
in eine Geisteskrankheit , die zuletzt in Naserei ausartete , so daß
er in eine Irrenanstalt übergeführt werden mußte .

Unglücksfälle im Strastenverkclir . Vier schwere Straßemmfcille ,
l ic durch Automobildroschken herbeigeführt wurden , sind vom Sonn -
tag zu melden . Än der Ecke der Wilsnacker und Dreyscstoaße lief
das chährige Töchterchen Johanna des Kutschers Emil FenSke
aus der Rathenower Straße 22 direkt in eine Kraftdroschke hinein
und wurde überfahren . Mit einem schweren Schädelbruch blieb das
Kind auf dem Fahrdamm liegen . Es wurde nach dem Krankenhaus
. . coabit geschafft . — Der zweite Unfall ereignete sich am Henrietten -
Platz in Wilmersdorf . Dort geriet der 20jährige Hausdiener Walter
Sc Ige aus der Luckenwalder Straße 7 unter die Räder eines vor -
uberfahrenden Automobils . Nachdem der Verunglückte auf der
Rettungswache der Feuerwehr die erste Hille erhalten hatte , erfolgte
seine Ueberführung nach dem Kreiskranknihaus Groß - Lichterfelde .
Er hat neben inneren Verletzungen auch einen Armbruch davonge -
tragen . — Der dritte Unfall passierte an der Ecke der Gollnow - und
Landsberger Straße . Hier wurde der 40jährige Kaufmann Oskar
Bernhard aus der Eisenacher Straße 84 von einer Automobil -
oroschke umgerissen und zu Boden geschleudert . Der Verunglückte
wurde auf der Unfallstation in der Keibelstraße verbunden , wo die
Aerzte auch eine Gehirnerschütterung feststellten . Ein anderer
Vajsant , der bei dem Unfall ebenfalls mit zur Erde fiel , kam mit
Hautabschürfungen davon . — Ueber eine folgenschwere Automobil -
tatastrophe , die sich in der Tiergartenstraße ereignet hat , wird uns
folgendes berichtet : Ein Militärautomobil , das von einem militäri -
schen Chauffeur geführt wurde und in dem sich ein Major befand ,
hatte in etwas beschleunigtem Tempo die Tiergartcnstraße befahren .
An der Ecke der Matthäikirchstraße versuchte eine unbekannte , etwa
45 Jahre alte Frau noch kurz vor dem hcransauscnden Automobil
den Straßendamm zu kreuzen . Der Chauffeur sah wohl sofort die
große Gefahr , in der sich die Passantin befand und bremste mit aller
Gewalt . Er konnte aber leider nicht mehr verhindern , daß die Un -
bekannte von den Vorderrädern des Kraftwagens erfaßt und zu
Boden geschleudert wurde . Durch das unvermutete Halten kam
es dann auch noch zwischen dem Automobil und einer nachfolgenden
Taxameterdroschke , in der ein Professor saß , zu einer Karambolage .
Durch umherfliegende Glassplitter wurde der Major im Gesicht
wicht unerheblich verletzt . Die überfa ' hrene Frau mußte in besin -
nungslosem Zustande nach dem städtischen Krankenhaus gebracht
werden . Ihr Zustand ist hoffnungslos . — Ein schwerer Zusammen -
swß , bei dem fünf Personen verletzt wurden , ereignete sich in der
« sonntagsnacht an der Ecke der Prenzlauer und Hirtenstraße zwi -
schen einem Straßenbahnwagen und einem Omnibus . Äeide Wagen
kamen aus entgegengesetzter Richtung und kollidierten dadurch , daß
der Omnibus ins Schleudern geriet . Der Anprall war so stark , daß
der Omnibus ( Linie 33) fast vollständig zertrümmert wurde . Sämt -
liche Scheiben flogen klirrend auf . den Fahrdamm . Nach dem Un -
fall meldeten sich fünf Personen als verletzt . Der Kaufmann Karl
Pirwitz aus der Paulstr . 20 erlitt eine Stirnwunde , ebenso ein
Fräulein Emma Wille aus Lichtenberg . Die 2bjährige Tochter
des Gemeindeschulrektors G u t s ch e aus der Prenzlauer Allee 227
hatte Schnittwunden davongetragen , während der Maler Walter
aus derJmmanirelkirchftr . 57 und der 6jährige Sohn Waldemar des
Lehrers Wünsche aus Charlottenburg Kopfwunden aufwiesen .
Alle fünf Personen konnten nach Anlegung von Verbänden in ihre
Wohnungen entlassen werden . Der zertrümmerte Omnibus wurde
wach dem Depot 2 in der Marienburger Straße transportiert .

Ein brennender Wagen im Tunnel . Ein Leser schreibt uns :
Als am Sonnlagnachmittag 0 % Uhr ein Wagen der Spreebahn den
Tunnel von Treptow nach Stralau passierte , schlugen plötzlich
miiten im Tunnel die Flammen aus dem Fußboden des vollbesetzten
Wagens . Wie sich herausstellte , war die Sicherung durchgebrannt .
Trotz des gewaltigen Oualnres entstand glücklicherweise keine Panik ,
die innen fitzenden Fahrgäste retinerten nach den schon vollbesetzten
Perrons . Fahrer und Schaffner wollten nunmehr eine Bleisicherung
anlegen , schienen aber eine solche in , ganzen Wagen nicht zu finden .
Erst nach längerem unheimlichen Warten holte ein anderer Wagen
von Stralau her den immer noch brennenden Wagen aus dem
Tunnel . Sollte keine Vorschrift existieren , daß die Wagen Hilfs -
mittel , wie Not - Bleisicherüngen usw . mitführen , öder liegt hier eine
Bummelei vor ? Es ist ja zwar alles noch glücklich abgelaufen , es
häite aber auch anders ausfallen können .

Bei der Rückkehr von einem RabfahreuSflnge ist Sonntagabend
big 21 Jahre alte Anna Hoppe schwer zu Schaden gekommen . Das

junge Mädchen hatte auf einem Zweirade einen größeren Ausflug
unternommen und kehrte gegen 7 Uhr abends nach Hause zurück .
Sie wollte in das Haus Neanderstraße 32 hineinfahren und radelte

unmittelbar vor einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden

Straßenbahnwagen der Linie 37 auf das Gleis . Hierbei stürzte
die H. mit der Maschine und geriet unter die Vordcrplattform des

Motorwagens . Die Verunglückte erlitt innere Verletzungen und
wurde nach dem Urban - Krankenhausc übergeführt .

Aus der vierten Etiige auö dem Fenster gestürzt ist gestern
mittag gegen 1 Uhr der 4 Jahre alte Sohn Erwin des Maschinen .
schlossers Hahnert aus der Chausseestraße 59 . Der Knabe befand
sich zur genannten Zeit für wenige Augenblicke allein in dem Wohn -

zimmer der Eltern und benutzte die Gelegenheit , um auf einen an

dem offenen Fenster stehenden Stuhl zu steigen . In diesem Mo -

ment kehrte die Mutter zurück und rief den Kleinen an . Der Junge ,
der gerade im Begriff war , aus dem Fenster hinauszusehen , drehte
sich um . verlor das Gleichgewicht und stürzte rücklings zum Fenster
hinaus auf den gepflasterten Hos hinab . Mit schweren inneren und

äußeren Verletzungen wurde das Kind nach der Unfallstation in der

Lindower Straße gebracht , wo jedoch nur der bereits eingetretene
Tod des Knaben festgestellt werden konnte .

Radrennen in Treptow . Bei schönem FrühlingSwetter und dem -

zufolge sehr guten Besuch fand am Sonntag die Eröffnung der dies -

jährigen Nennsaison statt . DaS Programm bot neben Fliegerrennen
noch ein 60 Kilometerrennen , in dem Przyrembel , Rosenlöcher und

A. Schulze , die alten Stammleute der kleinen Treptower Bahn , um
die Siegeöpalme stritten . Schon zu Beginn des Rennens gab es

einen langen Kampf um die Führung zwischen Schulze und Przh -
rembel . der sich zugunsten dcö letzteren entschied . In guter Fahrt
blieb der Abstand zwischen beiden nur ein minimaler , da Schulze

gelegentliche Vorstöße machte . Rosenlöchcr fiel gleich zu Anfang auf
den dritten Platz und machte auch keinen Versuch , seine Stellung

zu verbessern . Beim 30. Kilometer lag Schulze 150 Meter hinter
dem Berliner und Rosenlöcher bereits 2540 Meter . Nun gab
der Motor von Przyrembel Fehlzündung und ehe der Fahrer
einen Ersatzmotor bekam , rückte Schulze an die erste Stelle ,
die er nun bis zum Schluß beibehielt und seine beiden Gegner nach
Gefallen überrundete , da Przyrembel trotz öfteren Motorwechselns

nicht mehr aus die Beine kam . Unter reichem Beifall fuhr Schulze
seine Ehrenrunde . — Die Fliegerrennen wiesen starke Felder auf
und besonders das Prämienfahren . das von mehr als 80 Fahrern
bestritten wurde , bot ein farhenfrohes , belebtes Bild . Die Ergebnisse
sind : 60 Kilometer - Fähren : 1. 81. Schulze 49 Minuten

444/5 Sekunden : 2. H. Przyrembel , 2190 Meter ; 8. Rosenlöcher ,
5020 Meter . Hauptfahren : 1. Stabe , 2. Tetzlaff , 3. Sterba ,
4. Hamann . NeulingSfahren : 1. Skaba . 8. Schwentke ,
L. TybuS . Prämienfahren : 1. Stabe , 2. Trinks , 3. Sterba .

Der Deutsche TranSportirrbeltcr - BerSand bittet um Aufnahme
folgender Notiz : Dein Rollkutscher Wilhelm Knack , Teltower Str . 48 ,

ist am Sonnabend auf dem Anhalter Güterbahnhof eine Winterjoppe
gestohlen worden . in er sich sein Berbandsbuch Nr . 6664 vom

Deutschen Transportarbeiter - Verband , eingetreten am
IL . Mai 1905 . übergetreten von der Deutschen Metallarbeiter -

Gewerkschaft am 2. September 1906 , befand . Falls das Buch irgendwo
vorgezeigt werden sollte , bittet der Eigentümer dasselbe sofort an -

halten zu wollen .

Gelegentlich der Uranici - Borstellung de » RummelSburger Wahl -
Vereins am 28. März ist eine Krawattennadel in Form einer

Schlange verloren worden : der ebeniuells Finder wird gebeten ,
dieselbe in der . Vorwärts ' - Spedition , Alt - Boxhagen 56 , gegen Be -
lohnimg abzugeben .

Feurrwehrnachrichte ». Die böswilligen Alarme wollen kein Ende
nehmen . Am Sonnabendabend nach 8 Uhr wurde der 19. Zug
böswilligerweise nach der Königgrätzer Straße alarmiert . Fast gleich -
zeitig erfolgten Alarme nach der Lübecker Straße 51 und Brunnen «
Itraße 151 , wo in einem Keller Kisten mit Makulatur und anderes
sowie ein Schornstein brannten . Ein zweiter Kellerbrand mußte in
der Magazinstraße 17 gelöscht werden . Dort waren Papierabfälle
in Brand geraten . In der Nacht zum Sonntag brannten in einer
Wohnung in der Wallner - Theaterstraße 45 ein Hängeboden , alter
Hausrat . Fußboden , Schaldecken usw . und um Mitternacht in einer
Wohnung in der Krausenstraße 12 Papiergirlaiiden , Lampions und
anderes . Am Sonntag wurde mit Erfolg ein Sauerstoffapparat bei
einem Kranken in der Schillstraße 3 benutzt . In der Camphausen -
straße 21 mußte ein kleiner Wohnungsbrand gelöscht werden . Der
16. Zug hatte in der Thurneyßerstra ' ße 7 zu tun , Ivo das Zwischen -
gebälk brannte und aufgerissen werden mußte . Auf dem Görlitzer
Güterbahnhof stand ein Waggon mit Preßkohlen in Flammen und
in der Barnimftr . 21 wurden Möbel ein Raub der Flammen . Wegen
eines Küchenbrandes rückte der erste Zug nach der Raabestr . 1 aus .
Der 17. Zug hatte am Sonntagabend längere Zeit in der Komman -
dantenstr . 77/79 zu tun . wo auf der Treppe Feuer ausgekommen
war , das große Beunruhigung hervorgerufen hatte .

In der Nacht zum Montag kam in der Alerandrinenstr . 87 Feuer
aus , das Preßkohlen crfaßie . Die Qualmentwickelung war so enorm ,
daß die Feuerwehr beim Vorgehen einen Rauchschutzapparat benutzen
mutzte . Gleichzeitig brannten Hagelberger Str . 20 Gardinen und
anderes . Der 11. Zug hatte in der Gleimstr . 7 zu tun , wo in einem
Bäckerkeller Holzwolle und anderes brannten . Am Bahndamm in
der Wiesenstraße hatte sich trockenes Gras entzündet . Außerdem
liefen noch Alarme aus der Lortzingstr . 7 und Solmsstr . 33 ein .

Vorort - JVaebriebten .
Rixdorf .

Die Stadtverorimetenersahwahl im 17 . Bezirk . Heute Dienstag ,
den 30. März , findet in der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr
abends statt . Unseren Wählern bringen wir untenstehend noch ein «
mal die Einteilung des obigen Wahlbezirks , das Wahllokal und den
von der Sozialdemokratie aufgestellten Kandidaten zur Kenntnis .
Der 17 . Bezirk umfaßt die Berliner Str . 82 —81 , Boddinplatz ,
Boddinstr . 1 —22 und 42 —66 , Erlanger Straße , Jägerstr . 1 — 40 und

65 —81 , Jsarstraße , Mainzer Str . 27 —36 , Münchener Str . 1 —18 und
36 —5Sa , Neckarstraße . Neuterstr . 1 —8 und 89 —98 . — Wahllokal :
Albert Kühne , Münchener Str . 8 ( „ WaidmannSlust " ) . Kandidat

ist : Emil Kloth , Gewerkschaftsbeamtcr , Teupitzer Str . 93 .
Arbeiterl Parteigenossen ! Vereinigt möglichst alle

Stimmen auf unseren Kandidaten lund zeigt den WahlrechtSräubern ,
daß die dritte Abteilung zum sicheren Besitz der Partei gehört .
Diejenigen Genossen , welche bei der Wahl tätig sein wollen , können

sich um 9 Uhr morgens im Lokale von Llümel , Münchener Str . 10 .
einfinden . Das Wahllomitee .

Sckjöneberg . .
Die�lsicsigc Feuerwehr hatte am Sonntag einen Ladenbrand

in der Schwäbischen Straße 16 zu löschen , der angeblich durch Un -
Vorsichtigkeit entstanden sein soll . Es gelang , den Ladenbrand zu
lokalisieren .

Die Neuwahlen des Arbeiterausschusses wurden am Freitag
von den in den städtischen Betrieben beschäftigten ? lrbeitern voll -
zogen . Trotz der lebhaften Agitation des blauen Vereins der
Straßenreiniger siegte die Liste der in dem Verband der Gemeinde -
arbeiter organisierten Kollegen . Ebenso verlief die Wahl der im
Gärtnereibetriebe Beschäftigten . Auch im Hoch- und Tiefbau
wurden die vom Verbände aufgestellten Kollegen gewählt . Nur die
Arbeiter der Kanalisation und des Friedhofes find noch nicht zur
Erkenntnis ihrer sozialen Pflicht gekommen . Zum Teil ist es den
Treibereien eines früheren Verbandskollegen zu verdanken , daß in
diesen Betrieben die Liste des blauen Vereins durchkam . Wie von
Beamten das geheime Wahlrecht verstanden wird , lehrt folgendes :
Ein Beamter des Pumpwerkes teilte dem Wahlleiter mit , daß ein
Arbeiter von der Beschäftigung nicht abkommen könne , der Stimm -
zeitel des Betreffenden befinde sich im Kuvert . Der Leiter ent -
nahm aus dem Kuvert den Stimmzettel , steckte ihn in die Urne .
worauf die Wahl ihren weiteren Verlauf nahm . Einer der Ver -

bandSkollegcn kam in die Stichwahl , darauf ging ein ehemaliger
Angehöriger des Verbandes zum Leiter und erklärte : Der in der
Stichwahl Stehende käme für sie nicht in Betracht . Der Leiter
teilte mit , daß dieser Arbeiter dann aus der Stichwahl ausscheidet .
Gegen dieses Versahren ist Protest eingelegt . Gewählt sind von
den im Verbände organisierten Straßenreiingern 2 nebst 2 Ersatz .
leuten , von den Gärtnern 1, Hoch - und Tiefbau 1. Der blaue
Verein ist vertreten bei der Kanalisation mit 2 und beim Friedhof
mit 1 Vertreter . Auch die Frauen beteiligten sich lebhaft an der
Wahl .

Steglitz .
Der 0 Millionen - Etat unseres Dorfes ist nun auch endlich unter

Dach gebracht . So lange die Aufstellung auf sich warte » ließ , so
schnell wurde unsere Gemeindevertretung mit der . Beratung ' fertig :
in S' /z Stunden war die Arbeit erledigt . Trotzdem die Balanzierung
nur durch Heranziehung von Reserven in Höhe von 300 000 Mark

zu erreichen war . meinte der Bürgermeister , eS liege kein Grund zum
Pessimismus vor . Sein Trost ist , daß es anderen Orten , z. B.

Nixdorf , noch schlechter geht wie uns . Der Zuschlag zur Staats -
einkonnnensteucr bleibt wie bisher 100 Proz . , sie Gewerbesteuer ist
sogar noch für die 1. und 2. Klasse von 175 aus 160 , für die 3. und
4. Klasse von 135 auf 110 Proz . ermäßigt worden . Ungeheuere
Zuschüsse erfordert unser Schulwesen : rund 828 000 M. , also noch
3000 M. mehr als der gesamte Ertrag der Gemeindeeinkommen »
steuer , die mit einem Soll von 825 000 M. eingestellt ist . Auf die

höheren Schulen entfallen rund 382000 , auf dieGemeindeschulen 417000
und aus die Fortbildungsschule 28 000 M. Die Zahl der Schüler
betrug am 1. Oktober 1908 in obiger Reihenfolge 2323 . 3312
und 407 . Der Zuschuß der Gemeinde für jeden höheren Schüler ist
gestiegen von 76 M. im Jahre 1900 auf 184 M. im Jahre 1908 ,
dagegen der für den Gemerndeschüler nur von 70 auf 94 M. Die
Armenlasten stiegen in demselben Zeitraum von 0,97 auf 1,62 M.

pro Kopf der Bevölkerung , die Schulden von rund 6 Millionen auf
17 Millionen Marl im Jahre 1909 . denen allerdings ein Vermögen
in fast derselben Höhe gegenübersteht . Zur Einrichtung einer

Rettungswache sind 500 M. , für Kinderspielplätze 600 . Volks -
bibliothek 500 und zur Heilung von Lungcnlranken 1500 M. in dem
Etat vorgesehen . Mit der Bereitstellung dieser Summen im Betrage
von rund 3000 M. im Rahmen eines 6 - Millionen ' EtatS hat unsere
Gemeindeverwaltung den Beweis erbracht , daß sie die sozial -
politischen Ausgaben einer Gemeinde von 50000 Einwohnern voll
und ganz begriffen hat . Leider ist die Gemeindevertretung völlig
sozialistenrem i es war daher der arbeitenden Bevölkerung nicht
möglich , auf frischer Tat den Dank für die rührende Fürsorge ab -

zustatten . Hoffentlich wird der geplante Fackelzug mtt Huldigung
vor dem Rathause als ausreichender Ersatz bewertet .

Groß - Lichterfelde .
Au » der Gemeindevertretung . Die letzte Sitzung , in der neben

einer Reihe anderer Beratungsgegenstände auch der Etat in der

zweiten Lesung mit dem Antrag aus Erhöhung der Grundsteuer
von 3 Promille auf 4Vj Promille zu erledigen war , dehnte sich bis
11 Uhr abends aus . — Die von der Gemeinde übernommene

Kramersche Mädchenschule wird von der Regierung erst als eine

höhere anerlannt , wenn die von ihr geforderten Bedingungen über

die Besoldung des LehrpersonslS und die Versorgung der Witwen

und Waisen erfüllt sind ; die ursprünglich in lllussicht genommen ?
Ermäßigung der Schulgelderhöhung von 30 auf 20 M. an den

höheren Lehranstalten mutz unterbleiben ; die höhere Summe von
30 M. bleibt bestehen .

Nach Erledigung einiger kleiner Vorlagen wurde zur zweiten
Lesung des Etats geschritten , und zwar zuerst der SpezialetatS .
Bei dem Volksschuleuetat bemerkte Gemeindevorsteher Schulz ,
daß erst nach endgültiger Annahme des Lehrerbesoldungsgesetzes
bestimmte Dispositionen über die Verteilung der Gehaltserhöhungen
getroffen werden könnten ; im übrigen solle an den diesbezügliche «
Ausgaben gegenüber dem Vorjahre nicht gespart werden ,
Ueber die Frage der Teuerungszulage wird die Subkommission in
den nächsten Tagen beraten .

Die Etats der Gemeindebegräbnisplätze , der Gemeindebade -
und Schwimmanstalt , Stifiungen und Fonds wurden ohne Debatte

genehmigt . Beim Etat des Rieselgutes Werben wurden Haupt -
sächlich dessen geringe Erträgnisse von den Gemeindevertretern

Jaeger und Prause bemängelt und die Verpachtung des für die Be- -

rieselung nicht notwendigen Teiles des Gutes gefordert . Gemeinde -

Vorsteher Schulz erklärt diese Verpachtung für unangebracht und

glaubt , datz die finanziellen Erträgnisse des Gutes sich später be -
deutend bessern werden . Ein Antrag Jaeger , die Kanalisations -
gebühren von 2V- J auf 3 Proz . zu erhöhen , um dadurch die Grund -

steuererhöhung für unbebaute Grundstücke zu beseitigen , wurde ab -

gelehnt .
Die - darauf folgende Lesung des Hauptetats ging im Eiltempo

vor sich ; vor gründlichen Debatten und sachgemäßer Kritik hat man
in Lichterfelde einen förmlichen Abscheu .

Die einzelnen Titel wurden rasch erledigt .
Für eine sp ä t e r e Besserstellung der Nachtwächter , die er -

bärmlich besoldet werden , spricht sich Schöffe Lange aus . Eine

umfangreiche Diskussion entspann sich über die Erhöhung der

Grundsteuer , die jedoch keine neuen Momente zutage förderte . Ein

Antrag Jaeger , von einer Erhöhung der Grundsteuer abzusehen
und dafür die Einkommensteuer zu erhöhen , wurde abgelehnt und
die erhöhte Grundsteuer mit 4ih Promille für unbebaute Grund -

stücke angenommen .
Für die Ablehnung der Grundsteuer stimmte auch der Ver -

treter des Mietervereins . Grundbesitzer Töpfer -
meister Engelmann .

Zugestimnit wurde der Gründung eines Steuerausgleichsfonds .
Ter nunmehr vorliegende Etat nebst den Nebenetats umfaßt

nahezu 2 Millionen Mark .
Unter den dauernden Einnahmen sind als direkte Steuern auf -

geführt : E i n k o m m e wst e u e r 110 Proz . 816 200 M. . G r u n d.

steuer iVj Proz . 609 000 M. . Zuschläge zur Gewerbesteuer und

Betriebssteuer 51100 M. , Umsatzsteuer 1 Proz . für bebaute ,
IVj Proz . für unbebaute Grundstücke 120 000 M. , Wertzuwachs -
steuer 50 000 M. , Lustbarkeitssteuer 6000 M. . Hundesteuer 23 000
Mark . Biersteucr 24 000 M.

Unter den dauernden Ausgaben befinden sich : für Straßenbau
und - Unterhaltung 104 947 M. , Straßenbeleuchtung 73 510 M. . vie

sächlichen Kosten der Geschäftsführung betragen 24 900 M. , die

persönlichen Kosten der Geschäftsführung 307 492 M. » die 27

Nachtwächter der Gemeinde erhalten zusammen die un -

geheuere Summe von 18 264 M. pro Jahr , das ist durchschnittlich
676 M. , Gewerbegericht und Kaufmannsgericht erfordern 960 M.

bezw . 600 M. , die Zuschüsse der Gemeinde zu den höheren Lehr -
anstalten und eine private höhere Mädchenschule betragen 157 060
Mark , für die Voltsschulen 251 949 M. , die Ausgaben für die

Armenpflege sind mit 60 250 M. eingesetzt . Die Verzinsung und
Amortisation der Gemeindeschuld erfordert 462 476 M.

Der Vermögensausweis der Gemeinde ergibt eine Summe von
11012 848 M.

Treptow - Baumfchulenweg .
Der Acht - Uhr - Labenschlnß tritt nach einer Bekanntmachung des

Amtsvorstehers diesen Donnerstag . d » n 1. April , in Kraft .

Rummelsburg .
In der heute DirnStag nachmittags 5 Uhr beginnenden Gemeinde -

Vertretersitzung findet die Spezialberawng und endgültige Beschluß -
fassung des Gemeindeetats pro 1909 statt . Die Fmanzkommission ,
die den ihr von der Gemeindevertretung zur Vorberatung über -

wiesenen Voranschlag in drei längeren Sitzungen eingehend erörtert

hat , unterbreitet der Gemeindevertretung im großen und ganzen nur
unwesentliche Abänderungsvorschläge , insonderheit sind alle von
unseren Vertretern beantragten Erhöhungen der für die Einrichtungen
in sozialer Fürsorge eingesetzten Mittel von den bürgerlichen Herren
geschlossen abgelehnt worden . Eine Erhöhung soll nur die Position
Ferienkolonie von jetzt 3250 M. auf 4000 M. erfahren .
Die hauptsächlichsten Abänderungsvorschläge betreffen die

Erhöhung der Beamtengehälter im Gesamtbetrage von
etwa 11000 M. wie die Aufbesserung der Arbeiterlöhne
im Gesamtbetrage von etwa 5000 M. , gleich 1 —2 Pf . pro Stunde .

Ferner wird beantragt Aufhebung der Lesegebühren in der Volks -

bibliothek und Ablehnung der Anstellung eines hauptamtlichen Schul -
leiters an der FonbildungSschule .

Heiß umstritten wird die beantragte Erhöhung der Gemeinde -
cinkommensteuer von 100 Proz . auf 125 Prozent werden —» haben
doch die Boxhagener Hausbesitzer ihren Einfluß auf Beibehaltung
der 100 Proz . nicht nur auf ihre Leute in der Gemeindevertretung
ausgeübt , sondern ihn auch beim Landrat nicht unversucht gelassen .
Zum Ueberfluß wurde auch noch gestern abend zu diesem Zweck eine
von geladenen Interessenten besuchte Versammlung abgehalten .

Friedrichsfelde .
In einer gut besuchten öffentlichen Versammlung besprach Go «

nosse Pinseler die hiesige Gcmeindcpolitik . Einleitend bemerkte der
Redner , daß die Einwohnerschaft mehr Interesse für die Politik ver
Gemeinde zeigen müßte ; er forderte daher die Versammelten auf ,
zu den Sitzungen zu erscheinen , um dort ein richtiges Bild von der

Tätigkeit der Gemeindevertreter zu erhalten . Alsoann ging Redner
die einzelnen Positionen des Etats durch . An vielen Beispielen
zeigte cr . daß auf dem Gebiete der Volksschule , der Wohnungs -
Hygiene , des Zlrinenwescns die bürgerliche Mehrheit auch rein gar
nichts getan habe . Entschieden wandte sich der Referent gegen eine
Vermehrung oer Polizei , die nur eine unnütze Mehrbelastung des
Gemeindesäckels bedeute . Man solle nur die Polizei von der über -
flüssigen Bewachung sozialdemokratischer Versammlungen ver -
schonen , dann bekäme man dieselbe auch frei für unsichere Gegenden .
Die unbebauten Ländereien seien stärker zur Steuer heranzuziehen .
Für die Lustbarkeitssteuer der Rennbahn in Karlshorst sei er ,
Redner , zu haben ; es wäre das eine Rückvergütung der aufgetven -
oeten Kosten für Polizei und Straßenbau . Die Versammlung lohnte
durch reichen Beifall die Ausführungen des Redners . In Die Dis¬
kussion griff Genosse Grontoald ein . Er kritisierte heftig Sie Ver¬
gewaltigung des Arbeiterturnvereins , dem die Benutzung der Turn -
Halle vorenthalten wird . Mit der dringenden Zlufforderung an die
Versammelten , sich fester denn je der Organisation anzuschließen ,
wurde die Versammlung vom Genossen Schwenk geschlossen .

Ober - Tchöneweide .
Sexuelle Aufklärung in der Fortbildungsschule . Am heutigen

Dienstag hält Herr Dr . med . Christeller in der 2. Gemeindesckmle
für die abgehenden Schüler der Pflichtfortbildungsschule einen Vor -
trag über sexuelle Aufklärung . ES ist dies in Verfolg der Beschlüsse
der Gemeindevertretung der erste Versuch in dieser Hinsicht . Bei
Bewährung sollen sich die Vorträge regelmäßig wiederholen . In
gleicher Folge sollen auch von einem Fachmann Borträge über Ge -
Werbehygiene gehalten werden .

Vankow .

Die Neuwahlen für die in der dritten Abteilung niedergelegten
zwei Mandate finden , ivie gestern abend gemeldet wurde , am

IS . April statt . ES bleibt für unsere Genossen also nicht mehr

allzu lange Zeit übrig , um die Borbereitungen für die Wahl in die

Wege zu leiten .



Gerichts - Zeitung
Prozeß Schcrm - Wicscnthal .

AuS den Differenzen zwischen Wiesenthal und dem Metall -
arbeiterverbande war eine Privatklage dcS Redakteurs der Metall -
arbeiter - Zeitung Genossen S ch e r m gegen W i e s e n t h a l sowie
eine Widerklage erwachsen ; die Verhandlung am 7. Oktober war
zwecks Beweisaufnahme vertagt . Gestern fand die Beweisaufnahme
statt , in der die Genossen v. �Vellmar , Südelum und Sydow ver -
uommcn wurden .

Auf Grund des Ergebnisses dieser Beweisaufnahme kam fol -
gender Vergleich zustande :

Wiesenthal erklärte :
Ich habe nach vollständiger Klarstellung durch die Beweis -

aufnähme die Ueberzeugung gewonnen , datz folgende Be -
Häuptlingen :

1. Herr Schernr hätte an bürgerliche Blätter aus den
Sitzungen der Parteiorgane Berichte geliefert , hätte für Geld
den Verräter an der Partei gespielt und hätte sich selbst im
Nürnberger Parteiorgan als Judas , und Verräter bezeichnet .

2. Herr Scherm hätte den Metallarbeiterverband dauernd
mit Geld betrogen und 10 M. wöchentlich in Tasche gesteckt,
welche er an den Verband hätte zurückgeben müssen ,

anrichtig sind .
Ich nehme diese Behauptungen und die m den

zur Anklage stehenden Artikeln enthaltenen formellen Beleidigungen
zurück .

Scherm erklärte :
Ich nehme die der Widerklage zu Grunde liegende Be -

hauplung , Herr Wiesenthal fürchte den Ausschluß auS der Partei .
weil ihm die Parleigenosien gut genug wären , um sein Bier zu
trinken , sowie die in demselben Artikel enrhaltencn formellen Be -
leidigungen zur ü ck.

Von den Gerichtskosten tragt Kläger ein Drittel , Beklagter
zwei Drittel . Auszergerichiliche Kosten werden nicht erstattet .

Dieser Vergleich ist in der Nummer des . Deutschen Metall -
arbeiter " und der „Metallarbeiterzeitung " , in der dieS zunächst
technisch möglich ist , abzudrucken .

Wahrung berechtigter Interessen .

Lumpen , Schuft er und Schwindler hatte in Pegnitz
( Oberfranken ) der Fräser W. zwei Brüder , Güterhändler

daselbst , tituliert , von denen er auf das offenkundigste betrogen
worden war . Die Gebrüder aber hatten sich bei all ihrer

Tätigkeit zarte Ehrbegriffe bewahrt und strengten gegen das Opfer
ihrer „ GcschäftSroutine " Privatbeleidigungsklage an .
Sie kamen aber bei der Geschichte bös unter die Räder . Es wurde

nachgewiesen , daß der eine der ehrenwerten Brüder einen

Zeugen , der einmal bestimmt war , dem Beklagten ein von
den Klägern abgekauftes Stück Land einzmveisen zu veranlassen

versucht hatte , die Grenzen deS Grundstückes

nicht genau anzugeben , « damit man dem Käufer
100 bis 200 Mark mehr abtun könne " . In einem
anderen Falle versuchte man den plumpen Schwindel , einem

Käufer anstatt zwei Tagwerk Oedung . die verkauft

werden sollten , zwei Tagwerk schönes „ ( SestSng -
holz " zeigen zulassen , um den Ahnungslosen zu düpieren .
Aehnliche Manöver hatten die Herren wiederholt gemacht .

Der Vertreter der Kläger mußte die Geschäftspraktiken
seiner Klienten selbst als nicht einwandfrei anerkennen . Nur —
meinte er — dürfe tnan einen Spitzbubennicht als

solchen benennen . Das Gericht nahm den entgegengesetzten
verständigen Standpunkt ein : es sprach den Beklagten unter Zu-
billigung der Wahrung berechtigter Interessen frei . Wäre die
lex Eulenvurg schon Gesetz, so wäre der Beklagte verurteilt und den

betrügerischen Klägern eine Buße bis zu 20 000 M. zugesprochen
worden .

Huö der frauenbewegung .
Fort mit der Schundpresse .

Nicht nur das wohlverstandene eigene Interesse , sondern auch
die S e l b st a ch t u n g müßte der Arbeiterin gebieten , die billige
bürgerliche Sensationspresse zu meiden wie die Pest . Die Unpartei -
lichkeit ist ihr nur Maske . In Wirklichkeit ist sie die getreue
Dienerin der herrschenden Klassen . So kommt es , daß sich in den
Blättern dieser Presse zuweilen nicht nur versteckte , sondern ganz
offene , schamlose Verunglimpfungen der Arbeiterklasse finden , die
jede denkende Arbeiterin mit flammender Empörung erfüllen
müßten . Oder ist es etwa nicht freche Verhöhnung aller Tatsachen ,
wenn z. B. die „ Deutschen Nachrichten " in Nr . 17 ihrer Unter -
Haltungsbeilage „ Die Frau " allen Ernstes die Behauptung auf -
stellen und zu begründen unternehmen , unsere Proletarierinnen
erzögen ihre Kinder zur Genußsucht ? Wo sind die Arbeiterkinder ,
die ganze Pfunde Obst , Flaschen mit Kakao , Kaffee , Milch oder
Bier , umfangreiche Wurst - und Schinkenstullen , die nicht bewältigt
werden können und einfach fortgeworfen werden " , als Schulfrüh -
stück mitbekommen ? Aber auch die Erwachsenen schlemmen und
prassen , datz es eine Art hat , behauptet jener Artikel . „ Die ersten
algerischen Kirschen , die ersten und die letzten Trauben , Apfelsinen ,
Bananen und dergleichen kauft — der Arbeiter , und ein Sonn -
tagnachmittag ohne Kuchen und Schlagsahne würde eine schwere
Entbehrung bedeuten . " Daher dann auch „ die Ansprüche der mo -
dernen Wasch - und Aufwartefrau , von den Fräulein Dienstmädchen
gar nicht zu reden " . Und in dieser Tonart geht es weiter . Nicht nur
mit Leckereien , auch mit Putz und Tand , und nicht zuletzt mit Ver -
gnügungen , Rcstaurationsbesuchen usw . würde die Arbeiterjugend
verwöhnt und übersättigt . Klavierunterricht gelte in diesen Kreisen
als unerläßlich für ein besseres Fortkommen . „ Wenn unsere Volks -
schulkinder häufig schon „ nervös " , „ herzkrank " u. a. sind , so ist
daran schuld nicht die Schule und Ueberarbeitung , sondern gerade
die allzu reichliche Freizeit und ihre verkehrte Ausfüllung , nicht die
schlechte , sondern die verkehrte Ernährung , nicht der Mangel , sondern
das Uebermatz an vergnügten Stunden . " Nicht Armut und Elend ,
sondern die anerzogene Gier treibe die heranwachsende
Jugend auf die Pfade des Lasters und Verbrechens . Kühn behauptet
die Verfasserin des Artikels schließlich noch , daß sie kein zu krasses ,
sondern eher ein zu mattes Bild der wirklichen Verhältnisse ge -
geben habe .

Solche Lügen kann nur der Haß gebären . Tausende und Wer -
taufende von Arbeitern , Familienvätern hat die Krise brotlos gc -

wacht , blele , viele Taufende athestelt bei berMinderker Ardeitszeik
und verkürztem Lohn , die unerhörte Teuerung aller Lebensmittel

zwingt die Arbeiterschaft seit langem , alle Ausgaben auf das

äußerste einzuschränken , die Schulärzte klagen übereinstimmend
darüber , daß die große Mehrzahl der Arbeiterkinder nicht aus -

reichend ernährt wird . Und nun stelle die Arbeiterin den er -

schüttelnden Tatsachen des Massenelends , die sich ihr täglich und

stündlich aufdrängen , die unver — frorenen Verdrehungen und

Verleumdungen der „ Deutschen Nachrichten " gegenüber . Wahrlich .
auch der unaufgeklärtesten Arbeiterin müßte dieses Musterbeispiel
abgrundtiefer Prcßverlogenheit die Augen darüber öffnen , daß sie

ihren und ihrer Klasse bittersten Feinden Vorschub leistet ,
wenn sie Blättern dieses Schlages nicht ein für allemal den Rücken

kehrt .
Arbeiterinnen ! Klärt Eure Kolleginnen über den wahren Wert

dieser Schundpresse auf , die ihnen nicht nur — um ein Wort

Ferdinand Lassalles zu gebrauchen — „täglich und stündlich den

geistigen Tod aus tausend Röhren kredenzt " , die sie obendrein noch

beschimpft und verhöhnt . Bekämpft ihren vergiftenden und ver -
dummenden Einfluß , wo Ihr könnt , indem �hr werbt und agitiert
für Eure Presse , Eure treue Mithelferin im Kampfe für
eine bessere Zukunft ! Agitiert unermüdlich kür den „ V o r w ä r t ä"J

und die „ Gleichheit " ! _ _

eingegangene DrucUrcbriftcn .

Kulturbilder aus dem Timpliclssimus . Band 9 : Fasching . Um«

schlagzeichnung von F. v. Reznicck, - Band 10 : Der Soldat , Umschlags -
Zeichnung von E. Thöny . Preis jeden Bandes geheftet 1,50 M. Verlag
von Albert Langen in München .

WasserftandS - Nachrichten
der LandeSanftalt für Gewässerkunde , viitgelellt vom

Berliner Wcttcrbureau .

Wasserstand

M - m e l . Tilsit
P r e g e I , Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Ratibor

, Krossen
, Frankiurt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

. Dresden
. Barbv

Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandau ' )

, Rathenow ' )
Spree , Spremberg ' )

, BecSkolv
Weser . Münden

, Mndcn
Rhein , MaximilianSau

, Kaub
, Köln

Neckar , Hcilbronn
Main , Wertheim
Mosel . Trier

' ) oberhalb Eisstand an der Zlugerappbrücke sind die Eisschollen durch" ' - - - -* . . . . . .s Wasser .
nm 5 Uhr

' ) Eisfrei� — •) Eisgang .
eloungen von h cu t e war die

Sprengung entfernt . — °) Eisgang i am 28. um 12 Uhr mittags Wasser »
stand 608 om. — ' ) Am 28. um 6 Uhr morgens Wasserstand 490,
nachmittags 458 cm. — ' ) Eisfrei . -

Nach telegraphischen M <
Deichsel bei Thorn bis 8 Uhr morgens auf 573 em gefallen und fällt
rasch weiter ; die Oder hatte bei Ratibor heute morgen 430, die Elbe
bei Dresden 203 cm ( höchster Wasserstand dase ! bst heute nm l Uhr nachts :
214 cm ) , bei Stirbt ) 460 cm Wasserstand (feit geftei » 12 Uhr mittags
unverändert . )

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Nednktio » dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Theater .

Dienstag , den 30. März .

Anfang 7' lt Uhr .
KSnigl . Opernhaus . Joses in

Aegypten .
Königl . Schauspielhaus . Flachs -

mann als Erzieher .
Neuro königliches Opernthcater .

Geschlossen .
Deutschrs . SommcrnachtSIraum .

K a m n, e r sp i e I c. Der Arzt am
Scheideweg , ftlnf . 8 Uhr . )

Ansang 8 Uhr .

Westen . Der Jockchllub .
Lesiing . Griselda .
Berliner . Nur ein Traum .
Reue « . Die fremde Frau .
Neues Schauspielhaus . Pech -

Schulze .
Thalia . Wo wohnt sie denn ?
Komische Oper . Carmen .
Kleines . Moral .

tebbcl. Nevolutlonshochzelt .
nftspielhaus . Im Klubsessel .

Nesideuz . Kümmere dich um Amellc .
Schiller iXKaUne ? » a�ettier . )

Die Welt in der man sich lang -
weilt .

Schmer Eharlottenburg . Die
Karolinger .

Friedrich - Wtlhelmstädt . Schau -
spiclhaus . Der große Komet .

Luise » . Strakenbahnsahrer Krause /
Trianon . Liebcsgewitter .
Neues Operette « . Die Dollar -

jninjelfm .
Berliner Operetten - Theater SW.

Das Himmelbett . ( Ans. 8' / , Uhr. )
Bernhard Rose . Das vierte Gebot .
Bürgerliches Schauspielhaus .

Reis - Reisiingen . ( Auf. 8' / . Uhi ,
Gastipiel - Thcatcr . SherlockHolmes .
Gebrüder Herrufcid . Die beiden

Bindelbands .
Ap »itD . Der junge Papa . Spezia -

litäten .
Metropol . Donnerwetter — tadel »

loS.
Wintergarten . Spezialitäten .
Earl Hapcrland . Spezialitäten .
*»>" iigr . Spezialitäten
«eichsballeu . Sieltiner Sänger .
Walhalla . Sveziatiiäien .
Folico Eaprice . Insolvent . ( Ans.

8' / « Uhr. )
Kasino . ' Rußland . Spezialitätew
Gusrav Behrens . Das versiebte

Pensionat . StöpkeS Brautlahrt .
Spezialitäten . Ansang 8' / . Uhr .

Parodie . Siegel siegelt alles . —
' Alles sürS Kind . Oder : Die
Folgen eines ' Rendezvous . ( Auf .
8' / - Uhr. )

Urania . TanbeiiNrahe 4K/4V .
Abends 8 Uhr : Aus den Trümmern

Mesfinas .
Nachm . 4 Uhr : Leben und Ä« .

brauche der Schwarzsußindianer
in den Rocky - Mountains .

Hörsaal 8 tihr : Dr . R. Henntg :
WcitverkrhrSeisenbahn .

Sternioarre , Znvalidenttr . 57/62 .

Ssrliner Theater .
Heute 8 Uhr ;

Bfnp ein Traum .
Morgen : Einer von unsere leui ' ,

Heues Theater .
AbendS 8 Uhr :

Die fremde Frau .
( La femma X. . . . )

Morgen und folgende Tage : Di «
fremde Frau . _

'

Theater des Westens .
Allabendlich 8 Ubr :

Der Jockeyklub .
RlelhlMilKöWlUgs

Schauspielhaus.
DIenStag , 30. März , Anfang 8 Uhr :

Der große Komet .
Mittwoch : Husarenfieber .
Donnerstag z. erstenmal : Othello .

Monz - TMA .
— Direktion : Richard Alexander . —

Abend » 8 Uhr :

„Kümmere Dich um Amelie . "
Schwank in drei Akten ( vier Bildern )

von Georges Feydeau .
Morgen und solgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .
Sonntag , 4. April , nachm . 3 Uhr :

Der Prinzgemahl . _

Lustspielhaus .
AbendS 8 Uhr :

Im Klubsessel .

Hebbel - Theater
Königgrätzer «tr . 57/53 . Ans. 8 Uhr .

Refolutionshocbzeit .
X o u o s Operetten - Theater ,
Schissbauerdamm 25, a. d. Lulsenstr .

AbendS 8 Uhr :
Ole UoIlarprlnzcHaln .

Operette in 8 Akten von Leo Fall

Lessing - Theater .
Dienstag 8 Uhr : Grleelda .
Mittwoch 7' / , Ubr : Uie Wildente .
Donnerstag 8 Uhr : Grlielda .

kMMMMIk
132.(8t . gransiurier Str .

Abends 8 Uhr

Das vierte Gebot .
VolkSstück in 5 Akten v. Anzcngruber .

OV WochentagSprcise . " Mg
Mittwoch : Reiterattacte .

s
fTHTTHTFlSV Thfafer

Weinbergswog 19- 20. Rosenth . Tor .
Ansang 8 Uhr .

DaS grosse ivtärz - Programm .
17 schottische Hochländer 17

militärische Uebungen und die
übrigen Speztalitiiten .

Im Tunnel : Jap . Blumenlest . Real -

Schiller - Tlieater .
Schiller - Theater Charlottenburg .

Dienstag , abend » 8 Uhr :
Die Karolinger .

Trauerspiel in 5 Allen von
Ernst v. Wildenbruch .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Rechts horam .

Donnerstag , abendS8Ubr :
Die Welt , In der man sich langweilt .

O. ( Wallner - Theater . )
Dienstag , abends 8 Uhr :
Die Welt , in der man sieh langweilt .

Lustlpicl in 3 Auszüge, , von
Eduard Pailleron .

Mittwoch , abend » 3 llhlt
Das Erde .

Donnerstag . abendS8Uhr :
Die Karolinger . _

Urania .
WiBBenschaftliches Theater .

Taubenstraße 48/49 .

Nachmittags 4 Uhr :
Leben , Bräuche und Legenden
der Sohwarzfuß - Indianer in den

Kocky - Mountains .
Abends 8 Uhr :

An ( den Trümmern Messinas .
Hörsaal 8 Uhr :

Dr . K. Hennig : Weltverkehrs -
Eisenbahnen .

BMF " Letzte Woche !

SlbendS 10 Uhr :

Alice Norton
Vorher ab 8 Uhr :

Das gt . Attraktionö - Programm .
Dazu :

Der jniiec Papa .
SIS 1. April Gastspiel der drei

Schwestern Wiesenthal .

klelropol -slieslei '
Täglich 8 Uhr :

Donnerwetter - tadellos !
Revue in lOBildern v. Jul . Freund .
Musik von Paul Lincke . Regie

Direktor Schultz .
Perry , Hohlen , Bender ,

Qlnmpletro , Kettner ,
Pf an n , Thlelschcr .

Letzte Vorstellungen
des

März - Programms !
u. a. ; Robert Steidl

Liane de Vries
UfoTltiit ! Movltät !

Eine epochale Erfindung 1

Kinemacoloi *
( Urban - Bmith - Patent )

Lebende Photographien
in natürlichen Farben .

Berliner Eis - Palast .

Ständige Eisbahn .
Bit 12 Uhr nacht « geöffnet .

Konzert und Kunstlonlen .

Luisen-Theater .
Abend « 8 Uhr :

Marie, die Mter des Regiments.
Mittwoch : Marie , die Tochter des Re -

gimentS .
Donnerstag Benefiz sür Fräulein

I . Bohlmann : Der Totschlager .
Freitag : Marie , die Tochter des Re -

gimentS .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Max

und Moritz . 8 Uhr : Marie , die
Tochter de » Rcglments .

Sonntag nachmittags 3 Uhr : Das
Mädchen aus Irrwegen . 8 Uhr :
Der Totschläger .

Montag : Marie , die Tochter des
Regiments . _

SKttpcnicherstr . 68 .
Zaiu 547 . male :

SherlocU Holmes
von Ferdinand Bonn .

fiOrgerliches Schauspielhaus
Kastanien - Allee 7 —9 .

Letzte Abonnement - Vorstellung .

Reif - Reiflingen .
Lustspiel in 3 Alten v. ®. v. Moser .

Ansang 8' / , Uhr .
Morgen letzte Vorstellung d. Saison :

Ilottrnnst als Gastspiel .

| Passage -Theater. >

Abends 8 Uhr :

. Tacianu .
» ? ? ? ? ? ? ? ?

Piloty von Kaulbacb »
in ihrer indisch . Tempelszeno

"

The 6 Siste Lorrison
die englisohon Schönheiten . J

Das großartige »
Variete - Programm l j»

14 erstklassige Attraktionen , g

Dienstag , den 30. März 1909 ,
abends ?- / , Uhr :

Große Vorstellung .
Nur noch einige Tage !

IBttero Tiberio
der Münzenbrccher .

Theron - Truppe
8 Personen .

Phänomenaler Radfahrer

ISr " Poetj
das Wunder der Natur als vier -

bciniger Bycycle - Künstler .
811«. de Varre — 8ig . Ricarda .

Um O' l , Uhr :

Ooio , der SeerSirber
mit glänzenden Lichtcffekten .

Casina - l ' Biva�Si '
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Nur noch bis Tonncrstag :

R u L 1 a i » d .
Freitag , den 2. April

ZW » Zum erstenmal :
. Aehermann .

Sonntag 4 Uhr : Die DlanabSder .

Theater «« Südens
Drcsdeuerstr . 97 o. d. Prinzcnstr .

Im weißen Röß' l .
Bor u. nachh . erstklass . Spezialität , u.
Humor . Konz. , Kinematogr . , Kabarett .
N. d. Vorst . Tanzreunion ohne Nach -
Zahlung Ans. d. Konz . 7. d. Borst . 8' / , U.

Entree 29 Pf .

W. Stfoacks Theater
Dtreklton : Rod. Di», «ruiinenitr . 16.

Aus vielfachen Wunsch :

Lorle
ober : Dort und Stadt .

Schauspiel in 4 Akten von Charloltte
Birch - Pseiffer .

Ansang S' /t Uhr . Entree 30 Pf .
Donnerstag : Leiermann und sein

Pflogekind .

fifealast ' Theater
Ja Burgstraße 24, 2 Minuten vom
W Bahnhof Börse .

Ansang 8 Uhr . Sonntags T' /j Uhr .
Ab 16. März :

Passage - Pauoptikum .
Zum erstenmal in Berlin !

PrincelS Fassie
die Amazonen - Königin

m. ihr . wilden Leibgarde .
Das blaue Weib ,

das Oplsr unbamiherz . Tktowation .
Das gr . Scbanprogramm

Alles obne Extra - Entree .

» alsonT ™

Zirkus Busch . 1
Dienstag . 30. März . abdS . 7' / , Uhr: !

OroBe Torstcllnng 2
Um s/ <9 Ubr : Der wellber . Orig .

Koa . nl Peter !
UP ? " lim ca. ' / . lO Uhr : " MI
Herrn Karl Hagenbccks

größte und schönste
Löwen - nnd Eisbarengruppe .

Einzig dastehender Dressurakt .
Ferner : Herr Burkhardl - sseoitii , 1

Schulreiter .
Herr Ernst Schumann , Neudress . !
Die Erics . Die Briatores . |

EM - Ilm «/410 Uhr :

Auswanderer !

Gebrüder

lemfeM -
Anfang Tliootop Vorverk .
S Uhr . lUCcUCr . 11- 2 Uhr.

57 Kommandantenstr . 57.

Hur noeh his Dienstag , 6. April

Die beiden Bindelbands
und „ Endlich allein " t

Mittwoch , 7. Äpril :

Premiere !
Fröbels

Allerlei - Thealer .
Srhünhanscr Alice 118 .

Dienstag , den 30. März 1009 j

Mutter iiud Schu.
Schauspiel in 5 ' Akten von Charlotte

Birch - Pseisser .
Kasseneröffnung 7 Uhr , Ans. 8' / , Uhr .

kttinigstadt - Kasino »
Holzmarktstr . 72.

Täglich : Franse 8oban « kl ,
Tenor und Bernd , GroteSk - Du»,
Fan Nndolphi , Drahtseilkünsller ,
The 3 Thborgs , Balanee - Neuheiten .
Ernst GraS , Elsa Lüschou , Bernhard
Marx . Lola Gray .

Uaohobolii & Co . " MiD
Schwank in 1 Akt.

Nach der Borstellung : Mittwoch ,
i�onnabena . Soinilag Tanz .

10 Kunstkräfte
allerersten Hange « .

Zigeunerfriedel.
Schauspiel in 1 Akt.

MV * BorzugSkarten , wochentags
gültig zu halben Pressen , überall
gratis .
WWW » W» » WWW » WWW»

Folies Oaprice.!
Slnfang 8' / , Nhr .

nv - Insolvent . - 33
Posse von L. Taufstein .

In lauschiger l�acdt. s
Burleske von W. Gcricke .



Die JnternatMe

Luftschiffahrt -jlisssteüung
Frankfnrt a . M. 1909

Geschttttsstelle Frankfurt a . M. , Tannusstr . 1

hat vielfachen Wünschen entsprechend den Anmoldetonnin 1
vom 1. April auf den 1. Mai hinausgeschoben . Zu den
11 Gruppen ( Ballons und Ballonfabrikation , Motorballons und I
Zubehör , Militärluftschiffahrt , Signaldionst für Ballons , Gas -
( abrikation und Kompression , Wissenschaft der Luftschiffahrt , Fein¬
mechanische und physikalische Apparate , Ausrüstungen usw . für 1

Ballonfahrer , Flugapparate und Drachen , Motore und Zubehör , Kunst¬
gegenstände ) ist als zwölfte eine Gruppe für Spielsachen ( auf
Luftschiffahrt bezüglich ) hinzugefügt worden . 53/18 |

i ' Dr. Schünemann
Spezial - Arzt für S43L »

Haut - und Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schtitzeitstr .
ZSocheiltagd 10 —8 , 5 —7 .

Stadt-Uieafer Moabit.
Größter und voritehinster Theater -

sanl Moabits .
�It - Zlvnhlt 18 . ( Tel . II 2492 . )

Donnerstag , de » 1. Zlpril 1909 :

Sherlok Holmes .
Engl . Detektiv - Komödie in 4 Akten .
Ans. d. Vorst . 8, KassenöLnung 7 Uhr ,

Kcniünt T' /u Uhr .
Nach der Vorstellung : Tan ? : .

Sonntag , den 4. April : Sherlock
Holmes .

Idealer VariSte Brillant
( City - PasMagc )

Dresdener Str . 52,3 Annenst . 42/3 I
Täglich : Austreten von nur erst - 1
klaisigcn Spezialitäten bei ganz -
lich freiem Entree , auch Sonn -
tags . Sonnabend und Sonntag
nach der Vorst . : Gr . Kreitauz . |

�liliiciaatoer�hj�

Reichshallen -Theater
Steiler Säsp.

Zum 141 ♦ Male ;

Derliippeil
Ansang rcochent . 8 Uhr ,

Sonntags 7 Uhr.

Gustav

Behrens -

Theater.
Gollzslr. 9.

Das verliebte Pensionat
Operette

Stöpkes Brautfahrt
und die übrige » erstklassige »

Spezialitäten .

�Anfang 8' / , Uhr , Sonnfags 6 Uhr .

/Boidi - PotlnisimMKI
C nje! empfiehlt seinLager in Bruch -

bandagen , Leibbinden , Ge-
tadehaltern , Spritzen , Suspensorien
sowie sämtliche Artikel zur Kranken¬

pflege . Eigene Werkstatt . Lieferant
für OrlS - und HitsZ - Kranlcnfajsen .

Horlin ST. , *

jct »t liothrlnger Straße 60 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe .
loten , angenehm n, weich am Körper .

Kllttilt »- und iunuftindertl
nou ködert kte/er , .

unr Mluianüen - Ntltsze L.

�N�gienisctiB
• »«m�Bedarlsarlike ! . Neuest . Katalog

BmpföW �01 Aerzte u. Prof . grat . uÄ
H, Unger , Gammiwarenlabrü :

Berlin NW. . Friedrichairaas 0 91/92

Heizt

Steidl
Brücksnstr . 2, ja„annowazrbr.

Täglich 8 Uhr. Sonntags 7 Uhr.

, Fritz Sleitli-Sätiger.
ree In

Die
altbeliebten
Pnrtcrre - Rest . Entree frei .
Uriidelc Stimmung a la Brady .

| Bier-Kabarett u. Beil. Spatzen
Entree frei . "TJH/ä

Sanssouci , l ' ZTl
Direktion Wilhelm Reimer .

Heute Dienstag :
Theater - Akend .

Gastspiel d. Neuen Deutsch .
Freie Volksbühne .

Hie « iLrtllehen ' Veiv
wandten .

Lustspiel in 3 Asten von
Roderich Benedix .
Ansang 8' / , Uhr .

Sonntag , Montag und
Donnerstag :

Hottm . Nordd . Säng . Tanz .

f Habe mein Zigarren -
« geschäft von Dresckow -

strafte 4i > nach Liiiicustr . fiBa vcr -
legt . [ 6358 ] A. Frlcßner .

Schutitnarke

Unsere ecblen Btere sind
überall zu baden .
In Flaschen 4 10 Pf.

1 In Kannen u. Syphons Ltr . 35 Pf,
( NO. 18. Tel. VII, 1670, 2088, 3128. I,

IMSCHESI
BRAUHAUS

Leihhaus
Gelegenheitskäufe verfall . Gold -
und Silbersachen . Brillanten etc .

IlVIitte�PriBzenstriS1

H . Pfau
»g»" Dircksenslraße 20
zwischen Bahnhos Aiexanderplatz und
Polizeipräsidiuni . — Amt VII , 13799 .

Für Damen weibliche Bedienung . *

Lieferant für alle Krankenkassen .

Sestbewährte

gesunde
und

magen
darmKranke

Nahrung fUri

sowie

schwächliche ,
in der CnfwicKlury
zurückgebliebene

Kinder .

Wir empsehlcn unseren Lesern
solgcnde

n
Jugendgescbiclite
einer Arbeiterin .

Von ihr selbst erzählst
Mit einem Geleitworte von

Anxiist Dcbel .

Preis I . — M .

g

Die ßlfiitioluik .
Eine Erzählung

von Ernst Prcczang .
Preis Brofch. S - M .

[•] geb. 3 . 60 M .

Zu beziehen durch die

txpelI!t !()i )des„VlZmSrt8"
BERLIN SW . ,

Elndenstr . 60 ( Laden ) .

( Ür die Leser dieser Zeitcsg .
Jeder , der bei uns einen 10
Pfd. Emaille - Eimer Delika -
tess - Pfliumenmus franko für
M. 2. 50, oder einen lO- Pfd. -
Emaille - Eimer künstl . Honig
franko für M. 3. 2S oder 8 Pfd .
feinste Delikatess - Margarlne
franko für M. 5. - bestellt , er¬
hält ein wertvolle « Gesohenk .

Keine Nebenkosten .
Schreiben Sie sofort , da nur
1000 Geschenke für die Leser
ausgeaetxt sind . — Jeder
Besteller erhilt einen praki
GebrauchsgegensL gratis .

Versand - Gesellschaft
Magdeburg so kvstk . 164.

• cv »

Partei - Speditionelt :
�entmin I : Fritz Z i » f e , Mauerstr . 89.
Z5 » ntrnin II : Albert H a h n i s ch, Auguststr . 50, Eingang Joachimstrage
3 . IVahlkrels , Westen : Gustav Schmidt , Kirchbachstr . 14, Hoch -

parterre .
, Süden und Südwesten : Hermann Werner .

Gneisenanstr . 72, Laden .
8 . Wahlkreis ; St . Fritz , Prinzenstr . 31, Hos rechts part .
4 . Wahlkreis : Oft e n : Robert W c n g e j s . RüderSdorscrstr . 3, am

Küstrinerplatz . — Wilhelm Mann , Pctersburgerplatz 4 ( Laden ) .
4 . Wislilkrels , Südosten : Paul Böhm , Lansiherplatz 14/15

( Laden ) .
5 . Wahlkreis : Leo Zucht , Jmmanuelfirchstr . 12 ( Hos) .
6 . Wahlkreis ( ZIaahit und Hansaviertel ) : Karl Anders ,

Salzwedclerstr . 8, im Laden .
Wedding ; : Karl Weiße , Nazarelhfirchstrahe 49.
Rasenthaler und Oranienhnrg ; er Vorstadt : Hermana

Raschle , Ackerstr . 36, Eingang Slnflamersirage .
< » esandhrnnnen : F. Trapp . Stettmcrstr . ID.
8ehvnhanser Vorstadt : Karl Mars , Lychenerstr . 123»

Adlershof : Karl Schwarzlose , Hoffmannstr . 9.
Alt - RIienieke : WUHclm Dürre , Rudomerstr . 83 II .
Raniusehnienweg ; : H. Hornig , Marienthalerstr . 13, l .
Beraail - Röntgxeatai : Heinrich B r o s e , Hohesteinftr . 74, Part .
Bohasdorf und Falkenherg ; : G. $ fei ( er , BoHnsdors , Ge»

»ossenschasishaus .
Ohai ' Iottenhni ' g ; : Gustav Scharnberg , SesenHeimerstrab « 1, Ecke

Gvethestrasje , Laden .
Eiehwalde , Tieathen , Ullersdorf und Hankols Ablage '

Fritz Oldenburg , Eichwalde , Kronprinzenstr . 81.
Erkner : Ernst H o s s ni a n u , Friedrichshagener Chaussee .
Friedenan - Steglitz - Sildcnde : H. B e r n s e e , «chlobstr . 119,

Sos
I, in Sieglitz . ' Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz '

. Mohr , DüPPelstr . 32, und Fr . Sdiellhase , Ahornstr . 15a .
Eriedriehshagen : Ernst W c r l m a n n , Friedrichstr . 67.
Kriina « : Franz Klein , BaHnHosstr . 6 IG .
Hohen - Xenendorl : Wilhelm T e n t s ch e r , Siolperstr . 5D I.
Johannisthal : P i e l i cke , Kaiscr - Wilhelni - Platz 4.
Rarlshorst : Richard K ü t e r , Rädelstr . 9, II .
Rhaigs » W nsterhzssssen : Friedrich B a u m a n n , Nieder

l e H m e , Winlelmannftr . 12.
R » peniek : Emil W i tz l e r . Kietzerstr . S. Laden .
Eiehteaherg , W! Iheln » sherg : Otto

Scheibe , MaHIsdorj

� Friedrichsfelde ,
heikel , Kronpriilzenstrasie 4, I.

Rahlsdorf und Kaulsdorf : Hugo
Walderseestr . 14.

Rariendorf : Skigust L e i p . Cbausseestr . 296. Hos.
Rcu - WeiUensce : Kurt Fuhrmann , Sedanstr . 195, parterre .
Aieder - Sohlineweide : Paul Bcngsch , Grünaucrstr . 8.
ftzowawes : Wilhelm I a p p e , Priesterstr . 46.
Ober - Schhncweidc : August H e n j e s , Lausenerstr . 2, I.
Paakow - Xiederschönhansen : Eüo Riß mann , Mühlen -

stratze 39.
Beiniekendorf - Ost , Wllhelnisrnh und Sekönholi :

P. G u rs ch , Kamelcstr . 12, I.
Bixdorf : M. Heinrich , Neckarstraße 2, im Laden .
Bnninielshiirg , Boxhagen : A. N o s e u k r a u z, M- Boxhageu 56
Sehmargendorf : Gustav Kaminsky , Cmiostraße 2.
SchOneberg : Wilhelm B ä u m l e r , Marlin Lutherstr . 51, im Laden
Spandan : Koppen , Jagowsir . 9.
lege ! , Borsigwalde , Wittenau , Waidniannslnst .

liermsdorf uub Kelnickendorf • West : Paul Kienast
Borsigwalde , Räuschstraße 19,

Teltow : Wilhelm Keßler , Hoherstcinweg 7.
Teinpelhof : Albert Thiel , Friedrid ) Wilhelmstr . 29.
Treptow : Nob . Gramenz , Kicsholzsiraße 412, Laden .
Wiiniersdorf - Balensee : Tolle , Sigmaruigenstr . 5.

Sämtliche Parteiliteratur sowie alle wissenschastlichen Werke werden geliefert

Annahme von Inseraten ssir den „ Vorwärts " .
Bitte ansschuciden .

W .

245/1 *

WWMWW
Beste Qualitäten

Gewerkscliaften , Vereine , Fabriken !

J! Voigts XrotnpeniiDrg ,
ist das pasiendlle Ausslugslokal l AuSsührlichc Prospekte und Führer gratis

Vermietung von Dampfern und Motorbooten k
Freies Telephon : Amt Köpenick 227. — Hochachtungsvoll ! Roh . Voigt .

�VurStmrKer Hühneraugenmittel
von Dr . H. Enger . — Gegen 30 Pfennig auf 19 Pf . Anweisung frei
Ohne Zweisei die bequemste u. wirksamste Hilfe . Der Schmerz ist in S Min .
fort . Das Hühnerauge selbst in 3 Tagen . ( Enthält Salicylsäure u. indischen

Hansertralt . ) Dl % H . UngCF in WÜrzbUFg .
In Berlin ( 20 Pf . ) : Salomon - Apotheke , Charlottenstraße 54. Greif -

Apotheke , Barnimstraße 33. — München : Schützen - Apotheke . — Stutt -
gart ; Hirsch - Apotheke . — Breslau ; Victoria - Apotheke . 110/1 *

8Co ® ht
Beleuchtet

APOL

D EUTSCH - AMERIKAN SCHE PETROLEUM- GESELLSCHAFT

garantiert rein amerikanisches Petroleum .

DAPOL rukt nicht t

DAPOL gibt eine helle Flamme !

DAPOL verbrennt geruchlos !

Erhältiicti in allen Geschäften , wo das nebenstehende Plakat mit dem Indianerkopf aushängt! Keine Verwechselung mit österreichischem (galizisch. ) Petroleum.

u- Berlagsgnkatt Wul Sing «r & Co. . Berlin SW ,



Kr. 75. 26. Jahrgang. 3. KtilM im Jotmäife " Kerlim WsbiÄ . Dienstag , 3V. Marz 1909.

GtaeralveHammlung des Verbandes der

Nahlvereine von Groß - Berlin .

Am Sonntag wurde die Generalversammlung im Germania ?
saal tChausseestraße ) abgehalten . Außer den Delegierten war eine
große Zahl von Zuhörern anwesend .

Den
Bericht des Borstandcs

erstattete der Bcrbondsvorsitzende E u g e n E r n st. Er sagte un -
gefähr folgendes : Konnten wir auf der vorigen Generalversamm -
lung mit Stolz auf unsere Tätigkeit bei den Landtagswahlen zurück -
blicken , so ist der Bericht , den ich heute zu geben habe , etwas
mager . Im Vergleich zu dem ersten Halbjahr des vorigen Jahres
war das zweite Halbjahr , auf welches sich mein Bericht erstreckt ,
eine Zeit der Ruhe , aber doch nicht eine Zeit der Tätigkeitslosigkeit .
So wünschenswert manchmal auch die Ruhe sein mag , so erwarten
wir doch mit Sehnsucht den Kampf , der uns die Früchte unserer
Tätigkeit bringen soll . — Tie erste bedeutsame Episode unserer
Tätigkeit nach der vorigen Generalversammlung war die große
Friedensdemonstration , welche am 20 . September in der „ Neuen
Welt " stattfand , wo eine Deputation englischer Arbcitervertreter
eine Friedensadresse überreichte , die von unseren Genossen beant -
wartet wurde . Am 20. Oktober fanden sechs Massenversammlungen
statt , welche sich mit unserer Stellung zum Dreiklassenparlament
beschäftigten . An demselben Tage wurde durch Verbreitung von
Flugblättern eine Agitation für den „ Vorwärts " entfaltet . Am
13. Dezember wurde ein Flugblatt gegen das persönliche Regiment
verbreitet . Jene Zeit , wo das persönliche Regiment wie nie zuvor
die öffentlichen Erörterungen beschäftigte , war dazu geeignet wie
keine andere . Mit demselben Gegenstand hatten sich schon am
10. November 20 Volksversammlungen beschäftigt . — Am 1. No¬
vember wurde im „ Feenpalast " eine große Proteswersammlung
abgehalten . Dort hielt Genosse Adolf Hoff mann die Rede , welche
ihm der Präsident des Abgeordnetenhauses im Treiklassenparla -
mcnt abgeschnitten hatte . Bei den Gcwerbegerichtswahlen am 27 .
und 29. November glaubten unsere Gegner , die Zersplitterung der
Arbeiter in verschiedene Organisationen würde ihnen erhebliche
Erfolge bringen . Sie haben sich getäuscht . Es hat sich gezeigt , daß
unsere Organisationen kräftig genug sind , um allen gegnerischen
Bestrebungen zum Trotz das Feld zu behaupten . Auf Antrag der
Verbände der Handlungsgehilfen und der Transportarbeiter waren
unsere Genossen in einer Reihe von Vororten mit der Sammlung
von Unterschriften für den Achtuhrladenschluß tätig , denn der gün -
stige Erfolg im Polizeibezirk Berlin war hauptsächlich der Arbeit
der Parteigenossen zu danken . — Anfang November begann der
auf Beschluß des Verbandes veranstaltete Vortragszyklus des Ge -
nassen C o n r a d h. Ein anderer Zyklus von Vorträgen , der im
Februar dieses Jahres beginnen sollte , mußte wegen Erkrankung
der Vortragenden . Genossin Zetkin , vertagt werden . Von son -
stigen Bildungsbestrebungen sei noch erwähnt die Einsetzung des
Jugendausschusses und die Uebcrweisung von 5000 M. an die
Ärbeiterbildungsschule .

Ein Gewaltakt gegen unsere Partes wurde von den bürgerlichen
Stadtverordneten in Rixdorf ausgeübt . Der Wahlrechtsraub , den
sie ins Werk setzten , hat gezeigt , daß auch in Rixdorf der Block
der bürgerlichen Parteien seine Macht ausnutzte , um die Rechte der
Arbeiter zu verkümmern . Unsere Genossen werden aber dafür
sorgen , daß die Vertreter des Bürgertums chres Raubes nicht froh
werden . — Was den Pankower Parteikonflikt betrifft , so haben wir
alles versucht , um eine gütliche Beilegung desselben zu ermöglichen .
Leider war das nicht möglich , doch ist im letzten Augenblick eine

Kommission der Pankower Genossen an uns herangetreten , um
eine Einigung zu erzielen . Wir glauben , daß es gelingen wird ,
den Konflikt beizulegen und halten deshalb eine Erörterung des -

selben an dieser Stelle nicht für angebracht .

Die
Agitationökommission

lenkte ihre Aufmerksamkeit hauptsächlich auf den Ausbau der Or -

ganisation in der Provinz . Wir haben jetzt 152 Ortsvereine mit
19 000 Mitgliedern . Die Tätigkeit unserer Partei brachte uns be -
achtenswerte Erfolge bei den Gemeindewahlen , so daß jetzt 190

Mandate von Gemeindevertretern in unseren Händen sind . Auch
sonst wurde eine rege Agitation in der Provinz entfaltet . Der
Kalender „Märkischer Landbote " wurde in 320 000 Exemplaren
verbreitet . Auch die „ Fackel " sorgt für die Agitation auf dem Lande .
Mit der Ausbreitung der Organisation und Agitation in der Pro -
vinz haben sich die Arbeiten des Sekretariats so vermehrt , daß ein

zweiter Sekretär angestellt werden mutzte . — Die Gegner wenden

natürlich alles auf . um unsere Bewegung zu beeinträchtigen . So
wird die Saalabtreibung mit allen Mitteln versucht . Kein Mittel

ist zu verwerflich , als daß es nicht gegen uns angewandt würde .

? luch Behörden haben bei der Saalabtreibung die Hand im Spiele .
Die Lokalkommission hat viele Fälle derartiger Beeinflussungen
kennen gelernt

Auf den
Bericht der Preßtommission ,

der ja gedruckt borliegt , will ich nicht näher eingehen . Erwähnt

sei nur , daß der „ Vorwärts " 3800 M. für Gerichtskosten zu zahlen
hatte , ein Beweis , wie sehr der „ Vorwärts " mit gerichtlichen Ver -

folgungen bedacht wird . — Eine Folge der wirtschaftlichen Krise
ist es , daß der ? lbonnentenstand einen geringen Rückgang er -

fahren hat . Wenn die Krise vorüber ist und wir mit erneuter Kraft
in die Agitation eintreten , werden wir diesen Verlust bald wieder

einholen .
Zur Bewältigung der Parteiarbeiten wurden im ganzen Jahre

4 Generalversammlungen , 19 Zentralvorstandssitzungen , 24 Sitzun¬
gen des Aktionsausschusses und eine Anzahl Sitzungen , der Preß - ,
Agitations - und Lokalkommissionen abgehalten . 49 Sitzungen
wurden mit dem Ausschutz der Berliner Gewerkschaftskommission
abgehalten und eine große Anzahl anderer Zusammenkünfte . —

801 Referate wurden vermittelt . — An Postsachen und Tele -

grammen gingen ein 4020 Stück , während 10011 Stück ausgingen .

Gemeinsam mit der Gewerkschaftskommission verrichteten wir
fcinc Arbeit , die eigentlich Aufgabe der Behörden wäre . Das ist die

Arbeitslosenzählung .

Nachdem die im vorigen Jahre nach dem Meldcsystem vom Magi -
strat veranstaltete Zählung das viel zu geringe Ergebnis von 41 000

Arbeitslosen ergeben hatte , und der Magistrat trotz unserer Vor -
stellungen auch die neue Zählung in diesem Jahre wieder nach dem

unzulänglichen Meldesystem vornehmen ließ , veranstalteten wir
eine Zählung mittels Hauslisten , an der 15 000 organisierte Arbeiter
mitwirkten . Daß wir diese umfangreiche Arbeit ausführen konnten ,
ist ein glänzendes Zeugnis für die Schlagfertigkeit der Organisa -
tion . Durch diese Zählung wurden über 100090 Arbeitslose fest -
gestellt . Dies ? Zahl bedeutet eine Fülle von Elend . Sic ist eine
furchtbare Anklage gegen die heutige Gesellschaft , in der ein kleiner
Teil praßt und schlemmt , während eine große Zahl von Prolc -
tariern in Not und Elend zugrunde geht . Sind diese Verhältnisse
ein vernichtendes Urteil für die herrschende Klasse , so müssen sie die
Arbeiter mahnen , fest zusammenzustehen und zu ihren Organisa -
tioncn zu halten und einzutreten für unser großes Ziel .

Ten
Kassenbericht

für das volle Jahr 1908 erstattete BöSkx , gsig Einnahmen
fetzen sich folgendermaßen zufammeiu .

Bestand von 1907

. . . . . . . .
Monatsbeiträge der acht Kreise . . .
Beitragsmarken a 10 Pf . ( Männer ) . .
Beitragsmarken a 10 Pf . ( Frauen ) . .
Eintrittsmarken a 10 Pf . . . . . .
Ans den Kreisen ( Sammlungen usw . ) .
Diverse Einzelbeiträge

. . . . . .
Ueberwiesen von Hintze u. Co. . . .
Von den Frauen

. . . . . . . .
Sonstige Einnahmen

. . . . . . .
Summa

Ausgaben :
An den Parteivorstand . . . . . .
„ die Agitationskommission . . . .
„ „ Preßkommission

. . . . . .
„ „ Lokalkommission

. . . . . .
„ „ Stadt - u. Gemeindeverordneten

Für Drucksachen

. . . . . . . .
„ BildungSzwecke

. . . . . . .
Gemischte Unkosten

. . . . . . .
Prozeß - und Gerichtskosten

. . . . .
Verwaltung

Summa
ES bleibt ein Bestand von

. . . . .
Durch einen Vergleich mit den Kassenverhältnissen des Jahres

1907 wies Genosse B ö s k e nach , daß trotz Erhöhung der Beitrags -
marken von 5 auf 10 Pf . die Gesamtcinnahme um 8981,30 M. zu¬
rückgegangen ist . Andererseits ist aber auch eine Mindeuausgabe
von 33 901,00 M. zu verzeichnen .

Berechnet man die von den Kreisen an den Verband gemachten
Zahlungen , so ergibt sich, wenn man die Monatsbeiträg « sowie die
entnommenen Beitrags - und Eintrittsmarken zusammen addiert .
folgendes :

durchschnittlich
pro Mitglied

4 282,90 M. 0. 02 Pf .1. KreiS . . . . .zahlte bei

4. ,, . ■ • . . ,, „

Teltow - BeeSkow „
"

Nieder - Barnim .

711 Mitgl .
6114 „
2 412 „

20 967 „
1727 „

25 641 „
22 192 „
11105 „

15 000, —
9 700, —

55 500, —
4 178,30

73 600, —
17 200, —
17 366,60

2,45
4,02
2,65
2,42
2,87
0,78
1,56

Summa . . . 90 869 Mitgl . 196 917,80 M. 2,16 Pf .
Teltow - Beeskow kommt hier insofern schlecht weg , als die am

Jahresschluß noch rückständigen Marken ebenso wenig in die Be -
rechnung eingezogen werden konnten als die aus anderen Kreisen .
Die inzwischen im Jahre 1909 erfolgten Zahlungen kommen für
1909 in Berechnung .

Die Leistungsfähigkeit der Kreise stellt sich wie folgt :

Wahlkreis MarkmerlöS

= M.
320,10

2 671,72
1 370,28

10 389,22
970,44

13 206,12
11 197,90

5 336,96

1. KreiS . . .
2
3.'

'
.

'
'.

4, „ . . .
5. „ . , .
6

. . . . . .

Teltow - BeeSkow
Nieder - Barnim ,

MarkencrlöS
M.

1 600,50
13 358,60

6 851,40
51 946,10

4 852,20
66 030,60
55 989,50
26 684,80

" 227 313,70

zahlte
M. M.

4 282,90
15 000, —

9 700, —
55 500, —

4 178,30
73,600, —
17 290, —
17 366,60

+

+
+
+
+

3 962,80
12 328,28

8 329,72
45 110,78

3 207,86
60 393,88

6 092,88
12 029,64

Grov - B- riin . . 227 313,70 45 462,74 196 917,80 + 151 455,07
Die Abrechnung über die Landtagswahlen zeigt eine Einnahme

von 43 087,05 M. , eine Ausgabe von 63519,61 M. , es ergibt sich
demnach ein Defizit von 29 432,56 M.

Am Schluß seiner Ausführungen verwies Genosse B ö s k e
darauf , daß in diesem Jahre größere Ausgaben zu erwarten seien ,
da wir ja jedenfalls in mehreren Kreisen wieder in die Landtags¬
wahl eintreten müßten , und vielleicht auch vor einer durch Auf -
lösung des Reichstages verursachten Reichstagswahl ständen , des -
halb sei es nicht ratsam , den vorliegenden Antmg anzunehmen ,
welcher die Bons abschaffen will .

lieber die
Mitgliederbewegung

entnehmen wir dem gedruckten Bericht folgende Angaben :
Trotz der Ungunst der Zeiten ist dem Verbände ein Rückschritt ,

wie solcher leider bei anderen Organisationen der modernen Ar -
beiterschaft zu verzeichnen war , erspart geblieben .

Der Mitgliederbestand stellt sich
Ende Dez . Ende Dez . Ende Dez , Ende Dez . darunter '

1905 1906 1907 1908 weibliche
Mitglieder Mitglieder Mitglieder Mitglieder Mitglieder

der 1. KretS . .
. 2 .

. . . . .

., 3

. . . . . .

, 4. ., ( Südost )
„ 4. „ ( Ost ) .

Teltow - DecSkolv
Nicder - Bamim .

700
3 250
2 250
4 350 \
4 3001
1600

11000
8 200
6050

614
4 827
2 350

13 834

1761
16 950
18 377

6 205

784
5 292
2 542

19 217

1704
22 821
20 373

9 094

711
6114
2 412

20967

1727
25 641
22 192
11 105

56
242
128

1712

177
2 915
1713

649

Summa 41 700 64 918 62 427 90 869 7 592
Zunahme 23 218 17 509 8 442 7 592

Die Zunahme ist beinahe ausschließlich auf den Hinzutritt der
weiblichen Genossen zurückzuführen : bei den männlichen Mit -
gliedern ist das Wachstum der Organisation , wie im Kriscnjahre
nicht anders zu erwarten , ein geradezu germgfügiges , 859 Personen .

Klamm beantragte namens der Revisoren , dem Kassierer
Decharge zu erteilen , — Hierauf wurde die

Diskussion
cröfftiet .

Glas führte aus , der „ Vorwärts " schenke der reaktionären
Politik nicht genügende Beachtung und unterrichte die Leser nicht
hinreichend über die Unterdrückungsmahregeln gegen die Pole » .
Das sei aber gerade im Interesse der sozialdemokratischen Agitation
unter den polnischen Arbeitern notwendig . Weiter wandte sich der
Redner gegen eine Bemerkung im Bericht der Preßkommission ,
worin gesagt wird , ein Antrag des Vereins polnischer Sozialisten ,
seine Versammlungen im „ Vorwärts " unter Partcinachrichtcn regcl -
mäßig bekannt zu geben , sei von der Preßkommission abgelehnt
worden und die Antragsteller auf den Vereinskalender verwiesen .

- Wels bemerkte dazu : Die Ablehnung des Antrages der
P . P . S . sei dadurch begründet , daß diese Organisation es abge -
lehnt habe , in engem Zusammenschluß mit dem Verbände der sozial -
demokratischen Wahlvereine zu arbeiten . Nur für die diesem Ver -
bände angehörenden Vereine sei die Rubrik „ Parteinachrichten "
cinaerichtet . Die außerhalb Verbandes stehende P . P . S . habe
deshalb nur auf den Vereinskalender verwiesen werden können .

Nebrigens hätten der P. P. S . zu jener Zeit nur eine ganz Heine

Anzahl der polnischen Parteigenossen angehört , während sich die

meisten , nachdem sie infolge innerer Zwistigkeiten aus der P . P . S .

ausgeschlossen waren in einem anderen Verein organisiert hätten .
Damit war die Debatte über den Vorstands bericht erschöpft .

Der Kassierer wurde einstimmig entlastet .

Es folgte die
Borstandswahk . ' '

Nach dem Statut sind durch die Generalversammlung unmittelbar

zu wählen der erste Vorsitzende , der erste Schriftführer und der erste
Kassierer . Die Genossen Ernst , L i c p m a n n und B ö s k e, welche
diese Aeoiter bisher bekleideten , wurden per AkllcuwaftöD ohne De «

batte mit allen gegen drei Stimmen wiedergewählt . — Als Vertre¬
terinnen der weiblichen Mitglieder wurden in den Zentralvorstand
die Genossinnen Baader , Matschkc , Wen gel s, Kienast
und Thiel gewählt . Ferner wurden die folgenden , in den Kreisen
bereits gewählte » Vorstandsmitglieder bestätigt : Aktion saus -
schuß : Woldcrsky , Schwcinke , Pohl , Paul Hoffmann , Friedländer ,
Fahrow , Wollcrmann , Brühl . — P r cßk o m m i ss ion : Woldt ,
Wcberus , Rob . Hintze , Büchner , Wels , Bittorf , Heinrichs Liesegang .
— A g i ta t i o n s k o m Mission : Schuster , Zinke , Gehrmann .
Hackclbusch , Zucht , Herbst , Fischer iSchöncberg ) , Jacobscn . — L o -
ka lko m m i ss i o n : Bartsch , Schröder , König , Rott . Hahnisch ,
Henschel , Rohr , Elias . — Aspiranten : Schneider , Mann , Ba -
rcnthin , Bcthke , Theodor Fischer , Rosenow�Gust . Schulze , Laukant ,
Grogcr , Otto Hoffmann , Ulm , Kütcr , Dcntzcr . — Revisoren :
Gust . Schmidt , Klamm , Dobrohlaw , Wcinmann , Breitkreutz .

Nun folgte die
Statutcnbcratung .

Hierzu lagen eine Reihe von Anträgen vor , welche durch die Gene -

ralversammlung am 23 . August vorigen Jahres bereits angenommen
wurden , hernach vom Zentralvorstand im Wortlaut festgestellt
worden sind und nunmehr der Generalversammlung zur Beschluß -
fassung vorliegen . Die betreffenden Aenderungen des Statuts sind
zum größten Teil durch den Beitritt der tveiblichen Mitglieder bc -

dingt . Sie sind auch in Nr . 71 des „ Vorwärts " bekannt gegeben .
Eu - gen Ernst empfahl in kurzen Worten die Annahme der

borliegenden Aenderungen .
Ein Antrag der Kreise 1, 5 und Teltow - Beeskow will , daß der

monatliche Beitrag der weiblichen Mitglieder des Wahlvereins von
19 auf 29 Pf . erhöht werde .

S i e d o w, G r o g e r , Frau Thiel , Frau Nürnberg und

Zu beil traten für den Antrag ein . Zur Begründung desselben
wurde unter anderem angeführt : Was man von dem 19 Pf . - Beitrag
erwartet hatte : eine Zunahme der weiblichen Mitglieder , sei nicht

eingetreten . Man sehe daraus , daß es auf die Mitgliederzahl keinen

Einfluß habe , ob der Beitrag 19 oder 29 Pfennig betrage . In der

Provinz würden in vielen Orten höhere Beiträge bezahlt wie 19 Pf .
Die Frauen selber seien auch für einen Beitrag von 29 Pf . , sie

fühlten sich als Mitglieder zweiter Klasse , wenn sie nur 19 Pf .

zahlen sollten . . _ .
Der Antrag , 29 Pf . von den weiblichen Mitgliedern zu erheben .

wurde schließlich mit 338 gegen 319 Stimmen angenommen und
das Abstimmungsergebnis mit lebhaftem Beifall begrüßt .

Ein vom Genossen Brühl empfohlener Antrag , im Statut zu

sagen , daß der monatliche Beitrag für männliche Mitglieder min -

d e st c n s 39 Pf . betragen soll , wurde abgelehnt .
Ein anderer Antrag des 4. Kreises besagt : Die eingeführten

Vortragsabende für Frauen sind einheitlich von der politischen Or -

ganisation zu veranstalten und ist zu diesem Zweck der vierte Mitt -

woch im Monat festzusetzen .
In der Diskussion wurden noch andere Tage für diesen Zweck

vorgeschlagen . Die Versammlung beschloß , daß der Zentralvorstand
und die Gewerkschaftskommission über die Festsetzung der Frauen -
abcnde in Beratung treten .

Die Anträge zum Statut sind damit erledigt . Es folgen „ An ?
derc Anträge " .

Ter 2. Kreis beantragt : Die Parteibons für die Zukunft
nicht mehr auszugeben .

B e h r e n d begründete den Antrag mit dem Hinweis darauf ,
daß die Vertreibung der Bons erhebliche Schwierigkeiten mache .
Das Bonswesen sei etwas Unangenehmes sowohl für die Genossen ,
welche sie vertreiben , als auch für die , welche si » kaufen . Früher ,
bei den niedrigeren Wahlvereinsbeiträgen sei durch BonS ein er -

heblicher Teil der Einnahmen erzielt worden . Jetzt fei das Ver -

hältniS ein anderes geworden . Die Einnahme , lvclche im Jahre
1997 in Berlin durch Bons erzielt wurde , betrage pro Mitglied
und Jahr nur 45 Pf . Diese Einnahme könnte durch feste Extra -
beitrüge leicht eingebracht werden . Theodor Fischer sprach
gegen den Antrag . Wenn die Einnahme durch Bons in letzter
Zeit nachgelassen habe , so sei daran nicht nur die Krise schuld ,
sondern auch die Lässigkeit der Parteigenossen . Der Rückgang der

Einnahme sollte die Genossen veranlassen , für die Vertreibung
von Bons mit dem Eifer einzutretiu , der früher obwaltete . Im
letzten Jahre seien durch Bous 18 999 M. eingekommen . Nacki

Lage der Verhältnisse in Berlin könne die Parteiorganisation aus
diese Einnahme nicht verzichten .

Hintz und Ad. Schmidt sprachen für . Böske gegen
den Antrag . Derselbe wurde dann abgelehnt .

Weiter liegen verschicdenlautcnde Anträge des 2. , 4. und
6. Kreises vor , welche besagen , daß kranken und arbeitslosen Mit -

gliedern , welche Anspruch auf unentgeltliche Lieferung des „ Aor -
wärts " haben , das Blatt gegen Zahlung des Bringerlohncs ins

Haus zu liefern .
Keil , der den Antrag begründete , sagte unter anderem , die

Abholung der Freiexemplare aus der Spedition sei so umständlich
und zeitraubend , daß ein Weg gefunden werden müsse , um den
Arbeitslosen den „ Vorwärts " auf Kosten der Organisation zu -
zusenden .

Wels bemerkte dazu : ES sei selbstverständlich , daß die Or -

ganisation den Arbeitslosen so weit wie möglich entgegenkommen
und ihre schwere Lage erleichtern müsse . Deshalb habe za auch die

vorige Generalversammlung beschlossen , es solle eine rechnerische
Grundlage für die freie Lieferung des „ Vorwärts " geschaffen
werden . Diese Grundlage sei leider noch ' nicht vorhanden . Das

sei aber nicht Schuld des Zentralvorstandcs , sondern der Genossen ,
welche mit der Beschaffung des Materials für die Kostenberechnung
beauftragt waren , diesem Auftrage aber nicht nachgekommen seien .
Der Redner empfahl deshalb , die Beschlußfassung über den Antrag
auszusetzen bis die rechnerische Grundlage für dessen Durchführung
geschaffen sei . —

Gurzahn , Ob st und M c l z e r traten für freie Lieferung
des „ Vorwärts " ein . Friedländer sprach im Sinne der Aus -

führungen des Genossen Wels . Nach Schluß der Diskussion wurden
die Anträge des 2. und 4. Kreises abgelehnt , der Antrag des
6. Wahlkreises aber mit großer Mehrheit angenommen . Er lauter :

„ Arbeitslosen , soweit es den jetzt gültigen Bestimmungen entspricht ,
den „ Vorwärts " vollständig gratis ins Haus zu licscrn . "

Ein Antrag des 4. Kreises verlangt , daß anstatt des Monats -
abomiements das Wochcnabonnemcnt aus den „ Vorwärts " ein »

geführt werde . — Nachdem Schmidt und Ostrowski für ,
H o f f m a n n ( Nowaives ) gegen den Antrag gesprochen hatten ,
wurde er mit großer Mehrheit abgelehnt .

Der Kreis Teltow - Beeskow beantragt : Die Generalversamm -
lung möge beschließen , daß das Etablissement „ Neue Welt " den

Parteigenossen Rixdorfs zur Maifeier , und zwar schon von diesem
Jahre ab , zur Verfügung gestellt wird .

Schulz - Rixdorf begründete den Antrag mit dem Hinweis ,
daß das Lokal in Rixdorf liegt , und die Rixoorfer Genossen An -
spruch auf Benutzung desselhen haben , was auch der Zentralvor -
stand anerkannt babc . Der dritte Wahlkreis habe aber jetzt hinter
dem Rücken des Zentralvorstandcs den Vertrag mit oem Oekonom
der „ Neuen Welt " bis zum Jahre 1913 verlängert . Nach diesem
Vorgehen des dritten Kreises könnten die Rixdorfer Genossen nicht ,
wie es der Zentralvorstand vorschlug , in diesem Jahre mit dem
dritten Kreise zusammen die Maifeier in der „ Neuen Welt " be »
gehen , sondern sie beanspruchten schon jetzt das Lokal für sich .

Pohl ersuchte um Ablehnung des Antrages und vertrat den
Standpunkt , es sei das gute Recht des dritten Wahlkreises , das
Lokal , welches er seit 17 Jahren für die Maifeier benutze , auch
ferner zu gebrauchen . Innerhalb des dritten Wahlkreises gebe c «
teilt für die Maifeier so gut geeignetes Lokal . Andererseits bätten
aber die Rixdorfer Genossen in ihrem Ort noch geeignete Loinle
genug .

Nachdem noch Büchner unter Verweisung auf die Beschlüsse
des Zenlrglvorstqnm den Antrag cMpschicu hatte , wurde dclictbe



SngenNnmen mit k>er vom Zentraldorstand cmpfohlencii Acnderung .
bah die Rixdorscr Geiiosscii für dieses Iasm von der Benutzung der
„ Neuen Welt " zur Maifeier noch Abstand nehmen , vom nächsten
Jahr ab aber das Lokal in fflebrauch nehmen . Dein Ockonom
der „ Neuen Welt " soll davon Mitteilung gemacht werden .

Eine vom Genossen Glas gegebene Anregung ersucht den
Zentralvorstand , nochmals den Versuch einer Einigung Ut beiden
hier bestehenden polnischen Organisationen zu machen .

L i « p m a n n gab die

Präsenz der Generalversammlung
bekannt , �» cgierte sind anwesend : Vom l . Kreise 10. vom 2. Kreise
L7, vom 3. Kreise 19, vom 4. Kreise 141 , vom S. Kreise 14 , vom
6. Kreise ISS , von Teltolv - Beeskow 149 , von Nieder - Barnim 72 ,
von den zur Teilnahme berechtigten Körperschaften : Abgeordnete ,
Stadtverordnete 89. Im ganzen sind 797 Declgicrte und Vertreter
anwesend . Es fehlen 27 Tclcgicrte und zumr vom 2. Kreise 1,
vom 4. Kreise 7, vom 8. Kreise 4, von Tcltow - BceSkow 19, von
Nieder - Barnim S.

Eine nach Erledigung der Tagesordnung gestellte Resolution
tvurdc ohne Debatte einstimmig angenommen . Sie lautet :

„ Die heutige Generalversammlung der Sozialdemokralic
von Groh - Berlin beglückwünscht die Abgeordneten der Arbeiter -
Partei im britischen Parlament anfS herzlichste zu ihrem kraft -
vollen Widerstand gegen die Politik der vermehrten Rüstungen
und gibt ihnen die Versicherung , dah auch die Sozialdemokratie
Deutschlands als die Partei der deutschen Arbeiterklasse zu jeder
Zeit mit ihrer ganzen Kraft dahin wirken wird , dem mahn -

sinnigen Wettrüsten ein Ende zu machen . Gleich der britischen
Arbeiterpartei vertritt die Arbeiterpartei Deutschlands den

Standpunkt , daß eS keine Streitfrage zwischen der britischen
und der deutschen Nation gibt , die zu ihrer Schlichtung des bar -

dorischen Mittels eines Krieges bedarf . Sie ist aber fest über -

zeugt , daß das heute verfolgte Ucbcrbieten in Rüstungen , weit

entfernt , den im Interesse beider Völker liegenden Frieden zu
befestigen , ihn gefährdet und daher mit der äußersten Energie
bekämpft werden mutz . Nicht in Rüstungen , sondern in der
Erkenntnis der gemeinsamen Interessen der Völker , in der unab -

lässigen Hebung ihres freien Verkehrs miteinander , und der Be -

freiung vom ausbeuterischen Kapitalismus liegt die Bürgschaft
des Friedens und dafür zu kämpfen wird die deutsche Sozial -
dcmokratie nicht müde werden . "

Der Vorsitzende Ernst verwies darauf , datz die agrarische
Presse aus eine Rcichstagsaufläsung hinarbeite . Es sei also nicht
ausgeschlossen , datz wir " in nächster Zeit vor einem Wahlkampf
stehen . Es gelte deshalb , die Zeit zu nutzen , unsere Reihen zu
stärken , damit wir als Sieger aus den kommenden Kämpfen hervor -
gehen . Mit einem Hoch aus die Sozialdemokratie schloß der

Vorsitzende die Versammlung .

KmfKasten der Redaktion .
$ U jitrtrtllrfie svrkchflnnve fltibn Sinvenftrahe Vit . tt , zweiter

k>of . dritter Eingalig , vier Treppe » , gMV ~ Aadrftiihl UM
WarficiitnAlirti adcnds vo » ?>/ , bis U' /i Nur ftat ». Geöffnet ? lliir
- viiuabcilds degilini die Lvrcififtunvc »ni <Z Ildr . Jeder ilniritg - tft ein
Buchstabe » » d eine . Kalll als Vtertzeiche » beiz »fi >Ae». Briefliche zlntlnort
wird nicht erteilt . Bis zur Beantwortung im Briefkaften könucii 14 Tage
vergclirn . Eilige Jragcn «rag « man in der Evrcchfruuve vor .

21. H. Der Abzug kenn erfolgen . — <?. T. ! iS . 1. und 2. Nein .
— 2l . E . 84 . Gegenstände , die einem Schlasburschen oder einem

vhanibregarnisten oder eknem Misker embebalten werden , werden keines -
wcgS durch Zeitablauf das Eigentum des Einbchaltendcn . Der Betreffende
kann lcdigltch seine Forderung einklagen und dann die einbcballcncn
Gegenstände pfänden und verkaufen lassen . Ein eigenhändiger Verlaus
ohne vorausgegangenes Urteil kann als Unterschlaauiig betrachtet werben .
— C. P . 10 . Der Erwerb der grau gehört dieser , lieber denselben
kann Sie srci versiigen , muh aber zu den gcineiiischastlichcir
Wirtschastskoslen beitragen . Das Gesetz schreibt nicht vor , wieviel
der Mann als Wirlschaslsgcld zu geben hat . — H. E. M. slraffe . Nein .

— Zl. S . 14 . Den Beiirilt zu der von Ihnen genannten Kasse können
wir nicht empsehlen . Sollte Ihre grau dennoch beigetreten sein , so sollte
sie so schnell als das die - Statuten erlauben wieder austreten . — E. 100 .
1. Wenn der Grund erwiesen wird , so kann er als Eiieschcidnngsgrund er -
achlet werden . Der unterliegende Teil hat die Kosten zu tragen , die
zwischen 109 —290 M. betragen können . — 2. Ja . — 3. Auch im Falle eines
Krieges wird ausgezahlt . — Rüdersdorf . Aus Antrag eines Erb -
berechtigten öffnet daS Gericht da » Teslamcnt . Stellen Sic einen solchen
Antrag bei dem Amtsgericht , in dessen Bezirk Ihr Onkel starb . —
— O. K. 7. 1. Siehe den Artikel über Glenmi In der Sonnlagsnummer
( Nr. 74) . 2. Fordern Sie den Wirt aus , innerhalb einer angenicssenen Frist
die Reparatur herzustellen , und klagen Sie , wenn diese Frist fruchtlos
bleibt , aus Erfüllung des Vereinbarten und ans Schadenersatz beim Amts -
aericht . — j &. P . 100 . 1. Ersuchen Sie Ihren Anwalt , Ihnen das mit
Rechiskrast oeisehciie Urteil zu übennilleln . Sie ivürden aus Unterhalt in
einer besonderen . Klag « klagen können . 2. DaS kann schon jetzt geschehen .
Der Anirag aus Abkürzung der Wnrtesrist Ist an das Amtsgericht zu richten .
g. Das Kind gilt solange als eheliches Kind Ihres ersten Mannes , bis es
ans dessen Antrag sür unehelich erklärt lst, — I . H. 1. DaS Amtsgericht
Meißen ist zuständig . 2. Die Brüder und Schwestern würden erben , falls
kein Testament vorliegt . — P . tt . 47 . 1. Nein . B. Falls kein Urteil
vorlag : nein . U. Zur Annahme von Natcnzablungen ist der Wirt nicht
verpflichtet ! die Klage aus Schadenersatz richtet sich nach der Höhe
des StreitgegenstandtS . — P . B. IS . Die Frist ist oersäumt .

» leclss Wort 10 Pfennig .
Da « erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( lettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr alt 15 Buchstaben

zählen doppelt .

ANZEIGEN
für die nichste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr . In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 09,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Jnp « qtur - AuSvertaus . Gardinen ,
Stoves , Fenster 1. 25, 1. 75, 2. 45,
3. 36, 4 50. 5. 45, 6. 50, extra 10 Pro .

Rabatt . 180m *
EMbendeck « « . gros, . Stück 1. K5.

2. 45, 2. 95, 8. 65. E. Wcitzenberg »
Gardinenhaus , Große granksurler -
straße

KrbStttllstores . entzückende Hand¬
arbeit , 3. 45, 4. 45, 5. 25, 5. 65 Usw.
�( KrbStÜU - Beltdeckcn , 5. 35. 6. 50,
7. 50, 8. 50 usiv. Grob « Fraiitsurter -
straffe 123, 2, Haus von der Koppen -

Tuchportier « » , kompleltc Gar -
nltur 3. 26. 3. 75. 4. 83. 3. 65, 6. 75 uslo.

P' lüsÄportirrc » , komplette Gar -
nitur 6 35, 7. 50, 8,75 , 10 . - . 11 . —usw.
TepPichhauS Grotze granksurler -
straff « 123. ■ ■ ■

Steppdecken , einzelne gabrik -
muster , 2. 65, 3. 43. 4. 25, 3. 85.

Siimlli ' StepPdcckcn , Ersatz sür
Seide , doppelseilig . 6. 83, 7. 6o, 8. 30.
9. 75, 11 . —. SteppdeckenhauS Grob «
Franksurterstraff « l2S .

Zlbfnlltcpptche 3. 2S. 3. S5, 4. �5.
0. *"-, ' . 50. _ _ _

_ _

Plüschteppiche mit steinen Färb -
sehlern , Fabrikmuster , 6. 25, 7,30 ,
8. 75, 10. 30, 12 . —. 15, —. lepplchhau »
Groffe Franksurterstraff « 123.

Tuchdccken Stück 1. 13, 1. 3b, 2. 23,
2. 90, 3. 50, 4. 23.

PlÜschdecken 3. 83. 4. 63, 3, - .
6. 50, 7,50 , 9. —, 11 . — usw. Groffe
Franksnricrflraff « 123,

TotalanSverkauf groffer Posten
Gardinenrest «, Mödelstoffreste , Plüsch.
restc , zu Eosabezügen ausreichend ,
Läuser - und Linoleumieste zu Spott -
preisen , E. Weiffenberg « Gardinen -
und Teppichhaus . Groffe granksurler -
straffe 125, 2. Haus von der Koppen -
straffe . _

Teppiche l ( seblerhaste ) in allen
Gröffen sür die Hälfte de » Wertes
im Tcppichlnger Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 264 | lt *

Federbetten . Stand 11,00 , groffe
16,00 , Gardinen , Wäsche , Decken ,
Kleidungsstück «, Uhien , Schmucksachen
spottbillig . Psandleihhaus Krebber ,
Küstrinerplaff 7. 1577k »

GlnsegnungSauzüge kaufen Sle
am besten bei Herrinann Schlesinger ,
P. G. . Tunnstraffe 58 und Reinicken -
dorscrstraffe 48. 1750K »

Borwärtsleser erhalten 5 Prozent
Extrarabatt selbst bei nachstehend ans -
aesllhrten GcleacnheitSkäusen . Teppich -
Thoma « , Oranienstrajje 160 , Oranien -
platz . _

1842K »

Teppiche , Jnventurpreise bis SS1/,
Prozent herabgesetzt . 18431t +

Gardine » . Einzelsenster . sowie un -
saubere Exemplare für halben Wert .

�Plllschgnrdineu , 500 Fensler , Ju -
ven Iurpre >» 25 Prozent crmäffigi .

Borwärtsleser , beachtet vor -
ftehende 4 Anzeigen . 184651 »

Teifert - Kanarlenvögel verlaust
Prinzessinnenstraff « 12, UI UnlS.

Anzüge . Paletot » nach Matz . Ans
la Stoffresten , Monats - und nicht
abgeholte Sache » staiinend billig .
Maffschnciderei Bog , Brunnenstraffe 3,
« w« Treppe , am Roienthalerton _

*

ANIchgcschästöeiurlchtungcn l
Mtlchverkaussgesäffe , Milchkannen ,
Mitckimage , Milchsiebe , Buitcr -
masajinen , ElSschränte billigst . Spezlal -
sabril Jordan , Mtchaelllrchstra ' ie 21. »

Wählen Sie beim Einkaus nur
das weitbekannte Huinboldlleihhaus ,
Brunnenslraffe 58. SckhauS Slral -
sunderltraffe . Täglich groffer Pfänder -
verkauf , spoltbilligslcr , rlesengroffer
Bctlcnvertaus , Aussleuerwäsche , stau -
nendbilltg hochelegante Gebrockanzüge ,
Jackettanzüge . SommerpalowlS , Gar -
dweuauSivabl , Portieren , Pracht -
lepviche , Sieppdecket », Wanduhren ,
Taschemlhreii , Schnmcksachcn . Gi -
öffnet ganzen Tag , auch SonntagS . »

Borjährige hochelegante Anzüge
und Paletots , aus jeinitcn Maffstoffcn ,
srühercr Preis 60 —90 , jetzt 20 —40 ,
werden täglich im Kavalier - Klub ,
Unter den Linden 61 II verlaust , *

Verantwortlicher Redakteur :

Pfoiidlethhou » Wcidcnweg 19,
Allcrgröffie Billigkeit ! wcltbekanni I
Nielengroffer Bciienvcrkauj I Aus -
steurrwäsche I Bettinlelte t Gardinen -
auswählt Plüschdcckenl Steppdecken !
Parlieren I hochelegante TeppichauS -
wähl I Herrengarderobe ! Wand -
uhrcn ! Taschenuhren I Schmuck -
fachen ! Verkauj täglich , auch Sonn -
tag «. I835 . K

Gasbroiizetrone » ! f ! Gaszug -
lampen 9,00 . GaShängkllchi l Salon -
gaSkrone » 16,00 . Schdusensterlicht I
Gasrohrlyrc » 1' /, . Zwcilochgaslocher
3,00 . Wohlauer , Wallnertbeater -
straffe 32. 1339K »

5,00 prachtvolle Äctten , 9,00
Baueinbetle », Aussteuer , Damast -
bezüg «, Handtücher , Tischtücher , Stepp -
decken. Nur Psandlelhe Andreas -
straffe achtunddrcifftg . I847K »

- tanddctt , zwei Deckbetten , zwei
Kiffen , zweffchläsrig 13,00 , groffe
Laken 1,00 . 1848 . K*

Baucriidcltbctt , Unterbett , zwei
Kiffen 27,00 , Freischwliiger . Re -
gulaleure 9,00 . Psandleihe Andreas -
straffe achlunddrciffig . Annoncen -
vorzeiger vergüte Fahrgeld . 1849K »

Besen au » Birlenreisig ofmclSllel
( Gtallbese ») , 100 Stück 12 Mark .
Besen mit Stiel 100 Stück 13 iWark
per Nachnahme versendet Reinhold
Richter , Finsterwalde , Langer
Damm 17. - sl28

Gardinen , dilorlcrt gewesene ,
wenig angestaubte Ziesibestände , zwei
Flügel 2,25 . 3,50 , 4,50 ulw . Store »
1,85 usw. SpczialhauS Richard Wolf ,
Dresdenerstraffe 8. Abomienien Rabatt
und Fahrgeld . 1815k »

Tambduriermnschine » , Original
Hokemeyer zur Mützen - und Hui -
fabrikalton billigst , bei Abzahlung
günstigste Bedingungen . Alleiniger
Fabrtlant Bellmann , Gollnow -
straffe «6, nahe der LandSbergerftraffe .

Tauienbüste » 1,20 , ÄrbeitSPIatten ,
Rollständrr , WeinbcrgSweg 7 12ggb »

Tnrmstrasie 67. Billigst « Äinlauss -
quelle sür jedermann , SiiejenauSwahI ,
WinterpalelotS , Jackeitanzüge , Geh -
rockanzüge , Herrenhosen . Burschen -
suchen , Damengardcrobe , Braut -
acschenle , Goldlachen , Wanduhren ,
Taschenuhren , Plüschlischdecken . Stepp -
decken, reizende Gardinen , Teppiche ,
Wäsche , Betten , Bilder , Spiegel . Sa « .
krönen . MöbelauSivahl , Dcnliches
Leihhaus , Turmstraff « 67. 163411

Teppich « ( fehlerhafte ) Gelegen -
heltslaus . Fabrikiager Manerhoff ,
Groffe Franlsurterstraffe 9, Flurein -
gang , VorwärtSleser » 6 Prozent
Exirarabalt . ISNK »

Zentral < Psandleihe Prinzen
straffe 86, I. Täglich Verlaus von
vcrlallencn Psöndern . 50 Prozent
billiger als im Lade ». Bellen , ganzer
Stand 12,00 , Laien 1,00 , Goldsachen ,
Hcrrengarderobe , Anzüge, Gehrock -
aiizüg «, Hosen , Tischdecken , Stepp -
decken. Fährgeld wird vergütet . »

Borjährlg « eleganteHerrenanzüge
und Paletot « au » seinsten Maffstoffcn
15 —40Mart , Versandhaus Gennnnia ,
Unier de » Linden 21. 1798b *

Billige Hoseliwoche . Hochelegante
Herrenhosen au » seinsten Maffstoffe »
7 —15 Mark . Sonntag bis 6 Uhr ge¬
öffnet . Versandhaus Germania , Unter
den Linden LI. 1797b »

Kinderwagen , billig . Exerzier -
straffe 19», Seiienstüg cl 11 links .

Hcriiiaiinplat , 6. Psandleihhaus .
Hervorragender Einknussvorlcil samt -
licher VerlausSwaren I Slaunend -
billiger Bettenverlaus ! VermieluiigS -
brtt ! Bettwäsche I Brantbetten I Emp -
sehlenSwerte Aussteuerlachrn I Hoch¬
elegante GardtnenauSwahll Portieren -
dnswahll TeppichauSwahl I Plüsch .
tffchdcckcnl Sleppdeckenl NIescnauS -
wähl ! Psäiiderverlaus I Nähmaschinen !
Wanduhren I Freischwinger I Gold -
jachen l Taschenuhren ! KetlcnauS -
wähl ! RingcauSwahII Extrabillige
Jackettanzüge I Gebrockanzüge I Com -
merpalelvts ! Herrenhosen l Burschen -
lachen ! Allerbilligste WareneinlausS «
quelle Groff - Berlin » I Hermannplatz 6.
Sonntag » ebensallS gcössiiet . _

Käninchen , alte , jung «, Belgier
verkanst Tischleret . Rathenower -
straffe 28. _ 466

Handdruck > Presse , klewe , mit
Schrijten billig verkäuflich Schreiner -
straffe ?> Restaurant . _ _ +29

Neichgesticktc Tischdecken in Filz -
such 1,85, Viltoriatuäi 2,35 . echt Plüsch
5,85 . Inventur - Nänmniigsprcis «.
TepPichhauS Emil Lejuvre , Oranien -
straffe 158. _ _ 1663K »

Steppdecke « billigst Fabrik Groffe
Fran Isurt erstraffe 9 , Finrcingang .

GordtneiihouS , Groge Franko

suAttstra�e��IurenMn��g�K�
tZesckÄktsverkSute .

Schankgcschäft , gangbares , Nähe
deS GcwcrkschastShauscS , ist zu vcr -
kanscii : zu erfragen bei Otterstein ,
Britzerstraffe 43.

_
17356 *

KÜtscherkneiPe , »achivcislich gut -
gehend , wegen Verzug nach auffer -
halb sofort zu verknusen , AuStunsl
DUH. Ohm , Schöneberg , Haupt -
straffe 100. ff128

flldbel .
9liif Teilzablung . Möbelein richtuna

Stube und Küche , Anzahlung 15 Marl .
Verlieben gewesene Möbel spottbillig .
„Berolina *. Kastaiii «nallec49 . [ 1794, ( 1»

Gebrauchte Möbel aus Versteige
rungen , Auslösungen in gröffler AuS -
Wahl, Muschelschränke , Bertikos 20. - - ,
Taschcnjosas 35, —, Hcrrenschreibtische
33, —, Büsette , Garnituren 65, —,
Küchenschränlc , Büchcrschränlc , SosaS
20, —. Tcppiche , Bilder , Kronen ,
hunderte komplette Wirtschaften , neue
und gebrauchte , garantiert bedeutend
billiger als überall , buntc Küchen
55, —. LennertS Möbelspeicher , Loth »
ringerstraffe 55, Rosenthaler Tor
Giöffte » Spezialzefchäsl sür Gelegen -
hcitsläufc . _

178011 +

Mödcltiichlerei liefert reelle
Wobnungseliirichtmigen , Cchlas -
zlmmcr , bunte Küchen . Raten -
znblung . Kein Laden , nur Fabrik -
gebäud «. Auch Sonntag » , Harnack ,
Tischlermeister , Stallschrelberstraffe 57,
am Moritzplatz . Genossen 3 Prozent

Möbelverkauf k Allcrbilligste Ge -
legcnheit : Wirlschaslen 152, — , 286, —,
hochelegante 434, —, eichenes Speise -
ziimner , entzückendes Schlaszimmer ,
moderneKüchemnöbel , Kleiderschränke .
VcrtikvS , Tffchc . Plüschlosa «, Bett -
stellen , Spidgel , eventuell Zahlungs -
crleichterung ( Fabrikpreise ) . Land « -
bergerstraffe 9l », ewe Treppe . 1741K »

Mvbrlaugebot . Im Anhalter
Bahnspeicher Möckernstrahe 23, An -
Halter Jnnenbahnhos , direll Hochbahn «
statlpn Riöckernbrücke , stehen vcrschie -
dene Eillrichtungen zum Verkauf .
Darunter besinden sich hochmoderne
Schlaszimmer , Speisezimmer , Herren -
zimmcr , auch einzelne Salongarni -
iurcn , Pancelsosa «, Bibliotheken , An »
kleideschränkc , Nuhbavmbüsctte , Bron «

zitronen , Oelgemälde , Schreibtische
28,00 , Ruhebetten mit prachtvoller
Diwandecke 22,50 , wunderschöne Säu -
lcntrumeaus 30,00 , hochelegant «
Salonteppiche , schon 14,00 btS zu
allergröfften Saalteppichen , aller »
liebste Zimmerteppiche 8,00 . reich -
gestickte Uebergardincn , Spachtelstore »,
Tüllgardinen , Steppdecken , Salon «
btlder , Standuhren , prachtvolle Plüsch -
iischdecken 5,00 . Verschiedene Gelegen -
heilen . Uebernahme vollständiger
Warenlager , Wirischasien , Konkurs -
maffen , Nachlässe zum slynellcn Ver -
kauf und Versteigerung . Otto Lidekes
Aullions - und Möbelspeicher . Kosten -
loser Transport . Lagerung . 1762ffl ~

meinem
Schönhl . �,. » ! . . ■ .. . WW L. - o -
stehen wirllich gute bürgerliche Wob
nnngSeinrichtungen für zirka die
Hülste des Wertes I Zum Beispiel
stehen sechs Einrichtungen mit
modernen Küchen für 250 Marl da 1
Gröffere 325. 400 , 460. 500 bis 900
Mark ! Bessere Möbel wie Speise -
zimmcr , Herrenzimmer , Salon ,
«chlakzimmer , lächerlich billige Preise l
Anllcldeschränke , Garnimren , Säulen -
IrumcauS , PlttschsosaS , liest Kleider¬
schränke , Verltto «, Umbaus , AuSzieh -
tische, EbaiselongueS , BllseltS , schreib -
tische, Bücherschränke, alles . st , de «
Werte «! Ansbcwahrung und TranS -
Port frei I LothrMgeistraffe 26, Schön -
Häuser Tor . Hos im�Spclcher. »

Möbel - GelcgenheltSkäuse durch
Mafseueinläus «. Verlause daher zu
denkbar billigsten Preisen . Riesiges
Lager in allen Arien Möbeln , ganzen
Eillrichtungen , für Brautleute ,
Pcnstonato günstig. Hlrschowitz ,
Möbelspeicher , Polsterwarenfabrik ,
Chausseestraffe 48. 52/15 »

Guelsenaustr . 10, Ecke Nostizstr .
S. Grau , bekannt al » beste Bezugs -
quelle , Kassa und - Teilzahlung . 17I6R *
�Älloedel —Boebel , Oronienstraff « 58,
( Moritzplatz ) . Wohnuugscinrichtniigen
zu Fabrikpreisen . _ 1560L »

Billige Möbel , gebrauchte , ver «
liehen gewesene und neue , Muschel «
tleiderspind , Muschelvertilq 26, Aus -
zichtlich , Sosatisch 15, Bettstelle
mit Matratze 18, Rubebett - Kommode ,
Waschloiletle 20. Sofa 22, elegant «
Taschensosas 45,Paneelsosa68 , Säulen -
trumcau 30, Hcrrenschreibtlsch 36, eng -
lisch « Bettstellen mit gedermatratze 39,
Piülchgarnitur , NutzbaumbüseN , bunt «
Küchen 63. Ratenzahlung . Lagerung ,
Transport srei . Stargardt , Lothringer -
straffe 69.

'
«06/6 »

Wichtig ' ! Wegen Inventur - Aus -
nähme verlause ganze WohnmigS -
einrtchtungen sowie einzeln « Möbel -
stücke teilweise 60 Prozent unterm
Wert . Darunter eichene Speise -
»immer , eichene Herrenzimmer ,
divers « Schlaszimmer , LerttkoS ,
Klciderschi änie 24, —. Muichclbctt ,
stellen mit Matratze 23, —, AuSzieh -
tisch 13, —, Herrcnlchrcibtische , Tru -
meaus , Bücherschränke , JosaumbaUlcn ,
Chaiselongues , Waschtoiletten 20, —,
TaschensosaS 43, —, Küchen staunend
billig . Gtavaardt » Möbelspeicher ,
Dresdenerstraffe 107/108 . Sonntags
geössnet . Lagming , TranSvorl srci .

Möbes�Gclegenheit > Wenig gc»
brauchte , guierhaltene Möbel , auch
neue , einsachsle , eleganteste , beliehen
gewesen , vcrsallene spottbillig . Speicher ,
Neue Könlgstraffe 3/6 , Fabrikgebäude ,
Sonntags geöffnet , ( ZahlungSerletch -
Immg . ) _ _ _ 270/3 *

inrichtungen
Konkursen , auch «lnzelne Stücke ,
BüsettS , Vertiko «, Kleiderschränke ,
Teppiche , serner Kontormöbel , Geld -
schränke , Ricscnlager , staunend billige
Preise . Sonntags geöffnet . 270/6

Schlafziinmer , nuffbaum , gui
erhallen , TrumeaU und Papagei .
bauer verkauft billig Knlctz , Frledenau .
Lauterstraffe 8/9 . 1801 »

Kleiderschrank , Verltto 12,00 ,
20,00 , Plüschsofa , Trumeau , Plüsch »
qarnilur 22,00 , 36,00 , Muschelbett -
stellen mit Matratzen 18,00 , Spiegel ,
Spicgelspind , Ausziehtisch 8,00 ,
farbige Küchenein richlung , Schreib¬
tisch 24,00 , schleunigst Draeger , Palt -
sadenstraffe 103. 1810b

Nachweislich gutgehendes Grün -
Iramgefchäst oerläustich , Lausgegend .
Nixdors, Hermannstruffe 123. fflOS

Fahrräder .

Herrenfahrrad . Damentabrrad
einmal benutzt 40,00 . Holz , Blumen .
straffe 36 d. 1683K »

Äroff - BerliuS billigste Fahrräder -
BezugSquelle , FahrradgroffhauS Char -
lotlenbura , BiSmarckstraffc 62. Ar -
beiter - Rabsahrcrbund 10 Prozent
Rabatt . _ MMR *

Fahrräder . Teilzahlungen . In -" • "0. Elalitzersoaltdenstraffe 20. Slalitzcrslraffe 40.
Turmstraffe 31. 182011 *

GeschäftSdretrad » äufferst stabil ,
30,00 an , Holz , Blumenstratz « 36d . »

�luslk .

Biollnnnterrlcht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zur Bollendung )
gibt ersahrener Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1. 25 M. , bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter D. L Expedtiion des
»Vorwärts » . l »

> Versckieäenes .

vateutanwalt Weffel . Gilichiner .
straffe 94 »

_
S555K »

Lcrut dieMutleriprache bcderrichen
Erfolgreichen , leicht safflicheo Unterricht
in Wort und Schrist der deutschen
Sprache erteilt Danien und Herren
( separat ) auch abend « ein tüchtiger
und gewissenhaster Privatlebrer . Die
Stunde tostet eine Mari . Eine Unter -
richiSstunoe wöchentlich genügt Ee -
fällige Angebote find unter G. 4 an
Expedition de « . vorwärt » ' zu richten .

Saal mit Bühne , Ostern soivie
mehrere Sonnabende , Sonuinge frei
geworden Dresdcnirstraffe tl6 .

Piatina , altes Gold . Bruchgold ,
Silber . Gebisse , Kchrgold , Staubgold ,
Goldwatten , Treffen , sowie sämtliche
no! d- und silberdalligen Rückstände
tansl Goldschmelze Köpenick ersiraffc 29.
Telephon 4. 6958 . 52( 13»

sachen ,
quiläten , -vi u iii .vliiu/i
vtldcr , NippeSiachcn ,
Kirchstraffe 14, Moabit .

i, Goldsachen , Silber ,
konlaliche Pfandscheine , Sintim

Broncciachcn , Porzellan ,
Stantiewlcz ,

53/12
„ LethbauS Merkur " , Groffe Frank -

siirtcrstrah « 116, kaust , beleiht Herren -
Garderobe . Goldwarcn . Sllbersachen ,
Uhrcn , Wäsche , Pelzwaren , Stoffe ,
Zigarren . Fahrräder sowie jeden
Wertgegenstond . 1679K »

Vermietungen .
Schöner Laden mit Wohnung ,

billig , sofort , Matnzerstratze 12, an
der Frankfurter Allee . 52/2 *

Schuhiitacherladen� alic » 87 .
schält , zu vermieten Psalzburqrr -
strotze 66. 1664b »

FVohnunxon .
Schön « Borderwohnungen , 2 und

1 Stube , Küche , sosortz freundliche
Hinterwohiiiinnen , 2 und 1 Stube ,
Küche , sofort , billig . Sprcngelslr . 44.

nungen : 4 Stu
ben . Ballon , Küche , Bad , groff , billig ,
sofort , 2 Stuben , Küche usw. , billig ,
groff , sofort , einen Monat mtetesret .
Freundliche Hinterwohnungcn , 2 SM -
ben , Küche , sehr billig , sofort , einen
Monat mictcfrci , und 1 und 2
Stuben desgleichen . Nixdors , Kaiser -
Fricdrichstraffe 53. 61/20

Greifswalderftrafte 8, Neubau ,
Mansarden - Hoswohnung , zwei ein -
senstrige Zimmer und ein groffe »
Berliner Zimmer mit Warmwasser «
Versorgung und Zubehör sofort oder
später , 18Z6K
MGreifswatderftrafse 9 : 2 Hos¬
wohnungen . 2 Stuben , Küche preis¬
wert per sofort oder später . 1867K

Soldinerstrasje 16 ~ Eckhau «,
2- , l - Ztminerwohnungen , Zubebör .
sosört, später . 1379b '

Sonnendurgerftrafte 27 3- , 2- ,
l - Zimmerwohnungen , sämlllche » Zu -
behör , sosort . spälcr . _ 1380b «

Paiikftraffe 57 ( Brunncnplatz ) ,
Vorderhaus , Stube , Küche , billig .
sofort . _ t94�

Dchliemanlistrasi « G ein - , bicf7 ,
vier Ztmmerwohnungen , Bad , Ballon
zu vermielen . � - [ 133

Tosort zwei Stuben , groffe Küche ,
Klosett 28 Marl ; groffe Küche , Stube
22 Marl , Blumenstrahe 61 ö. - [ 136

Limmer .

Kleines srcimdliches Zimmer ver »
mietet Sanderstraffe 24, Ouergeb . I,
Bremer . 1643b

Freundlich möbliertes Zimmer
Kotlbuserdamm 39 I, überm Bonbon -
laden . ( Hermannplatz ) . Schmidt .

Kleine » Zimmer und Schlasstelte
vuckowerstraffe 13 , vorn 2 Treppen
rechts . 53/20

Balkonzimmer , möblierst , auch
Damen . Doebel , Grünthalcrstraffe 6.

Möbliertes Zimmer , separat , sür

terrn, 10 Marl . Härtung , Grünauer »
raffe 31, vorn 4 Treppen . _ - [ 20
Änständtge Frau oder Mädchen

kann mit einwohnen , auch zu Hause
arbeilen . Frau Bock, Blumenstraffe 36a .

MAlelne » Zimmer sürHerrn . Zinbach ,
Komniandaiilenstraffe 66, Hos I rechls .

Herr , ungeniert , gut möblierte
Borderstube , Flureingang , gute Betten ,
alles neu , oder Schlafstelle , zehn Mark .
Userstraffe 13 , rechter Ausgang IV ,
Ältwe Gursch , Nähe Wcddlngbahnhos .

Zwei Herren I Möbliertes Zimmer
vermietet Freier , Oranlenstrage 149,
Moritzplatz . _ 55/7

Möbliertes Zimmer vermietet
alleinstehende Frau . Landwehrftraffel2 ,
Veithöjer . _ +134

Möbliertes Zimmer vermietet
Böbnel , Liegnihcrstraffe 27,
parterre� _

Tcmpelhof . Möbliertes Balkon¬
zimmer bei Äolhe , Kaiserln - Augusta -
straffe 66 l. 18603

Schlafstellen .
Möblierte Schlasitelle , billig ( sür

Herrn ) , Lelpzlgcrjlraffe 107 bei Hohn -
dors . I . ööb »

Zwei Herren , auch Damen , stnden
obiierte Schlasstclle bei Rlegcr ,

Lausitzerplatz 6. [ 20
Tchöne Schlasitcllen , 13 Mark ,

Holzmarklstraffe 13 , Hos , Witwe
«alka . 1805b

Möblierte Sd/Infflcllc , separat ,
für einen Herrn , vermietet Fürsten -
straffe 10, Hos IV link ». 52/9

Freundliche Schlasstclle Reichen »
bergcrstraffe 37, vorn 1 Treppe .
Gerchardy . _ _ [ 20 *

Möblierte Schlaf stell « allein .
Kiewttt , GrcijSwaloerstraffe 220, Oucr -
gcbäudc III , nahe Königstor . [ 99

Möblierte SchlasstcUe vermietet
Tauseudsreund , Wrangelstraffe 10.

« löblierte Schlässtelle , Flür�
eingang . Prinzessinnenstrabe 8,
Lindeniann . SS/4

Möblierte Si
dämm 15, III recht ».

Kottbuser -
1802b

Tchlafstclie . Bieren ! «, iulscn -
ufer 18. _ _ _ _ 65/5

straffe III , vorn I rechts . Landgras .
Separate , bessere Schlasstelle ,

13,00 iullustve , Kruger , Neue König .
straffe 23, vorn , Prtvateingang . [ 184

Schlasstclle sür Herren be7Ret7
schlag, Schllemannstraffe 23 1. [ 133

Möblierte Schlasstclle , Bad , ein
Herrn , 13,00 inklusive , Gaudystraffe 40,
Habablckl . [ 133

Mletsgesuche .
Gesucht zum 1. April . von Herrn

kleines möbllerteS Zimmcr oder
alleinige Schlasstclle . Offerten mit
Preisangabe unter . Luisenstadt " Post -
amt 61.

_ 1804b
Mann mit Bett sucht Schlaj stelle

Nähe Marlannenplatz . Offerten „. Ä. IOO"
Spedition Lausttzerplatz 14/15 . [ 20

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Nentenkinpfäuger , zuletzt Vau «

Wächter , nüchtern und ziwerläsfig ,
unbescholten , sehr gute Zeugnisse ,
sucht Bcschästigung . Kölzig , Kopen -
hagcncrslraffe 32. 17g9b

Eiilgeseaiieteo Mädchen sucht
Stellung , sosort , Nciner HauShalt .
Paul , Liebcnwalderstraffe 57. [ 85

Stellenangebote .
Tüchtige MbruchS - Dollcre werden

sosort verlangt mit Arbeitern aus
Abbruch Nicderwallslraffe 13— 14.
Fr . Bochow , Moriendors , Chaussee -
straff « 315. Amt Tempelhoj 112. »

Botenfrauen ftuden dauernd « und
sehr lohnende Beschäftigung Blücher «
straffe 69. 55/6

ttntertaillen » Näherin verlangt
Hermannstraffe 68, v orn� I rech Is,

_
Eine tüchtige Barockvergolderl »,

sosort . verlangen Neumann , Hcnnig u.
Co. . Zeughosslraffe 21. [ 20

Zeliungofruueu verlangt Kronen -
straffe 65.

_
16990 »

Lehrmädchen im Aller von 14
bis 16 Kuhren aus achtbaren Fa -
Milien , vei monatlicher Vergütung
ver sofort , auch später gesucht . Met -
düngen nur in Begleitung der Eltern
oder de » Vormunde » mittag » 1 bis
2 Uhr . A. Jandorj u. Co. , Belle -
Alliancestraffe 1/2. 1854K »

Im Arbeltsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SO Pf . die Zeile .

liehrllnge !
2 Lackierer - , 1 Schmiedelehrling

zum 1t Zlpril gesucht .

Carrosseriewerkc Utermöhle,
Gr . granksurter Straffe 137.
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